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Freitagausgabe

Generalleutnant a. D. Freiherr von Watter,
zuletzt Kommandeur des Wehrkreiſes 6 der
Reichswehr und ehemaliger Befehlshaber der
99. Diviſion, feiert am 14. April ſein 50jähr.
Dienſtjubiläum. Er erhielt im Kriege den
Pour le Mörite.

e

In Berlin haben auch geſtern abend wieder
mehrere ſozialdemokratiſche Organiſationsver-
ſammlüngen ſtattgefunden, die Beſchlüſſe an
nahmen gegen den geſamten Heeresetat und
für Neuwahlen. Jn der Partei ſelbſt vertritt
die ſehr ſtarke Gruppe Criſpin dieſe ſich immer
ſtärker bemerkbar machenden Strömungen.
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Die Deutſche Luftfahrt hat wegen der Kür-
zung der Reichszuſchüſſe ein dringliches Er-
ſuchen an die Reichsregierung gerichtet auf
Wiederherſtellung der Reichsbeihilfe. Jn
erſter Linie iſt der Nachwuchs für die deutſche
Luftfahrt gefährdet, da naturgemäß die Ein-
ſchränkung auch auf die Ausbildung und Er
probung junger Piloten ſich ausdehnen muß.
Die Einſchränkung der Linien im Sommer-
ſahrplan wird eine ſehr erhebliche ſein.

Aus Berlin verlautet: Weitere 21 Tarif-
kündigungen ſind zum 1. Mai in der Jndu-
ſtrie erfolgt. Jm Ruhrlohnkonflikt haben die
Arbeitnehmer beſchloſſen, ihre Forderungen
auch auf die Ueberprüfung aller Betriebs-
reduzierungen des letzten Zeit auszudehnen.

In Budapeſt haben geſtern abend Demon-
ſtrationen der ſogenannten Königspartei ſtatt-
gefunden, um für die Legitimität der Habs-

Die Polizei zerſtreute die
etwa 4000. Köpfe ſtarke Menge. 21 Perſonen
wurden feſtgenommen.
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Der ſüdſlawiſche König hat eine Reiſe nach
Aus Er-

ſparnisgründen reiſt er nur mit einem Gefolge
von fünf Perſonen. Jn Agram und Laibach
finden Truppenparaden ſtatt.

c

Die Pariſer Blätter melden, daß eine Eini-
gung der Reparationsgläubiger über diePJahreszahlungen für heute erwartet werde.

Man nennt auch jetzt noch ſo unſinnige Zahlen
wie 2—-2,5 Milliarden jährlich.

r

Lloyd George erklärte in Oxford, die
Liberalen müßten das Zünglein der Wage der
Regierung bilden. Zum Schluſſe forderte er

Reviſion der untrag-baren Beſtimmungen der Frie-densverträge.

„Sieben Kriegsſchiffe werden im April vom
Stapel gelaſſen“ meldet das franzöſiſche „Jour-
nal“, Es handelt ſich um Minenſucher, U-Boote,
Kreuzer. Von irgendwelchen Abrüſtungs-
gedanken läßt ſich das Blatt die Freude über.
„das Anwachſen der franzöſiſchen Kriegs-
marine“ nicht beeinträchtigen.

Merfeburg, den 12. Fpril 1929

Der Reichskanzler bei Hindenburg.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

geſtern den Reichskanzler zum Vortrag. Der
Reichskanzler berichtete über die inner-
politiſche Lage und ſchlug die Entbindung
des Reichsminiſters Koch-Weſer von ſeinem
Amte als Reichsminiſter der Juſtiz gemäß
ſeinem Antrag ſowie die Erweiterung der
Reichsregierung durch drei dem Zentrum zu
gehörige Reichsminiſter vor.

Der Herr Reichspräſident erklärte ſein
Ein verſtändnis zu den Vorſchlägen des
Reichskanzlers. Die formelle Entlaſſung
des Reichsminiſters der Juſtiz und die Ex
nennung der neuen Reichsminiſter iſt im
Laufe des heutigen Tages zu erwarten.

Hindenburg und die Kriſe.
Von demokratiſcher Seite wird berichtet:

Der Reichspräſident iſt außerordentlich dar-

über befriedigt, daß die Kriſe überwunden und
daß es gelungen iſt, eine breite tragfähige
Baſis für die Regierung zu ſchaffen. Es war
ſein dringendſter Wunſch, daß jetzt mit dem Hin
und Her Schluß gemacht würde und daß die
Parteien, die in dieſem Reichstag zur Regie-
rungsverantwortung berufen ſind, ſich endlich
zuſammenfänden. Hiervon ſind geſtern die
Fraktionen unterrichtet worden.

Sitzung des Reichskabinekks.
Das Reichskabinett tagte geſtern nachmittag

zum letzten Male in ſeiner bisherigen Zuſam-
menſetzung. Nach Erledigung der Tagesord-
nung, die nur laufenden Angelegenheiten galt,
wandte ſich Reichskanzler Müller mit herzlichen
Worten an den nunmehr ausſcheidenden
Reichsminiſter der Juſtiz Koch-Weſer. Jm
Namen der Reichsregierung und ſeinem
eigenen Namen dankte er ihm für ſeine Mit-
arbeit im Reichskabinett.

Kriegsrede
Aus Warſchau wird gemeldet: Marſchall

Pilſudſki erklärte in einer Rede auf dem Re
gimentstag in Wilna:

Polen ſei ohne ſtrategiſche Grenzen. Polens
Heer müſſe dieſe Grenze ſchaffen.

Wer an ewigen Frieden glaube, ſei ein
Narr oder ein Fahnenflüchtiger. Kein Be
amter dürfe Abrüſtungsbeſtrebungen unter
ſtützen, denn er untergrabe damit die Sicher
heit des Staates.
Was ſagen dazu unſere verſöhnungsgläu-

bigen Regierungspolitiker?

Jn Krakau ſind 13 Verhaftungen zugereiſter
Ruſſen erfolgt. Wie die polniſchen Blätter
ſchreiben, wurden in ihrem Beſitz Spionage-
aufzeichnungen über die Grenzbefeſtigungen
gefunden.

Terror gegen deutſche Arbeitker.
Wie die deutſchen Zeitungen Oſtober-

ſchleſiens melden, übt die Verwaltung der
Dubensko-Grube auf ihre deutſchen Arbeiter
einen ſtarken Druck dahin aus, daß ihre Kin-
der aus der Minberheitsſchule in Czerwionka
abgemeldet und in die polniſche Schule geſchickt
werden. Als vier Arbeiter dieſer Forderung
binnen einer ihnen geſetzten Friſt nicht nach-
kamen, wurden ſie aus ihrer bisherigen Ar
beitsſtelle entlaſſen und ihnen Arbeit auf der
Halde zugewieſen. Es handelt ſich um lang-

Pilſudskis.
jährige Facharbeiter, Maſchiniſten und Elek-
triker, die bis zu 16 Jahren auf der Grube
tätig ſind und bisher keinerlei Anlaß zu einer
Beanſtandung gegeben haben.

Zeitungsbeſchlagnahmen.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Mitt-

wochnummer der „Polonia“ wurde wegen des
Leitartikels, der ſich mit dem ausländiſchen
Echo über das Auftreten des Marſchalls Pil-
ſudſki gegen den Sejm befaßt, beſchlagnahmt.
Das iſt die 50. Beſchlagnahme des
Blattes in dieſem Jahr. Auch die
ſozialiſtiſche „Gazeta Robotnicza“ wegen eines
Artikels „Scharfer oder milder Kurs gegen-
über dem Sejm?“ und die Nummer 167 des
Berliner Tageblattes wurden beſchlagnahmt.
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Zu der noch immer ungelöſten Regierungs-
kriſe wird aus Warſchau gemeldet: Der ſozia-
liſtiſche „Robotnik“, der auf zwei Seiten große
Zenſurlücken aufweiſt, beſchäftigt ſich mit
einem Artikel des Wilnaer Slowo, in dem es
heißt, daß Marſchall Pilſudſki unbedingt einen
zweiten Staatsſtreich machen müßte. Robotnik
ſtellt feſt, daß der letzte Schimpfartikel die
Tragödie Polens enthüllt habe und daß ein
Staatsſtreich gleichbedeutend ſei mit einer
Revolution. Ob ſofort, ob nach einer Woche,
ob nach einem Monat, dies ſei gleichgültig.
Der Kampf um die Demohkratie ſei gleichzeitig
Kampf um den Sozialismus, Kampf um Polen.

Vernünftiges Programm der Laborparky.
Der Sekretär der engliſchen Arbeiterpartei,

Henderſon, entwickelte geſtern in einer Rund-
funk-Wahlrede das Programm der Arbeiter-
partei: Das dringenöſte Problem ſei die Lö-
ſung der Arbeitsloſenfrage. Notwendig ſei die
Errichtung einer großen Zahl von Arbeiter-
wohnungen zu billigen Mietsſätzen, der Bau
von Straßen, Häfen, Docks und Werftanlagen
und die Moderniſterung der vorhandenen, die
Wiederinſtandſetzung der Waſſerſtraßen und die
Förderung der Elektrifizierung.

Die Partei beabſichtige durch einen Aus-
bau des Syſtems der Exportförderung ung
Begünſtigung daran mitzuwirken, daß die ver-

lorengegangenen Auslandsmärkte dem eng-
liſchen Handel wiederge wonnen werden. Sie
beabſichtige weiter, falls eine ſozialiſtiſche Re-
gierung ans Ruder komme, Maßnahmen zu
ergreifen, um ſofort die diplomatiſchen Be-
ziehungen mit Rußland wieder herzuſtellen.

Zum Schluß ſtellte Henderſon feſt, daß die
Arbeiterpartei keine allgemeine Rationaliſie-

rung der Jnduſtrie beabſichtige. Die Politik
der Partei baue ſich in dieſer Beziehung auf
der Grundlage des geſunden Menſchenverſtan-
des auf.

Dieſes Programm iſt von den Beſtre-
bungen der deutſchen Sozialiſten allerdings
himmelweit verſchieden: Statt Niederreißen und
Herumexperimentieren überall poſitive, auf-
bauende Politik „auf der Grundlage des ge-
ſunden Menſchenverſtandes“. Ein für deutſche
Begriffe durchaus „bürgerliches“ Programm,
auf das ſich in Deutſchland faſt alle bürger-
lichen Parteien, ganz beſonders auch gerade
die antimarxiſtiſchen Deutſchnationalen und
Nationalſozialiſten einigen könnten.

Dächten unſere Sozialiſten wie die eng-
liſchen Arbeitsparteiler, dann wäre die große
Spaltung in unſerm politiſchen Leben über
wunden, und wir hätten die Einheitsfront,
die wir zur Abwehr der Not ſo dringend
brauchten.

e l e eHandelsminiſter Schreiber
wies im Landtag bei Beratung des Berg-
etats auf die „immer ſchwieriger werdenden
Konkurrenzverhältniſſe“ hin, die auf die Still-
legung zahlreicher Gruben (heute nur noch
175 in Betrieb gegen 248 im Jahre 1924) und
auf den Rückgang der Kohlenausfuhr von 21,5
im Jahre 1927 auf 16,5 Millionen Tonnen

im Jahre 1928. Er betonte, daß die beiden
Hauptkonkurrenzländer Deutſchlands, Eng-
land und Polen, „ihrer Kohlenwirtſchaft weit
größeres Entgegenkommen erweiſen als wir“:

Was ſagen die ſoziäliſtiſche Partei und
ihre Miniſter zu dieſen Feſtſtellungen des
oberſten Leiters der preußiſchen Staatsberg-
werke?

Nummer 85

Schutzzoll
für die amerikaniſche

Landwirtſchaft!
Von Senator Borah.

Vorſitzender des Senatsausſchuſſes für Aus-
wärtiges.

Copyright King Features Syndicate Jnc. und
Greiner Co., Berlin NW. 6.

Die nachſtehenden Ausführungen des
weltbekannten amerikaniſchen Politikers,
der ſelbſt durchaus kein Agrarier iſt, geben
in erſtaunlicher Klarheit und Schlichtheit
die Gründe an, weshalb nicht nur in
Amerika, ſondern in allen Großinduſtrie-
ländern der Welt, alſo auch in Deutſch-
land, die Landwirtſchaft geſchützt werden
muß. Unſere deutſchen Agrarfeinde wer-
den ihnen nicht entgegenhalten können,
daß ſie einſeitige Jntereſſenpolitik der
deutſchen Landwirtſchaft ſeien, und ſie dar-
um um ſo ernſthafter vrüfen müſſen.

Die Schriftleitung.
Das Landwirtſchaftsproblem iſt heute in der

ganzen Welt verbreitet. Jch kenne kaum ein
Land, in dem es nicht eine Kriſe der Land-
wirtſchaft gab oder gibt. Wären es die Ver-
einigten Staaten allein, die ſich damit zu be-
ſchäftigen hätten, ſo wäre die Löſung dieſer
Frage weniger ſchwierig.

Auf der Suche nach einer Löſung muß man
zugeben, daß dieſe bis zu einem gewiſſen
Grade von einer Neuregelung unſerer eigenen
Beziehungen zur internationalen Wirtſchaft
abhängig iſt. Der auswärtige Markt für
landwirtſchaftliche Produkte wird immer ge-
ringer. Wir müſſen deshalh trachten, der
Landwirtſchaft zu helfen, indem wir ihr inner
halb unſeres Landes beſſere Abſatzmöglich-
keiten ſchaffen.

Die Aufgabe, der ſich der Kongreß noch vor
Ablauf des April gegenüberſieht, wird dadurch
erleichtert, daß keinerlei Parteipoli-
tik ſich dabei breit machen darf. Beide poli-
tiſche Parteien haben die Wichtigkeit der Frage
gleichermaßen voll eingeſehen und bemühen
ſich mit allen Kräften, eine günſtige Löſung
dieſer Frage zu finden.

Eine der Methoden iſt der Zolltarif: höhere
Einfuhrzölle für landwirtſchaftliche Produkte,

Ueber die Tariffrage waren die Anſichten
gewöhnlich geteilt. Jetzt geſchieht es zum
erſtenmal in unſerer politiſchen Geſchichte, daß
beide Parteien einig ſind. Die Re-
publikaner erklären: Der heimiſche Markt, der
unter politiſchem Schutz aufgebaut wurde, ge
hört dem amerikaniſchen Landwirt und ſie (die
republikaniſche Partei) ſtimmt für ſeine Unter-
ſtützung durch entſprechende Geſetze, die ihm
einen Abſatz ſeiner Produkte in vollem Aus-
maß ſichern. Die Demokratiſche Partei er-
klärt: Wir werden bei der Tarifpolitik uns
dafür einſetzen, daß der Landwirtſchaft der
gleiche Schutz zuteil werde wie der Jnduſtrie.

Dieſe Vorſchläge ſollten ohne Zögern aus
geführt werden. Jch glaube, dies wird auch
geſchehen.

Gegenwärtig wird unſer Markt mit aus
ländiſchen Landwirtſchaftspro-
dukten im Wert von 2500000 Dol-
lar beſchickt. Dieſe Produkte kommen aus
Ländern, in denen die Produktionskoſten ein
Drittel bis ein Viertel unter denen der Ver-
einigten Staaten liegen.

Die ſchnellſte und wichtigſte Unterſtützung
für die Landwirtſchaft vor allem, die wir in
der kommenden Seſſion unternehmen, ſoll die
Zollregelung ſein, die ſie auf die gleiche
Stufe mit andern vom Staate ge-ſchütz ten Erwerbszweigen ſtellt. Jch
will damit natürlich nicht ſagen, daß nun nichts
mehr zu tun wäre; ich will damit nur aus-
drücken, daß dieſe Maßnahme die wich-
tigſte und wirkſamſte der vom Kongreß zu
unternehmenden Maßnahmen darſtellt.

Es gibt kein Argument zugunſten der
Unterſtützung der Fabrikanten, das nicht im
gleichen Maße für landwirtſchaftliche Produkte
anwendbar wäre dort, wo ſie mit ausländiſchen
Produkten in Konkurrenz treten. Es iſt im
Grunde genau das gleiche, wenn man vom
marktreifen Tier oder vom verkaufsfertigen
Weizen ſpricht oder vom fertigen Eiſen oder
Stahlprodukt. Das eine repräſentiert- die Ar-
beit des Landwirts, das andere die des Jn-
duſtriellen. Wenn der Schutz der einheimiſchen
Erzeugniſſe nicht gleichermaßen allen Erzeug-
niſſen gilt, ſo bedeutet er nur eine ungerechte
Bevorzugung derer, für die er eingerichtet iſt.
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Welcher Egoismus und welche Ungerechtig
keit liegen darin, daß der Jnduſtrielle darauf
beſtehen will, ſeine Rohmaterialien auf einem
offenen Markt einzukaufen und die Früchte
ſeiner Arbeit an einem geſchützten Markt zu
veräußern!

Vor einigen Jahren wurde vorgeſchlagen,
unſere Märkte für alle landwirtſchaftlichen
Produkte zu öffnen und unſer Schutzſyſtem
für Fabrikationswaren weiter zu behalten.
Dieſer Vorſchlag war ſehr unglücklich. Das-
ſelbe Reſultat würde auch erzielt, wenn man
die Zölle auf landwirtſſchaftliche Erzeugniſſe ſo
niedrig hielte, daß ſie kaum einen Schutz bil-
den könnten.

Wo immer ein Unterſchied zwiſchen den
Heimiſchen und den ausländiſchen Geſtehungs-
koſten herrſcht, ſollte der Zoll dieſe Differenz
ausgleichen,

Es gab bei uns einmal Zeiten, wo der
Landwirt mehr oder weniger Exporteur war.
Doch die Verhältniſſe haben ſich jetzt geändert.
Der Kampf geht jetzt darum, daß der amerika-
niſche Lapdwirt ſeinen heimiſchen Markt auch
benutzen kann. Viele der wichtigſten landwirt-
ſchaftlichen Produkte befinden ſich in ernſtem
und gefährlichem Wettbewerb mit den auslän-
diſchen. Die Notwendigkeit des Schutzzolles
iſt deshalb eine höchſt dringliche Frage gewor-
den, beſonders in bezug auf die Mühlen-
produkte.

Wir wiſſen, daß ein Zoll auf Landwirt-
ſchaftsprodukte ſich ungünſtig auf unſere Be-
ziehungen zu gewiſſen landwirtſchaftlichen
Ländern auswirken wird. Bei Ausarbeitung
unſerer Zollgeſetze werden wir alle Rückſicht,
die mit dem Wohlergehen und den vitalen
Intereſſen unſeres Volkes zu vereinen
ſind, auf die anderen Länder nehmen. Das
iſt genau das, was auch die anderen Länder
tun und was letzten Endes alle Nationen er-
warten.

Als der engliſche Premierminiſter Kanada
beſuchte, verſuchte er Kanade zu beſtimmen,
ſeine Politik mehr zugunſten des britiſchen
Empire als zugunſten der übrigen Welt zu
führen. Er ſagte: „Kauft das, was ihr braucht,
innerhalb der Empire, eure Fabrikerzeugniſſe
im Mutterland und diejenigen Lebensmittel,
die ihr nicht ſelbſt erzeugt, in den anderen
Dominions. Doch haltet euren Handel inner-
halb und zugunſten des Empire.“

Wer kann gegen dieſe Politik etwas ein
wenden? Wir gewiß nicht. England verſtärkt
jetzt, unter dem Titel „Jnduſtrieſchutz“, ſein
Zollſyſtem in großem Ausmaße. Sein Prin-

zip iſt meiner Anſicht nach nicht verſchieden
von dem, was wir unter der Politik und
Theorie der Protektion verſtehen.

Der Farmer verlangt ſeinen Anteil an
der nationalen Politik der Zollſchutzgeſetz
gebung. Jhm dieſen Schutz zu verweigern,
weil das vielleicht andere Nationen oder
Völker verſtimmen könnte, würde eine Ein-
ſchränkung des Schutzſyſtems bedenten, die
man nicht lange durchführen
könnte. Es iſt ſicherlich unehrlich, wenn
nicht zu ſagen heuchleriſch, derartige Argu-
mente anzuführen, wenn es ſich um den
Landwirt handelt, und ſie beiſeite zu ſchieben,
wenn es ſich um den Fabrikanten handelt.
Für die Verantwortlichen gibt es nur

eines zu tun: dem Landwirt die gleichen Vor-
teile zu gewähren, die die anderen am Schutz-
ſyſtem genießen.

Der Bauernhofiſt mehr als nur
ein Ort, mit dem man ſeinen
Lebensunterhalt verdient und
Gewinne macht er iſt mehr alsein Geſchäft er iſt auch ein Heim.
Dort lebt die Familie, zieht Kinder groß und
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ſchafft Bürger. Wir ſchützen alſo nicht nur
einen großen Erwerbszweig in geſchäftlicher
Hinſicht, wir helfen auch mit, ein Heim auf
rechtzuerhalten, eine Familie zuſammenzuhal-
ten, und arbeiten ſomit nicht nur am wirt-
ſchaftlichen, ſondern auch am ſozialen
Wohlſtand des Landes. t

Jefferſon ſagte: „Jch vertraue darauf, daß
der geſunde Verſtand unſeres Landes einſehen
wird, daß der größte Wohlſtand erreichbar iſt
durch einen richtigen Ausgleich zwiſchen Land-
wirtſchaft, Jnduſtrie und Handel.“ Das war
damals wahr, iſt es auch heute und wird es
immer ſein. Verlaſſene Bauernhöfe ſind eine

Bedrohung unſerer ſtaatlichen Ordnung und
ein Widerſpruch gegen die Vernunft unſerer
nationalen Politik,

Der franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter
läßt nach dem Vorbild Muſſolinis Getreide
bauwettbewerbe in allen franzöſiſchen Landes
teilen ſtattfinden, wobei die erfolgreichſten Ge-
treideanbaue mit Geld- und Ehrenpreiſen be-
dacht werden. Für jeden Verwaltungsbezirk
ſind zu dieſem Zwecke 10000 Fr. z Ver
fügung geſtellt. Die Preisverteilung ſoll zu
einem großen Nationalfeſt, zum „Feſt des Ge
treides“ gemacht werden.

Gegen die Rok der Bauern!
Deutſchnationale Forderungen für die Landwirtſchaft.

In der landwirtſchaftlichen Entſchließung
des deutſchnationalen Parteivorſtandes heißt es:

„Die D. N. V. P. verfolgt mit größter Sorge
und Erbitterung das gegenwärtige Schickſal
des deutſchen Bauernſtandes. Die Landwirt-
ſchaft iſt nicht nur das erſte und heute noch
größte, ſondern auch immer noch wichtigſte
deutſche Gewerbe. Sie iſt dies aus dem Grunde
weil ſie in der Erzeugung der nötwendigſten
Rohſtoffe unerſchöpflich und ewig einheimiſch
und frei iſt. Sie iſt es aber auch deshalb, weil
ohne ihr ſtarkes Wurzeln im Mutterboden das
Volk Geſundheit, Kraft und Eigenart verlieren
und ausſterben würde.

Das Deutſchtum ganzer großer Provin
zen im Oſten ſteht und fällt ſichtlich und un
mittelbar mit ihr. Ohne Ernährung aus
eigener Kraft ſind wir finanziell und politiſch
vom Auslande abhängig.
Darum iſt die Behandlung, die der heutige

deutſche Staat dem Bauernſtande zumutet, nicht
nur ungerecht und unverzeihlich,
ſondern auch kurzſichtig. Sie iſt nur
dadurch erklärlich, daß dieſer Staat in falſchen
Vorſtellungen von Wirtſchaft und Politik ſo
ſehr befangen iſt, daß ſeine Organe das Ein-
fachſte und Natürlichſte nicht mehr ſehen kön-
nen. Der heutige deutſche Staat ſcheint es
ſelbſt nicht zu wiſſen, daß er in ſteigendem
Maße ein ungeheures Drohnentum
von Arbeitsunluſtigen, Agitatoren, von Nutz-
nießern künſtlich geſchaffenen Leerlaufs und
künſtlich geſchaffener Gegenſätze, alſo kurz von
Leuten großzieht, die keine Werte erzeugen,
ſondern von den Werten leben, die
aus der Arbeit des übrigen Volkes
hervorwachſen.

Unſer Staat ſcheint nicht zu wiſſen, daß die
heutige Ausbeutung Deutſchhands
durch das internationale Kapital,
paſſive Handelsbilanz, ſteigende Auslandver-
ſchuldung, trotzdem geleiſtete Dawestribute,
ſinnlos hoher Realkreditzinsfuß, entſprechende

inländiſche Steuern uſw. gar nicht mehr allein
oder überwiegend eine Folge des Krieges,
ſondern in immer ſteigendem Maße

das Ergebnis der Unfähigkeit

iſt, Deutſchland vernünftig zu
regieren und der Welt klarzu
machen wie es bei uns aus ſieht. Die
Politiker dieſes Staates ſehen ſelbſt alles falſch.
Jhre Angſt, das eigene Volk die Wahrheit er-
kennen zu laſſen, verbindet ihnen immer da den
Mund, wo es höchſte Pflicht wäre,
rückſichtslos zu reden.

Vielleicht weiß dieſer Parteiſtaat in der Tat
nicht, daß er alle die fünf letzten Jahre hin-
durch die ungeheure jährliche Unterbilanz, die
ſeine Politik zur Folge haben muß, in erſter
Linie auf die Landwirtſchaft geworſen hat und
heute nach Ausraubung der Rentenberechtig
ten in der Jnflation, nach Plünderung der
Landwirtſchaft vor der verzweifelten Auf
gabe ſteht, ſich neue Opfer zu ſuchen. Der
Jnflationsgeſchädigte erkennt rück-
blückend nachgerade auch, daß ſein und der
Landwirtſchaft Schickſal das gleiche und gleichen
Urſprungs war.“

Jn einzelnen wird zur Rettung der Länd-
wirtſchaft gefordert. 1. Umban des jetzigen
Staates, „damit die Menſchen Wirklichkeit
wieder ſehen und begreifen können und durch
Ausſchaltung von Arbeitsloſig-
keit Leerlauf und inneren Kampf die den
notleidenden Berufen fehlenden Milliarden
geſpart werden.“ 2. „Durchgreifende und
vernünftige Aenderung unſerer Handels-
politik“ zur Wiederherſtellung der Rentabilität
der Land wirtſchaft. 3. Ausbau der Renten-
kreditanſtalkt zum großen Kreditinſtitut der
Landwirtſchaft. 4. Senkung des ländlichen und
ſtädtiſchen Realkredits aus Hauszinsſteuer-
und Reichsmitteln. 5. Erleichterung der Dawes-
laſten auch auf die Gefahr einer vorüber-
gehenden Daweskriſe.

Kommuniſtenkrawalle in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: Trotz des Ver-

botes von Umzügen, das das Polizeipräſidium
vor einiger Zeit erlaſſen hatte, verſuchten die
Kommuniſten geſtern die Polizei durch Ver-
anſtaltung von Umzügen zu überrumpeln.
Gegen 19,30 Uhr hatte ſich aus einzelnen klei-
neren Trupps am Moritzplatz plötzlich ein gro-
ßer Zug von etwa 400 Perſonen gebildet, die
mit Fahnen und Abzeichen der KPD. nach dem
Cottbuſer Damm zu ziehen verſuchten. Als
Polizeibeamte verſuchten, den Demonſtrations-
zug aufzulöſen, kam es zu einem

Handgemenge,
in deſſen Verlauf einer der Polizeibeamten am
Kopfe verletzt wurde. Der Zug konnte ge-
ſprengt werden, wobei einer der lauteſten
Schreier ſiſtiert wurde. Bald formierte ſich
ein neuer Zug, der bis zum Cottbuſer Damm
gelangte. Hier trat Polizei den Demonſtran-
ten entgegen. Dabei wurden zwei der Teil-
nehmer feſtgenommen und einer der Beamten
verletzt.

Ein dritter Zug, der aus einer Nebenſtraße
kam, tauchte plötzlich am Hohenſtaufenplatz im

Zuge des Cottbuſer Dammes auf und erhielt
von allen Seiten Zuzug. Als hier Polizei
beamte einſchritten, wurde
ein Wachtmeiſter von Demonſtranten nieder

geſchlagen und ebenfalls am Kopfe verletzt.
Schließlich erſchien das Ueberfallkommando
und brachte den ernſtlich verletzten Beamten
zur Rettungswache und dann, da ſich ſein Zu
ſtand als ernſt erwies, nach dem Polizei
krankenhaus. Einer der Demonſtranten, der
von verſchiedenen Zeugen als Täter bezeich-
net worden war, wurde feſtgenommen, außer
dem noch fünf weitere Kommuniſten. Jnsget
ſamt wurden neun Perfonen feſtgenommen.
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Der Bericht ſpricht von „Verſuch, die
Polizei zu überrumpeln“, und deutet damit
an, daß das Vorgehen der Kommuniſten plau
mäßig erfolgte. Hoffentlich ziehen der ſozialf
ſtiſche preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſkt und
der Reichsinnenminiſter Severing endlich da
raus die Folgerung, daß die Kommuniſten
doch nicht nur die lieben „Kinder“ ſind, als
die ſie von den ſozialiſtiſchen Miniſtern bisher
angeſehen und behandelt wurden. Denn ange
ſichts der ſehr ernſten Wirtſchaftsausſichten

für die kommende Zeit muß damit gerechnet
werden, daß die kommuniſtiſchen Agitatoren in
Ausnutzung der Maſſenerregung in ganz gro
ßem Stile Demonſtrationen veranſtalten, für
die der jetzige Vorfall nur eine kleine Vor-
übung war.

Sollen denn die Polizeibeamten, durch alle
möglichen Vorſchriften in der Selbſtvertei
digung gehemmt, auch immer erſt warten,
bis ſie von den Kommuniſten niedergeſchla-
gen und vielleicht nicht nur „erheblich ver
letzt“, ſondern totgeſchlagen und gar totge-
trampelt werden, wie das in früheren Un
ruhen wahrlich oft genug geſchehen iſt?

Der Staat hat ja ſchließlich wohl die Pflicht,
nicht nur die Ruheſtörer, ſondern vor. allem
ſeine eigenen Beamten vor Schaden zu be-
wahren, denen heute wirklich ein Uebermaß
von Selbſtverleugnung zugemutet wird. Außer-
dem ſind die Polizeiminiſter und ihre Organe

zum Schutz des Publikums da
und es iſt nicht erſichtlich, wie ſie ihren Zweck
erfüllen, das Publikum vor den Banden der
Hölz und Genoſſen ſchützen ſollen, wenn die
kommuniſtiſchen Zuſammenrottungen und die
geplanten Untaten nicht mit allen Mitteln der
Staatsgewalt im Keime erſtickt werden.

Es wird ernſt, Herr Polizeiminiſter Grze-
ſinski. Das wiſſen Sie ſelbſt ganz genau.
Handeln Sie danach, denn dazu ſind Sie an
Jhrem hohen Poſten. Amt iſt Pflicht!

Max Hölz hat den Vorladungen der Ber
liner Staatsanwaltſchaft zur Vernehmung in
den gegen ihn erſtatteten Strafanzeigen keine
Folge geleiſtet. Infolgedeſſen iſt ſeine poli
zeiliche Vorführung angeordnet worden. Eine
neue Anzeige iſt eingegangen, laut der Max
Hölz in einer Demonſtrationsverſammlung am
28. März die Arbeitsloſen zur Plünderung der
Markthallen aufgefordert hatte.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Konſtantinopel: Trotzki wurde Bruſſa als
Aufenthaltsort angewieſen für den Fall, daß
Deutſchland keine Einreiſeerlaubnis gibt. Sein
Aufenthalt in Konſtantinopel habe Veran
laſſung zu „politiſchen Beanſtandungen“ ge-
geben.

Aus Madrid wird gemeldet: Der ſpaniſche
Kabinettsrat hat beſchloſſen, demnächſt 8 Kreuzer
14 Unterſeeboote und 6 Zerſtörer zu bauen.

Lakernenfeſt in
der gelben Skadk.

Die ſchmalen Gaſſen der Londoner Chineſen-
ſtadt öffnen ſich ſchwarz und ſchweigend. Kleine
Schatten huſchen an den Hauswänden entlang,
leicht wie Laub, das der Wind verweht. Hier
und da fällt ein Streifen Licht durch die Fugen
einer Haustür. Jn einem ſchwarzen Torweg
ſteht ein rieſiger Neger; man ſieht ſein Ge-
ſicht nur, wenn in regelmäßigen Abſtänden
eine Zigarre aufglüht. Es iſt eine Stunde
vor Mitternacht am Ende des zwölften Mon-
des. China feiert hinter verſchloſſenen Türen
das Neufahrgsfeſt.

Aus der Schlucht einer Seitengaſſe bricht
plötzlich Licht und Lärm herein: Eine Gruppe
gelber Seeleute mit Laternen und Feuerwerk.
Fenſter öffnen ſich, Rufe klingen, man hört
das halb erſtickte Lachen des Oſtens, das rätſel-
hafte Tiefen anzudeuten ſcheint. Gleich dar-
auf iſt alles wieder ſtumm und dunkel. Die
gelbe Stadt, die noch vor zehn Jahren ihre
Feſte mit großem Aufwand feierte, iſt heute
arm und verlaſſen. Vor dem Kriege lebten
in London mehrere tauſend Chineſen, heute
ſind es noch etwa zweihundertfünfzig. Warum?
Manche ſagen, das Opiumverbot ſei daran
ſchuld, das der Londoner Magiſtrat im Jahre
1916 erlaſſen hat. Aber erſt in dieſen Tagen
iſt wieder ein chineſiſcher Gaſtwirt beſtraft
worden, weil in ſeinem Hauſe Opium geraucht
wurde. Das verlockende Laſter konnte alſo
noch nicht ganz ausgeſtorben ſein. Ein Tabak-
händler aus Schanſi vertraute mir den wahren
Grund an: „Sie ſind alle voriges Jahr nach
Hauſe gefahren, um zu kämpfen.“ Und mit einem
vorſichtigen Blick nach der Tür fügte der Mann
hinzu: „Gegen die Britiſchen!“ Ueber ſeinem
Ladentiſch hängt das rotweiße Wappen der
chineſiſchen Revolution,.

Eine niedrige Tür, über der

Wirtes Fu.um ein offenes Feuer. Fu, in

eute eine
Fahne flattert, führt zu dem Ausſchank des

und mit einem ſchwarzen Volourhut auf dem
Kopf, begrüßt mich mit unmerklichem Zuſam-
menziehen ſeiner ſchmalen Augen. Ohne hin-
zuſehen zieht einer der Gäſte einen leeren
Stuhl heran. Erſt nach zehn Minuten fällt
das erſte Wort. „Guten Abend“, ſagt Fu,
„J velly glad you come“. Sie ſprechen das
Seemannsengliſch des Oſtens, eine Schnell
ſprache, der ſämtliche Ecken abgeſchliffen ſind.
Von dem Küchenſchrank, auf deſſen farbigen
Türen ein Götterbildnis prangt, nimmt der
Herr des Hauſes, der mich zur Neujahrsfeier
eingeladen hat, eine Teekanne aus feinſtem
chineſiſchen Porzellan und gießt für mich in
eine hauchdünne Schale reinen Whisky. All-
mählich beginnen die Männer, aus derſelben
Quelle geſpeiſt, geſprächig zu werden. Es ſind
Seeleute, die aus Schanghai oder Singapore
herüberkamen, und ſie erzählen von dem Neu
jahrsfeſt in der Heimat. Zahlloſe Umzüge
mit Laternen, Konfetti und rieſigen Drachen
aus buntem Papier beleben die Stadt, und
ein Vermögen wird in Form von Feuerwerk
in die Luft geſchoſſen. Früher gab es auch in
London große Prozeſſionen mit Drachen, Fah-
nen und Papierſchlangen, und die Feuerwehr
war ſtets in Alarmbereitſchaft, um fehlgehende
Feuerwerkskörper unſchädlich zu machen.
Wenn man heute ein richtiges Laternenfeſt
ſehen will, muß man zu den Chineſen von Neu-
york oder San Franzisko gehen. Hier in Lon-
don? Ein paar Fahnen, zwei, drei Umzüge
mit bunten Laternen, eine Prozeſſion zum
Chineſenfriedhof, wo jedermann an den Grä-
bern ſeiner Ahnen Lebensmittel niederlegt
das iſt alles. Am Neujahrstage geht man
dann umher, um ſeine Schulden zu bezahlen
oder ſie für ein weiteres Jahr ſtunden zu
laſſen. Unbezahlte Schulden gibt es nicht,
wenn auch Jahre darüber vergehen, bezahlt
werden ſie immer.

Es iſt jetzt wenige Minuten vor Mitter-
nacht. Fu erhebt ſich, gießt aus dem blau
weißen Teekrug neues Feuerwaſſer in die

Zeh der zwölf Männer ſitzen ichWue H irmeln Feuer zu. Einer der Gäſte putzt die flackernSchalen und wendet ſich dann feierlich dem

den Kerzen. Das Feuer brennt hell auf: der
Hausherr wirft kleine Stücke braunen Papiers
in die Glut. Das bringt Glück. Auf jedem
Zettel ſteht eine Zahl, die gute, klingende eng-
liſche Pfunde bedeuten ſoll. Wenn nur der
tauſendſte Teil von dem, was Herr Fu ſym-
boliſch dem Feuer übergibt, durch die Gunſt
der Götter zu ihm zurückkehrt, ſo wird er ein
reicher Mann ſein.

Die Uhr ſchlägt zwölf. Die Gäſte erheben
ſich, ſetzen ihre Hüte auf. reichen ſich die Hände
und rufen: „Kung-hi!“ (Das iſt ungefähr, was
wir „Proſt Neufjahr“ nennen.)

Herr Fu hat ſich wieder dem heiligen
Schrein zugewendet und nimmt dort mit einem
blitzenden Dolchmeſſer myſteribſe Kulthand-
lungen vor. Erwartungsvoll richten ſich alle
Augen auf ſeinen weißen Rücken. Jch er-
warte, durch reichlichen Zuſpruch zur Teekanne
in romantiſche Stimmung verſetzt, im nächſten
Augenblick in den Händen des Herrn Fu ein
blutiges Opfer zu ſehen. Er hat jetzt ſeine
Zeremonie beendet, wiſcht ſorgfältig den Dolch
gb und dreht ſich mit einem Ruck um. Jch
halte den Atem an.

„Wollen Sie einen Minzkuchen?“ fragt er
lächelnd.

Jeder von uns nimmt einen Minzkuchen.
Ich bin erlöſt, aber doch auch etwas enttäuſcht.
Die Myſterien des Oſtens halten nicht, was
ſie verſprechen. Eifrig kauend läßt man ſich
zu einem Spielchen Fantan nieder. Es geht
um Kupfermünzen. Man ſetzt auf eine be-
ſtimmte Zahl, der Bankhalter greift in ein
Fäßchen mit weißen Knöpfchen, zählt vor
jedem der Spieler vier Knöpfe auf den Tiſch,
und die Zahl. die dann in ſeiner Hand bleibt,
entſcheidet. Fan-tan iſt das beliebteſte Spiel
der gelben Staöt. Es gibt hier in der Nähe
eine Straße, die als ein kleines Monte Carlo
der Londoner Chineſen gelten kann; in jedem
Haus wird allabendlich geſpielt, und die See-
leute verlieren dabei den Lohn der letzten
Reiſe.

Die Kerzen brennen herunter, und der Jn-
halt der mächtigen Teekanne nähert ſich dem

ß über uFnde. Das Neujahrsfeſt iſt vorüber, un
Fu entläßt mich mit höflichen Glün

wünſchen. Draußen iſt die kalte Februarna
wieder voll von ſchattenhaften Figuren. An
den Häuſern klingen gedämpfte Stimmen, un
manchmal kreuzt eine ſchwankende Papie
laterne den Weg. Es iſt ſo ſtill, daß man d
nahen Fluß rauſchen hört. Nur von ganz
her trägt der Wind manchmal den du
Ton der Pauke.

[orTyTAS—

Um das Grab von Adam Rieſe.
Das Grab des 1559 in der Nähe von Annabe

geſtorbenen deutſchen Rechenmeiſters Adam Rie
iſt noch immer unbekannt. Auf Veranlaſſung
Gemeindebehörden, die Adam Rieſe ein würdige
Grabdenkmal zur Erinnerung ſetzen wollen,
jetzt ein Wünſchelruſenganger aufgeforde
worden, nach dem Grab, das man in der
30jährigen Kriege zerſtörten Rieſenburg Wo
mütet, zu ſuchen. Der Ausſchuß zur Erhaltun
der Rieſenburg beabſichtigt, ſpäter eine Ada
Rieſe-Feier zu veranſtalten, zu der auch etwa wo
lebende Nachkommen Adam Rieſes eingelade
werden ſollen.

Edgar Wallgce ſchreibt für das Grammoyhe
Edgar Wallace der fruchtbarſte aller modern

Schriftſteller, hat ein neues Mittel erſonnen,
ſeine Einfälle publik zu machen. Er hat ein
„Thriller“, d. h. eine kurze, ſenſationelle
zählung zie für das Grammophon geſchriebe

ieſe Skizze, in der ein Henker, eine Frau meinem Revolver und ein lebend begraben
Mann die Hauptrollen ſpielen und die ſich
Mann in dem Grab“ betitelt, hat er nun ab
e der Schallplatte erzählt. Sie füllt ger

ie beiden Seiten einer Platte. Wallace glau
daß dieſe Art der Veröffentlichung von
zählungen eine große Zukunft hat, daß
Publikum ſich gerne die Mühe des Loſe ts erſpo
und es vorziehen wird, ſich eine Geſchichte on
Autor ſelber vortragen zu laſſen. an

a 7

Wallace den literariſchen Ford genannt und
ſcheint, daß er den Namen verdient.
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Freſtag, 12. April 1929

Aus Merſebueg.
Wohin rollſt du, Zankäpfelchen?

Das einzige Obſt, das auch im Frühling
prächtig gedeiht, iſt die Sorte von Aepfeln, die
wir Zankäpfel nennen. Sie verſtehen recht:
man braucht für dieſe Art von Obſt keine Obſt-
meſſer, etwa Niroſta oder dergleichen. Um ſie
zu genießen, hat jeder einen Mund voll Zähne,
auch wenn er zahnlos iſt. Und mir will ſchei-
nen, als wenn wir gerade im Frühling beſon-
deren Appetit auf dieſe Früchte hätten, da man
ſich ſchließlich an den goldenen Apfelſinen und
mehligen Bananen einmal ſatt gegeſſen hat.
Laſſen wir uns alſo unſere heimiſchen Zank-
öpfel gut ſchmecken!

Der liebe Lenz, dieſer holde Junge, hat ein
großes Geſchick, die Leute aneinder zu bringen.
Einerſeits in friedlicher Weiſe, daß ſie ſich vor
Liebe auffreſſen möchten; andererſeits in Ge-
genſatz zueinander, daß ſie ſich mit Haut und
Haaren verſchlingen könnten. Damit die Men-
ſchen nun heil bleiben, gibt er ihnen den Zank-
apfel und in den beißen ſie kräftig hinein, mit
rollenden Augen und fletſchenden Zähnen. Die
höflichen Leute ſagen, der Menſch ſei im Früh-
ling ſtreitluſtig.

Streitluſtig? Soll man ſich etwa alles bie-
ten laſſen? Selbſt unſere gemütvollen Haus-
frauen kommen in Ekſtaſe. Man kann ſich
nicht einig werden über die Benutzung des
Waſchhauſes oder des Trockenbodens; eine
Mietspartei klopft immer ihre Teppiche zu
einer Zeit, wo mit Rückſicht auf die Ruhe des
Hauſes nicht geklopft werden ſoll; die Kinder
rutſchen auf dem Treppengeländer hinunter,
bemalen die Hauswände oder kratzen an den
Flurtapeten herum. Der Hauswirt darf ja
ſchon gar nichts mehr ſagen. Macht er dann
ein ſchiefes Geſicht, dann iſt ſchon der Krieg
im vollen Gange. „Wohin rollſt du, Zank-
äpfelchen

Am beſten wäre es, wenn der Zankapfel
zum Bahnhof gerollt würde, etwa zu einem
Obſtgroßhändler, der ihn ins Ausland trans-
portieren könnte, meinetwegen nach Amerika,
das uns jetzt ſo viele andere Aepfel ſchickt. Die-
ſes Frühlingsobſt deutſcher Züchtung könnten
wir ſchon entbehren, und unſere Volksgeſund-
heit würde nicht ſonderlich darunter leiden.
Vielleicht würden die Leute nicht einverſtanden
ſein, die zu keiner Zeit, auch im Frühling
nicht, ihren Verdauungsärger miſſen können.

Der letzke Weg.
Vermeſſungsdirektor Schüttelhöfer, der ſo

früh Verſtorbene, wurde am Donnerstagnach-
mittag unter ſtarker Beteiligung aus allen
Bevölkerungskreiſen, vor allem von Magiſtrats-
beamten, zur letzten Ruhe geleitet. Jn der
ſchön geſchmückten Kapelle des Stadtfriedhofes
hielt Herr Paſtor Wuttke eine zu Herzen
gehend Tranerrde

m Grabe riefen außerdem zwei Vertreter
ſtudentiſcher Verbindungen, ſowie ein Vertreter
des Fachverbandes der Vermeſſungsämter
herzliche Worte des Abſchieds nach und wür-
digten die allſeits beliebte PerſönlichkeiVerſtorbenen. erf Hrett des
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Theakerverein Merſeburg.
Auf das Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne

am 15. und 16. April, 20 Uhr, im „Tivoli“,
wird nochmals hingewieſen. Zur Aufführung
gelangt das Luſtſpiel „Heimliche Brautfahrt“
von Leo Lenz. Eintrittskarten im Vorverkauf
ſind zu haben in der Filiale „Merſeburger
Tageblatt“, Gotthardtſtraße 38.

Die Verhandlungen
im Bankgewerbe.

Der Deutſche Bankbeamtenverein teilt uns
mit: Nachdem die freien Verhandlungen ge
ſcheitert ſind, bemüht ſich das Reichsarbeits-
miniſterium, zwiſchen den am Reichstarifver-
trag für das deutſche Bankgewerbe beteiligten
Verbänden eine Einigung ohne Einſetzung
eines Schlichtungsausſchuſſes herbeizuführen.

Zu dieſem Zwecke ſind die Tarifparteien zu
Verhandlungen auf Mittwoch, den
17. April, in das Reichsarbeitsminiſterium
eingeladen worden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Fiſchſterben in der alten Saale.

Aus unſerem
ſchrieben:

„Jn letzter Zeit konnte man in verſchie-
denen Zeitungen die Mitteilung leſen, daß der
Fiſchbeſtand der alten Saale durch giftige Ab-
wäſſer, die durch das Hochwaſſer hineinge-
ſchwemmt worden wären, ſtark gelitten habe,
bzw. faſt vernichtet worden ſei. Dieſe Nach-
richten ſtimmen mit den Tatſachen nicht über-
ein.

Der Fiſchbeſtand der alten Saale iſt in die-
ſem Jahre erwieſenermaßen zum Teil ent-
weder eingefroren oder auch elendig erſtickt,
weil von den zuſtändigen Stellen nicht für
Luftzufuhr geſorgt worden iſt. Einwandfreie

Zeugen aus Sportanglerkreiſen
ſind jederzeit bereit, dies durch ihr Zeugnis
zu beſtätigen.

Auch alle Spaziergänger und die Einwoh-
ner von Creypau, die täglich am Durchſtich
vorbeikommen, werden bezeugen können, daß
die toten Fiſche lange vor dem Hochwaſſer
im Durchſtich unter dem Eiſe zu ſehen waren.
Die Schuld, daß in dieſem Jahre ſo viele Fiſche
erſtickt bzw. eingefroren ſind, iſt ſelbſtverſtänd-
lich dem äußerſt ſtrengen Winter zuzumeſſen,
der teilweiſe den luftzuführenden Schilfrohr-
beſtand in den Seen bis auf den Grund ein-
frieren ließ.

Vor allem iſt auch der reichliche Schnee
ſchuld, der ſpäter die ſtarke Eisdecke ver-
hüllte und keine Sonnenſtrahlen und Luft
durch das Eis hindurchließ. Vielen dürfte es
bisher nicht bekannt ſein, daß auch eine Eis-
decke von Meter Stärke unter dem Ein-
fluß der Sonnenſtrahlen atmet, d. h. luft
durchläſſig iſt.

Liegen jedoch nur einige Zentimeter Schnee
auf dem Eis, ſo iſt eine Sauerſtoffzuführung
ausgeſchloſſen und die Fiſche müſſen erſticken!
Weshalb ſind nun im Gottharötsteich in Mer-
ſeburg nicht entſprechend die gleiche Menge
Fiſche erſtickt wie im

Durchſchnitt bei Creypau?
Weil dort durch die Eisbahn der Schnee be-
ſeitigt wurde und auch genügend Luftzufuhr
durch Löcher vorhanden war. Außerdem wird
auch trotz der ſtrengen Kälte immer noch Zu-
und Ablauf im Gotthardtsteich beſtanden
haben.

Wäre das Hochwaſſer nur 8--10 Tage
früher eingetroffen, dann wäre der Fiſchbe-
ſtand in der alten Saale nicht ſo elend umge-
kommen. Es dürften reichlich

Leſerkreiſe wird uns ge-

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Jn der Wetterlage iſt für unſer Gebiet noch

keine Aenderung eingetreten, ſo daß Mittel-
deutſchland im Nordweſtſtrom verbleibt und
auch am Sonnabend noch verbleiben wird. Die
Temperaturen haben ſich gegenüber Donners-
tag wenig verändert und erreichten in der
Nacht zum Freitag wieder die Nähe des Ge-
frierpunktes. Der Himmel war bedeckt, es
fielen wieder Schnee- und Graupenſchauer in
abnehmendem Maße.

Vorherſage: Nach ſehr kühler Nacht,
in der es zu leichten Bodenfröſten kommen
kann, am Tage überwiegend bedeckt und ſpäter
Aufklarung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Vollufrig, aber kein Hochwaſſer.

begriffen. Da vom Oberlauf keine Hochwaſſer-
meldungen vorliegen, iſt eine Ueberflutung
nicht zu befürchten.

Die Saale iſt ſeit Donnerstag im Steigen-

Richt die induſtriellen Abwäſſer, h r der harte Winker krägt die
uld.

einige Zentner Fiſche
ſein. die zu Grunde gegangen ſind.

Um nun auf die ſchädlichen e im all-
gemeinen l u ſo können dieſe wohlbei niedrigem aſſerſtand an dem Fiſchbeſtand
eines Fluſſes großen Schaden anrichten, wenn
ſie ungeklärt in den Fluß eleitet werden. Jede
kleine Brikett- oder Papierfabrik kann hier mehr
Schaden anrichten, als das Leunawerk, da das
Leunawerk anerkanntermaßen ſeit nur
noch gereinigte Abwäſſer der Saale zuführt. Aber
bei Hochwaſſer kann dies überhaupt nie der Fern
ſein, weil entgegen den ungeheuren Waſſer-
mengen die Fabrikabwäſſer gar nicht in Betracht
kommen. Dieſe Abwäſſer werden von dem reißen-
den Fluß augenblicklich reſtlos verteilt.

Jm übrigen ſind verſchiedene Sportangler
bereit, zu bezeugen, daß ſie 10 bis 100 Meter
unterhalb des Abfluſſes der Leuna-Abwäſſer die
größten Karpfen und meiſten Aale gefangen
haben.

Daß die Jnduſtrie-Abwäſſer vorteilhaft für
den Fiſchbeſtand ſind, ſoll ſelbſtverſtändlich damit
nicht geſagt. werden.

So wenig die zuſtändigen Stellen während des
ſtarken r tes nicht das geringſte für die Er-
haltung des Fiſchbeſtandes getan haben, indem ſienicht für Luftzu ührung beſorgt waren, ſo wenig
haben ſie es bis jetzt der Mühe für wert gehalten,
die tauſende von toten Fiſchen aus dem Durch-
ſtich zu entfernen. Jeder Teichbeſitzer in der Aue,
der einigermaßen Jntereſſe für ſeinen Fiſchbeſtand
hat, hat dies längſt getan. Man muß ſich als
Angler ſchämen, wenn man im Bereich der toten
Fiſche angelt.
Die Spaziergänger machen ihre Gloſſen darüber.
Es wird tatſächlich höchſte Zeit, daß Abhilfe ge-
ſchaffen wird, ſonſt geht ſchließlich noch der ganze
Fiſchbeſtand zugrunde.

Hoffentlich wird nun auch endlich einmal der
Durchſtich an und für ſich geſäubert, d. h. die Un
menge von verſtorbenem Schilf und Kraut ent-
fernt, damit auch die Angler auf ihre Koſten
kommen. Daß nach dieſem großen Fiſchſterben
ein Einſatz von einigen tauſend Fiſchen ver-
ſchiedener Art noch notwendiger als bisher „iſt,
dürfte jedem einleuchten.

Es iſt ſehr bedauerlich, daß ſolch hervorragen-
des Gewäſſer wie der Durchſtich von Creypau nicht
beſſer gepflegt und ausgenutzt wird, die in Frage
kommenden Fiſcherinnungen ſollten nun endlicheinmal Abhilfe ſchaffen, ſie hätten ja ſelbſt den
größten Nutzen davon!“

d dch. c TTTTTTTTTJGoldene Konfirmakion
in St. Maximi.

Nun ſteht die Feier wieder nahe bevor:
Sonntag, 14. April. Viele freuen ſich ſchon
darauf. Ueber 40 Jubilare von 1879 werden
daran teilnehmen; von auswärts ſind bisher
16 angemeldet. Der Gottesdienſt, zu welchem
mit den Angehörigen auch die Gemeinde herz-
lich eingeladen iſt, beginnt wie ſonſt um 10 Uhr.

Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
die Konfirmandenjubilare ſich eine Viertel-
ſtunde vorher im Pfarrhauſe, Mälzerſtraße 4,
verſammeln, um dann den kurzen Weg zur
Kirche, wo im Altarraum Plätze für ſie bereit
ſind, gemeinſam zu gehen. Nachmittags 4 Uhr
im „Kaſino“ (kleiner Saal) ſchlichtes, zwang-
loſes Beiſammenſein zum Austauſch alter Er-
innerungen.

Folgen des Jahrmarkkes.
Bei dem Jahrmarkt auf dem Neumarkt

ſind die jungen Bäume ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Es wäre zu wünſchen, daß
die e zur Zierde des Stadtbildes erhalten
blieben.

Rückſtrahler erſt ab 1. Mai.
Da der Bedarf an vorſchriftsmäßigen Rück-

ſtrahlern bis zum 1. April nicht überall gedeckt
werden konnte, hat die preußiſche Regierung
angeorönet, daß die Verordnung über die Ein-
führung von Rückſtrahlern an Fahrrädern erſt
ab 1. Mai in Kraft geſetzt wird.

Nummer 85

Miniakurparagraphen.
Wir ſind alle naiv genug, in fremden Lo

kalen nach Bedarf Stühle zu belegen. Man
kippt ſie um und lehnt ſie an den Tiſch. Andere
Gäſte mögen ſtehen, zumal es der Kellner nicht
ſieht, denn er hat alle Hände voll zu tun.
Wir haben gar kein Recht dazu. Wir nehmen
uns nur das Recht. Nur wo die Plätze nume-
riert ſind, haben wir Anſpruch auf dieſe Plätze,
ſofern wir ein Recht haben, ſie auf Grund von
Eintrittskarten zu beſitzen. Außerdem kann
ſich der Wirt die Reſervierung beſtimmter
Tiſche vorbehalten. Ein entſprechendes Schild
macht das kenntlich. Alle anderen Stühle ſtehen
zum Gebrauch zur Verfügung, ſofern ſie nicht
nur vorübergehend verlaſſen ſind, was man
aber ohne weiteres ſehen kann.

Ein junges Ehepaar nimmt ſich ein möb-

liertes Zimmer mit Kochgelegenheit. Erſt war
die Liebenswürdigkeit der wohlbeleibten
Wirtin groß. Dann kamen Mißſtimmigkeiten,
denn die junge Frau wollte die Bilder anders
hängen. Schließlich gerieten die Parteien an
einander, bis die junge Frau ſagte: „Dann
können wir ja wieder ziehen. Geben Sie uns
unſere Anzahlung zurück. Wir verzichten! en
Da ſtemmte die Wirtin ihre Arme in die Seite
und lachte laut und herzhaft: „Wenn Sie das
Zimmer nicht wollen, gut, ſoll mir recht ſein,
aber den Monat müſſen Sie mir bezahlen. Das
iſt mein Recht!“ Die junge Frau hatte keine
Ahnung davon, daß auch ein mündlicher Miets-
vertrag verbindlich iſt. Nach dem Geſetz gibt
es keine Friſt, innerhalb deren man von einem
eingegangenen Vertrag zurücktreten kann.
Man kann das heute nur, wenn man ſich das
Rücktrittsrecht bei Vertragsabſchluß ausdrück
lich vorbehalten hat. O. S. U.
Tarifabſchluß in der Landwirtſchaft.

Der Lohnſtreit in der mitteldeutſchen land-
wirtſchaftlichen Tarifgemeinſchaft, zu der die Ge
biete Anhalt, Braunſchweig, Kurheſſen, Freiſtaat
Sachſen, Provinz Sachſen, Südhannover und
Thüringen gehören, iſt dadurch beendet worden,
daß in einer Verhandlung im Reichsarbeits
miniſterium der am 25 Februar 1929 gefällte
Schiedsſpruch mit einigen Abänderungen zum
Vergleich erhoben iſt. Zu der Lohnerhöhung des
Schiedsſpruches von 1 Pfennig kommt ein weiterer
Pfennig vom 1 Juli an hinzu. Dafür ſind ver
ſchiedene die Arbeitgeber entlaſtenden Abänderun-
gen des Schiedsſpruches in den Vergleich ge
nommen worden.

Pferd gegen Aufo.
Ein Unfall ereignete ſich am Donnerstag-

nachmittag in der Bahnhofſtraße vor Müllers
Hotel. Das Pferd eines ländlichen Fuhrwerks
ſcheute plötzlich und ging durch. Dabei ſtieß
es mit der einen Wagendeichſel gegen den dort
haltenden Leipziger Omnibus und beulte dieſen
ein. Das Pferd ſelbſt, das mit dem Kopfe
gegen Omnibus ſtieß, fiel um und blieb einige
Zeit liegen. Dann ſprang es von ſelbſt wieder
auf und blutete aus den Nüſtern.

Erfolge bei der Bekriebsrakswahl
im Leunawerk, in Wolfen und in Griesheim-

Elektron.
Die Betriebratswahl im Leunawerk brachte

der Gemeinſchaftsliſte des Geſamtverbandes
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften (DHV., Aka-
demiker, Verband deutſcher Techniker) und GDA.
1128 Stiwmen, ds ſ. 223 Stimmen mehr
als im vorigen Jahre. Die Zahl der bis-
her innegehobten Sitze m Angeſtelltenrat e
ſich von 5 auf 6. Der eine Sitz konnte der frei-
gewerkſchaftlichen Richtung abgenommen werden.
Von der Belegſchaft haben 90 Prozent von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht.

Der beachtliche Stimmenzuwachs, den die
bürgerſiche Vorſchlagsliſte erzielen konnte, läßt
darauf ſchließen, daß der freigewerkſchaftliche

Einfluß mehr und mehr zurückgeht.
Es iſt weiter intereſſant, daß es dem auf chriſt

lich- nationalen Boden ſtehenden Gedag möglich
war, in der Farbenfabrik Wolfen drei Ver
treter mehr in den Angeſtelltenrat zu ent-
ſenden als das bisher der Fall war. Obwohl

erſten Mal in dieſem Jahre auf den J. G.
erken um Bitterfeld herum für alle vier Werke

ein Geſamt-Betriebs- bzw. Angeſtelltenrat ge
wählt wurde gelang es auch hier dem Gedag,
2 Sitze von den insgeſamt neun Sitzen zu be
etzen.

r ebenso quf-
mehr als die Hälfte billiger

Pfd. 50 Pf.
und so kM im Gebraoch



Schafft Radfahrwege!
KRadfahrwege zwiſchen Arbeits und Wohnſitz-

gemeinde im Kreiſe Merſeburg.
Um den Bau eines zuſammenhängenden

Radfahrwegenetzes im ganzen Reiche durchzu-
führen, iſt die Zuſammenfaſſung aller Rad-
fahrer und aller am Fahrradverkehr und
-handel beteiligten Verbände zu örtlichen Aus-
ſchüſſen bzw. Vereinen für Radfahrwege er
forderlich. Ueberall, wo dies bisher geſchehen
iſt, konnte ein erheblicher Fortſchritt der Ar
beiten zur Schaffung von Radfahrwegen feſt
geſtellt werden.

Zur Aufklärung über Notwendigkeit und
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Radfahr-
wege, ſowie über die Aufgaben der Ausſchüſſe
für Radfahrwege fand am Donnerstagabend
im „Tivoli“ eine Verſammlung ſtatt, die von
der Zentralſtelle für Radfahrwege
veranſtaltet wurde. Leider war die Verſamm-
lung ſehr ſchwach beſucht, ſo daß keine weſent-
lichen Beſchlüſſe gefaßt werden konnten.
Immerhin gelang es Herrn Truntz, der wenig
erbaut über den ſchwachen Beſuch war, die
Anweſenden dahin zu bringen, daß unter Lei-
tung des Merſeburger Verkehrsvereins die Vertreter der Radfahrorgani-
ſationen in den nächſten Wochen zu einer Be-
ratung zuſammenkommen und verſuchen wer-
den, einen Ausſchuß zu gründen, der die
Belange der Radfahrer in Merſeburg und
Umgegend in die Hand nimmt.

Als Vertreter des Landrats begrüßte Herr
Kreisbauinſpektor Schneider die ideellen
Ziele der Zentralſtelle, betonte, daß die Merſe
burger Kreisverwaltung es als eine ihrer vor-
nehmſten Aufgaben betrachte, Radfahrwege
zwiſchen Arbeits- und Wohnſitzgemeinde her-
zuſtellen. Die Kreisverwaltung habe bereits
bei dem großen Straßenbaupro-
gramm verſchiedene Projekte ausgearbeitet,
die auch die Intereſſen der Radfahrer berück-
fichtigen. Auf folgenden Straßenprojekten
ſollen gleichzeitig Radfahrwege angelegt
werden:

CEröllwihz-Kirchfährendorf, Kötzſchen--
Zſcherben--Ahzendorf, Klein Lehna--Grofz
Lehna, Pobles--Söſſen. Ferner iſt ein Rad
fahrweg vorgeſehen zwiſchen Klein-Göhren
und Meuchen, wodurch eine Verkürzung
jenes Weges um 5--6 Kilometer erfolgt.
Sofern der Ausſchuß in Merſeburg ge-

gründet wird, ſteht zu erwarten, daß auch bald
Merſeburg und Umgegend mit der Zeit beſſere
Radfahrwege bekommen werden.

Schwerer Anfall im Leunawerk
Am Donnerstag gegen 10 Uhr erlitt der

Arbeiter F. bei der Kohlenverbrennung erheb-
liche Brandwunden am Kopf, Hals, Nacken und
beiden Händen. Auch das Augenlicht wurde
etwas verletzt. Lebensgefahr beſteht nicht.
Schuld einer Perſon liegt nicht vor.

Diebſtahl und Bekrug.
Beim 2. Kriminal-Kommiſſariat in Merſe-

burg lagen in den letzten Tagen mehrere An-
eigen wegen Diebſtahl, Betrug und anderer

Delikte vor.

Der Mandolinen Orcheſter Verein
feiert am 14. April ſein 10. Stiftungsfeſt im
„Tivoli“ mit einem Soliſten- und Mandolinen-
konzert. Der Verein hat für dieſen Abend zwei
Leipziger Künſtler gewonnen. Frau Hildegard
Hölling-Rennefahrt vom Neuen
Theater Leipzig, bringt Lieder zur Laute und
zwei Geſangsſtücke mit Mandolinenorcheſter-
begleitung zr Gehör. Die Künſtlerin ſteht in
einem ausgezeichneten künſtleriſchen Ruf. Fer-
dinand Kollmanek als Zithervirtuoſe, wird
eine pikante Abwechſlung im Programm bieten
Auch als Komponiſt iſt Herr Kollmanek dieſen
Abend zu hören. Das Orcheſter bringt eines
ſeiner vielen Werke, die Sinfonie in G-Dur
in 4 Sätzen zum Vortrag. Das übrige
Programm iſt ebenfalls in guter Auswahl vom
Dirigenten des Vereins, Ernſt Kippenberg, zu
ſammengeſtellt. Der Abend verſpricht einige
genußreiche Stunden.

Wünſche der Kriegsbeſchädigten.
Aus der Monatsverſammlung des

Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter.

Nach Verleſen der Tagesordnung gab der
erſte Vorſitzende, Kam. Starke, bekannt, daß
wiederum der Tod ein Opfer aus den Reihen
der Mitglieder geriſſen hat, und zwar diesmal
Frau Henkel. Die Verſtorbene war das älteſte
Mitglied. Zu Ehren der Verſtorbenen erhoben
ſich die Anweſenden von den Plätzen.

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit verſchiedenen Rundſchreiben. Der Preu-
ßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt teilt in
einem Rundſchreiben mit, daß zur möglichſt
ſchnellen Erledigung des Spruchverfahrens die
Uebernahme der Vertretung des Klägers mög-
lichſt frühzeitig erfolgen und die Begründung
möglichſt bald eingereicht werden ſoll. Aus
der Verſammlung heraus wird darauf er-
widert, daß es praktiſch nicht immer möglich
ſei, die Begründung ſoſort mit der Ein-
legung der Berufung zu überſenden, da ver-
ſchiedene Unterlagen vom Arzt, von der
Krankenkaſſe uſw. erſt beſchafft werden müſſen
und dies meiſt geraume Zeit in Anſpruch
nimmt.

Die Anordnung, daß Nachunterſuchungen,
die friſtgemäß von Amtswegen vorgenommen
wären, zu unterbleiben haben, iſt rückwirkend
vom 1. Januar 1929 ab, bis auf weiteres ver-
längert.

Als nächſter Punkt wurde die Gewährung
von Kinderzulage und Waifenrente wegen Be-
rufsausbildung erörtert. Jn einem Erlaſſe

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſe-
burg-Land hielt am Donnerstag unter zahl-
reicher Beteiligung in Müllers Hotel ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Die ſtellver-
trtende Vorſitzende, Frau v. Goldammer-
Wehlitz, die ſich leider noch immer nicht, wie es
der Wunſch der Mitglieder iſt, zu dem Jawort
entſchließen kann, den Vorſitz nicht nur ſtell-
vertretend zu übernehmen, begrüßte mit herz-
lichen Worten die Anweſenden.

Sodann wurde di
Ehrung von treuen Hausangeſtellten

vorgenommen. Es wurden prämiiert 1. Frl
Martha Klein Kinderſchweſter, 12 Jahre bei
Frau von Boſe, Unrerfrankleben, 2. Frl. Jda
Breternitz, Hausangeſtellte, 10 Jahre bei
Frau Jnſpektor Reuſche Unterkriegſtedt, 3. Frl.
Frieda Gerßler, 8 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer
Sack in Söheſten, 4 Frl Friedo Mauer, Haus
angeſtellte, 6 Jahre bei Herrn Paul Zimmer-
mann, Naundorf, 5 Frl. Martha Ecke Hausange-
ſtellte, 5 Jahre bei Frau Bergwerksdirektor
n in Neumark, 6. Frl. Anna Steglich,
Beſchließerin, 5 Jahre bei Frau von Zimmer-
mann auf Benkendorf, 7 Frl. Martha Mas-
kus, Hausangeſtellte, 5 Jahre bei Herrn Carl
Renner, Neuröſſen 8. Frl Lisbeth Kirſchner,
Hausangeſtellte 5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer
Hoppe, Starſiedel, 9. Frl. Milda Jahn, Haus-
angeſtellte, 5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer
Schirmer ir Starſiedel, 10. Frl. Minna
Schmidt, Hausangeſtellte, 5 Jahre bei Herrn
Gutsbeſitzer Albert Hentzſch in Wüſteneutzſch,
11. Frl. Hilda Panſe, Stütze, 7 Jahre bei Frau
Gutsbeſitzer Buſch Röcken, 12. Frl. Anna Scher-
nek, Hausmädchen, 5 Jahre bei vorgenannter
Frau Buſch 13 Frl. Anna Bauer, Haus-
mädchen, 5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Roſen-
hain, Thalſchütz. Zwei für 12- und 10 jährige
treue Dienſte erhalten je 20 Mark, eine Broſche
und Diplom., 11 für 5jährige treue Dienſte je 10
Mark und Diplom.

Ueber die Tätigkeit des Vaterländiſchen
Frauenvereins im letzten Jahre gab Herr
Paſtor Schöne einen Rechenſchafts-
bericht. Er erläuterte zunächſt das Wort
„Vaterländiſch“, unter dem bei dem Frauen-
verein keine politiſche Organiſation zu ver-
ſtehen ſei. Vaterländiſch umfaſſe jene große,
ſeeliſche Regung: Liebe zur Heimat und Liebe
zum Volkstum. Es liege ſomit im Wort:
„vaterländiſch“ angedeutet die kraftvolle, ſee-
liſche Hingebung zum Tragenhelfen der Laſt
des Elends und der Not unſeres Volkes in
feſtem Gottvertrauen. Er dankte ſodann der
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Frau v. Gold-
ammer für ihre umſichtige und tatkräftige
Führung, ſprach weiter der Schriftführerin,
Frau Direktor Oeſtreich für ihre treue Mit-

Jahresarbeit des Vakerländiſchen Frauenvereins
Merſeburg-Land.

arbeit und umfangreiche Arbeit den Dank aus,
ferner noch Frau Amtmann Scharf und Frau
Apotheker Oldach. Der Verein zählt zurzeit
2474 Mitglieder, 148 mehr als im Vorjahre.
Auch in dieſem Jahr ſind Veränderungen ein-
getreten, die Neuwahlen erforderlich machten.
Herr Graf Waldeck hat wegen hohen Alters
ſein Amt als Ausſchußmitglied niedergelegt
Herr Paſtor Schöne ſprach den herzlichſten
Dank für ſeine ſtets treue Mitarbeit aus. Als
neues Mitglied iſt Herr Regierungsaſſeſſor
a. D. v. Trotha gewählt worden.

Herr Lehrer Torge gab darauf einen Be-
richt über das

Martha-Hohental- Haus
in Bad Dürrenberg, das wieder ein ſchweres
Jahr hinter ſich hat.Wie in den beiden Vorjahren, konnte auch
das letztemal im Februar das Heim den Kin-
dern zur Erholung geöffnet werden. Jm Laufe
der zweiten Kurperiode ereigneten ſich eine
ganze Reihe von Erkrankungen. Die Sorge
war groß. Jm Mai ſetzte der Hochbetrieb ein.
Da für die große Kinderzahl zu wenig Tages-
räume vorhanden waren, wurde die offene
Halle gebaut, durch die 26 Kinder dort wohnen
und ſpielen konnten. Jm Laufe der nächſten
Zeit beſſerte ſich der Geſundheitszuſtand der
Kinder. Die ſchönſte Feier unter allen Veran-
ſtaltungen brachte wieder der November mit
dem Krippenſpiel und der Adventsfeier.

Jm ganzen beherbergte das MarthaHohen-
tal- Haus in Bad Dürrenberg im Jahre 1928
729 Kinder, die außer den üblichen Reini-
gungsbädern 6625 Solbädern erhielten.

Schweſter Eliſabeth hat wieder die ſchwere
Jahresarbeit in dem Hauſe geleiſtet.

Sodann wurde der Kaſſenbericht vor-
getragen, aus dem zu entnehmen war, daß der
Kaſſenbeſtand zurzeit 8800 RM. beträgt. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung zuteil.

Außer Herrn Regierungs- Aſſeſſor a. D. von
Trotha iſt noch Herr Paſtor Stöweſand in
den Ausſchuß des Frauenvereins gewählt wor-
den. Zum Schluß des geſchäftlichen Teiles der
Verſammlung wurde noch mit Recht den zahl-
reichen Helferinnen Dank und Lob ausgedrückt.

Jm Anſchluß daran blieben die Anweſenden
noch einige Zeit zum gemütlichen Bei-
ſammenſein in Müllers Hotel. Ein kleines
Orcheſter erfreute durch muſikaliſche Vorträge
und Frau Dr. Feſſel (Halle) verſchönte die
Stunden durch ihre auch künſtleriſch hoch-
ſtehenden Geſangsvorträge, die ſtürmiſchen
Beifall hervorriefen.

Die Stunden im Vaterländiſchen Frauen-
verein Merſeburg-Land waren, wie immer, ge-
tragen von ſoziglem Geiſte, ſie werden den An-
weſenden noch lange in Erinnerung bleiben.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
„Jm Herbſt 1927 hat der Magiſtrat ſchon ein

mal empfohlen, den Geſchäftsurlaub für die
Berufsſchul pflichtigen nach Möglichkeit in die
Schulferſien zu legen, da die Berufsſchule nur
in Ausnahmefällen des Geſchäftsurlaubs
halber Befreiung vom Schulbeſuche gewähren
könne. Er tat dies im Hinblick auf einen Erlaß
des Miniſters für Handel und Gewerbe von 1925,
worin dieſer ein Geſuch des Ausſchuſſes der
deutſchen Jugendverbände abgelehnt hat, nach
dem die Schulpflichtigen bei Geſchäftsurlaub vom
Schulbeſucke befreit werden ſollten.

Das abgelaufene Schuljahr hat gezeigt, daß
ſich ſchon eine größer Zah' von Vetrieben ver-
ſtändnisvoll dieſer Anregung angepaßt hat.
Jn manchem Familiſenvoter mag die Bekannt-

machung die Befürchtung hervorgerufen haben,
ſein gutes Recht, mit ſeinen Kindern gemeinſam
die Ferien verleber zr können, würde dadurch
angekaſtet. Denn wie könnte er auf Urlaub
während der Schulferien rechnen, wenn dieſe den
Jugendlichen als Urlaubszett freigehalten werden
müßten? Man läßt dabei leider außer acht,
daß die
Berufsſchule im Jahre nur mit 40 Schulwochen
rechnet und daß ſich drei Monate hindurch Ge
legenheit bietei, die Schulpflichtigen in den
Ferien geſchäftsfreie Tage genießen zu laſſen.
Jede Jahreszeit hat ihre Schulferien und faſt
ſeder Beruf eine Zeit verminderten Geſchäfts-

ausbildung bei Vollendung des 18. Lebens-
jahres bereits angetreten hatte, iſt ohne wei-
tere Prüfung anzunehmen, daß es die Aus-
bildung rechtzeitig begonnen hat. Von der

Nöglichkeit, die Kinderzulage und Waiſenrente
auch dann weiter zu gewähren, wenn das Kind
die erſte oder eine weitere Berufsausbildung
erſt nach Vollendung des 18. Lebensjahres be-
ginnt, iſt weiteſtgehend Gebrauch zu machen.
Aus der Verſammlung heraus wird betont,
daß es wohl niemals der Fall geweſen ſein
wird, daß Rentenempfänger(innen) nur wegen
der Erlangung der Verſorgungsgebührniſſe ihr
Kind weiter lernen laſſen, denn die Eltern
ſind meiſtens froh, wenn die Berufsausbildung
zu Ende iſt und das Kind ſelbſt Verdiener ſein
kann.

Dann wird bekannt gegeben, daß die Ver
bandsleitung wiederholt bei der Reichsbahn
verwaltung vorſtellig geworden iſt, um eine

Fahrpreisermäßigung
für die Schwerkriegsbeſchädigten

zu erbitten. Leider iſt es auch diesmal ver-
geblich geweſen, und die Verwaltung hat es
abgelehnt, in eine Fahrpreisermäßigung ein-
zutreten. Auch wird mitgeteilt, daß die Kriegs
beſchädigtenabteile bei der Bahn, ſeit der Jn-
krafttretung des neuen Tarifes ſich faſt aus
Hließlich in den alten Wagen der 4. Wagen

klaſſe befinden. Es iſt faſt eine Unmöglich
keit, daß ein Beinamputierter oder Lähmung
der Beine auf derartigen Sitzen, ſitzen kann,
da die Sitzplätze in der 4. Wagenklaſſe gerade
ſind. Es wird daher empfohlen, daß dieſe Wa-
gen für Schwerbeſchädigte nicht geeignet ſind,
und die Einführung von Wagen der früheren
3. Klaſſe für Schwerbeſchädigte zu beantragen.

Der Vorſitzende gibt dann den Verlauf der
heißt es u. a.: Wenn das Kind die Berufs Wohltätigkeitsaufführung zugunſten bedürf-

Geſchäftsurlaub der Berufsſchulpflichkigen.
betriebes. Die Ferien zu Oſtern und Pfingſten,
die großen Sommerferien, die Herbſtferien und
die Zeit wiſchen Weihnachten und Neujahr bieten
ſo viele Möglichkeiten für den kurzen Erholungs-
urlaub eines Jugendlichen, daß den Familien-
vätern ihr Recht, ihren meiſt auch nicht langen
Urlaub in der Ferienzeit der Kinder zu nehmen,
nicht geſchmälert zu werden braucht.

Wo es aber dann ſich mit
Rückſicht auf die älteren Angeſtellten

nicht vermeiden laſſen ſollte, daß der Urlaub
eines Jugendlichen in die Schulzeit hineinreicht,
wird die Berufsſchule ſicher, wie ſie es in ſolchen
Fällen ſtets getan hat, bereitwilligſt den
Jugendlichen vom Schulbeſuch befreien. Jm all-
gemeinen werden nur größere Betriebe es nicht
anders einzurichten vermögen. Wenn die All-
gemeinheit ſich beſtrebt, in ihrem eigenen Jnter-
eſſe und dem der Schule den Geſchäftsurlaub ſo
zu regeln, wie es empfohlen wird. dann werden
immer noch eine ganze Reihe von Fällen bleiben,
in denen aus beſonderen Familien oder geſchäft
lichen Anläſſen Befreiungen in der Schulzeit un-
umgänglich ſind.

Wenn die Bekanntmachung alle Beteiligten
dazu führt, ſich ſchon jetzt über den voraus-
ſichtlichen Zeitpunkt des Geſchäftsurlaubs, ſoweit
das möglich iſt, zu einigen, dann hat ſie den Be-
trieben, der Berufsſchule und den Jugendlichen
genützt und ihren Zweck erfüllt.“

dec
tiger Konfirmanden bekannt, und hofft, daß in
Zukunft derartige Veranſtaltungen immer gut,
auch von Gäſten beſucht werden müßten. Es
konnte aus der Einnahme jedem Konfirmanden
ein Geldgeſchenk übergeben weröen, und der
Wunſch der Ortsgruppe, daß dadurch manche
Not gelindert würde, iſt reſtlos in Erfüllung
gegangen.

Winkerſchäden in der Geflügelzuchk.
Aus der Monatsverſammlung

des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht.
Jm Vereinslokal „Neues Schützenhaus“

fand am Mittwochabend die Monatsverſamm-
lung des Vereins zur Hebung der Geflügel-
zucht ſtatt. Die Verſammlung war gut beſucht.
Nach einigen Begrüßungsworten des 1. Vor-
ſitzenden, Herrn Meyer, ſchritt man zur Er-
ledigung des geſchäftlichen Teils. Jn längerer
Ausſprache wurde die Preisrichterfrage behan
delt, wonach die Verſammlung noch über die
Frage der Beſchaffung von Bruteiern ein-
gehende Ausſprache hielt. Auch die Schäden
des vergangenen ſtarken Winters in der Ge-

lügelzucht wurden behandelt, wobei zum Aus-
druck kam, daß die Fröſte großen Swaden
unter dem Geflügel hinſichtlich der Leiſtungen
und auch zum Teil der Geſundheit der Tiere
angerichtet hätten Beſonders gilt als Ur-
ſache für die Geſundheitsſtörungen das lange
Eingeſperrtſein des Geflügels.

Darauf wurde der geſchäftliche Teil des
nds geſchloſſen und der 1. Vorſitzende er-

teilte Herrn Bäckermeiſter Lange das Wort
zu ſeinem Vortrage über „Die Schönheiten der
Brieftauben“. Herr Lange, ein langfjähriger
Spezialzüchter dieſer Taubenraſſe, verſtand es,
die Zuhörer durch Bekanntgabe ſeiner außer-
ordentlich großen Erfahrungen auf dieſem Ge-

biete zu feſſeln. Dieſe Raſſe der Tauben wird
in unſerer Umgebung vielfach gezüchtet, und
die in jedem Jahre ſtattfindende Geflügelaus-
ſtellung bringt dieſe Zuchtraſſe ſtets in langen
Reihen guter und beſter Vertreter.

Er ſprach dann über die beſonderen Merk-
male, die bei der Zucht auf Schönheit beſon
ders beachtet werden müſſen. Auch befaßte ſich
der Redner eingehend mit der Beſchreibung
im Laufe der Zucht ſich öfter einſtellenden un-
liebſamen Fehler. Die Beachtung der Far-
bengeſetze bei der Vererbung fand eingehende
Erörterung. Der Redner bewies durch ſeine
Ausführungen, daß er in jeder Beziehung als
Sachverſtändiger des Zuchtgedankens von
Schönheitstauben angeſprochen werden kann.

Lichkbildervorkrag im G. D. A.

Am Mittwoch hielt die Ortsgruppe ihre
Monatsverſammlung ab, die einen ſehr guten
Beſuch zu verzeichnen hatte. Nach Erledigung
der Eingänge wurde beſonders auf den am
11. und 12. Mai ſtattfindenden Gautag der
Gaue Mitteldeutſchland und Thüringen in
Jena hingewieſen und die Vertreter hierzu
gewählt.

Bildungsobmann, Kollege Baum, hielt
dann einen Lichtbildervortrag über „Modernes
Reklameweſen“, der allgemeinen Beifall aus-
löſte. Jugendbundobmann, Koll. Dibowski,
wies noch auf den 5. Reichsjugenöbundtag
des G. D. A. hin, der vom 10. bis 12. Auguſt
in Nürnberg ſtattfindet und wozu ſchon jetzt
eine außerordentlich ſtarke Beteiligung unſerer
Jugend in Ausſicht geſtellt iſt. Auch unſere
hieſige Jugenöbundgruppe zeigt für dieſe
Tagung ein ſtarkes Jntereſſe. Anſchließend an
dieſe Tagung finden mehrere Reiſen nach ver-
ſchiedenen Richtungen hin ſtatt. Insbeſondere
wurde noch auf die ſchönen Erholungsheime
des G. D. A. hingewieſen, die ſich durch ihre
gute Lage und durch gute ſowie billige Ver-
pflegung allgemeiner Beliebtheit erfreuen, ſo-
daß jeder Reiſeluſtige ſchnellſtens ſeine An-
meldung vornehmen muß, um noch eine Unter-
kunft während ſeiner Ferien zu erhalten.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Son e Das große Filmwerk

Waterloo mit Otto Gebithr in der Hauptrolle, ſowie
ein gutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Seine Hoheit der Dienſtmann“,
ſowie „Rivalen“ mit Harry Piel.

Funkverein. Freitag, 12. April, 20 Uhr, im
Tivoli für alle Rundfunkfreunde Lichtbildervor-
trag mit Rundfunkdarbietungen und anſchließen-
dem Tanz.

Beamten u. Wirtſchaftsverein. Montag, 15.
20 Uhr, Generalverſammlung im „Bürgerhof“.

Wirtſchaftsverband für Handel u. Jnduſtrie
Merſeburg und Umgebung. Mittwoch, 20. April, im
„Ratskeller“: Ordentliche Hauptverſammlung.

Arbeitsgemeinſchaft.
Schwarz-weifßzrok.

Stahlhelm. Freitag, 12. April, 20 Uhr, im großen
Saal des „Caſino“ Stahlhelmunterhaltungsabend mit
Angehörigen, Freunden und Gäſten. Eintritt 30 Pf
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, den
12. April, Monatsverſammlung in der „Grünen Linde“,
20 Uhr.

Königin-Luiſe-Bund. Der nächſte Bundesabend
fällt aus. Die Kameradinnen werden gebeten, ſich recht
zahlreich zum Unterhaltungsabend des Stahlhelm, der
am Freitag, 12. April, 20 Uhr, im „Caſino“ ſtattfindet,
einzufinden.

April,

für

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegs-
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene findet am
Sonnabend, dem 13. April und die Auszahlung
der Notſtandsunterſtützung an Sozialteſttner am
Montag, dem 15. April von *89 bis 12 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt.

Der Sommerweg auf der Halleſchen Straße
hinter der Eiſenbahnunterführung bis zum
Gerichtsrain wird jetzt durch Schotterung ausge-
beſſert Die naſſe Witterung hatte hier den
Boden derart aufgeweicht, daß die Fuhrwerke
teilweiſe nur mit Vorſpann weiterkommen konn-
ten, wenn ſie durch Ausweichen von dem ge-
pflaſterten Fahrdamm herunterfahren mußten,

Nus der Nmgebung.
Der neue Garagenhof.

k. NeuRöſſen.
der Merſeburger Straße auf dem ehemaligen

endet.
hieſige Autobeſitzer vermietet und von dieſen in
Benutzung genommen worden, ohne damit
allen Jntereſſenten gedient zu haben. Die
Autos können an Ort und Stelle gereinigt und

Engel, Merſeburg, eine Werkſtatt eingerichtet
hat. Desgleichen iſt
worden.

d d

37 Schulneulinge.
o. Kötzſchen. Die Zahl der -Schulneul

deren Aufnahme am erſten Schultage nach
Oſtern erfolgte, betrug 37. Die Geſamtſchüler
zahl iſt damit auf 210 angewachſen. Sie dürfte
aber bei der regen Bautätigkeit, die zurzeit i
der Genieinde entfaltet wird, in den nächſtel
Jahren ſich um ein Beträchtliches ſteigern, zu
mal die drei oberen Jahrgänge nur ſeht
ſchwach ſind. So kommen zum Beiſpiel nächſt
Oſtern nur 9 Schüler zur Entlaſſung.

Unker der goldenen Myrfe.
Collenbey. Am 14. April kann der Schoß

meiſter i. R Hermann Lüder mit ſeine
hefrau Wilhelmine, geb. Heidrich, auf eiß

50jähriges Ehebeſtehen zurückblicken. Bei
ſind 73 Jahre alt und erfreuen ſich noch geiſt
ger Friſche. Sie ſind ſchon viele Jahre hin
durch treue Leſer unſeres Mög' eBlattes.
dem Jubelpaar vergönnt ſein, in Friſche un

Die Kraftwagenhallen anf

Kinderſpielplatz ſind ſeit voriger Woche volb
Die 20 Einzelgaragen ſind bereits anf

repariert werden, da das Autohaus Wilhelm

eine Tankſtelle eröffnet
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Aer Porurr

Totſchlag am Vater.
Um die Mutter vor Mißhandlung zu ſchützen.

In ſinnloſer Wut.
Trebnitz. Zu dem bereits gemeldeten Fami-

liendrama erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten. Der Arbeiter Richard Ködderitzſch be-
wohnt in der Siedlung Trebnitz ein r
wohnhaus Am Montag abend kam K. in an-
getrunkenem Zuſtande nach Hauſe, wo ſich als
bald Streitigkeiten entwickelten. Nach einer
Weile ging er dann wieder vom Hauſe weg,
um noch einmal in einer Wirtſchaft einzu-
kehren. Wieder daheim angekommen, ſetzte er
mit ſeiner Frau und ſeinem 18jährigen Sohne
Richard den Streit fort, in deſſen Verlauf es
zu Tätlichkeiten kam. Als die Ehefrau Ködde-
ritzſch keinen Ausweg ſah, den Streit zu ſchlich-
ten, wollte ſie, mit der Aeußerung, ſich mit dem
Raſiermeſſe- die Kehle durchzuſchneiden, die
Küche verlaſſen, um in die Stube, wo das Meſ-
ſer aufbewahrt wird, zu gelangen. Bei dieſem
Vorhaben wurde ſie aber von ihrem Sohne
Rich. zurückgehalten. Er griff dann nach einem
Stock und verſetzte dem immer noch wütenden
Vater, um ſeine Mutter zu ſchützen, einen
Schlag. Der Vater verließ darauf mit Droh-
worten das Zimmer. Auf eine Aeußerung der
Frau K „jetzt würde er beide totſchlagen“
ſtürzte der junge K. aus dem Zimmer, ergriff
in ſinnloſer Wut zwei Aexte, die im Keller
gewölbe lagen und lief ſeinem Vater nach,
der in die Stube geflüchtet war. Der Vater
ſprang durch das Fenſter und gelangte ſo auf
die Straße, immer von dem Sohne verfolgt.
Jn einer kurzen Entfernung warf der Sohn
mit der einen Axt nach dem Flüchtenden und
ſcheint ihn im Rücken getroffen zu haben. Als
er ihn nun eingeholt hatte, verſetzte er dem
Vater noch einige Schläge an den Kopf und
gegen die Bruſt. Die Verletzungen waren ſo
ſchwerer Natur, daß der Getroffene wenige
Minuten ſpäter verſtarb. Der Täter wurde
vom Oberlandjäger Schnelle (Trebnitz) alsbald
verhaftet und iſt nach dem Unterſuchungs-
gefängnis Weißenfels übergeführt. Der Ver-
ſtorbene war 43 Jahre alt und galt allgemein
als ein arbeitsſamer Menſch. Er hinterläßt
eine Frau und zehn minderjährige Kinder,
wovon das Jüngſte erſt fünf Wochen alt iſt.

Bauunglück.
Ein Toter, drei Schwerverletzte.

Nienburg a. S Auf der Glasfabrik Wilhelms-
hütte ereignete e ein folgenſchweres Bau
unglück, dem ein Menſchenleben n Opfer fiel
Mehrere Perſonen wurden 237 em ſchwer ver-
letzt. Vier Arbeiter waren auf einem etwa ſechs
Meter hohen Gerüſt damit beſchäftigt, an der
Kühlturmanlage ein Rohr zu befeſtigen. Plötzlich
brach das Gerüſt zuſammen, die Arbeiter ſtürzten
in die Tiefe. Dabei erlitt der Arbeiter Wichmann
aus Eichshagen ſo ſchwere Verletzungen, daß er
unmittelbar nach der Einlieferung ins Kranken-
haus ſt ar b. Die anderen drei trugen gleichfalls
ſchwere Verletzungen davon, befinden ſich aberaußer Levensgeſeht Worauf der Gerüſteinſturz

zurückzuführen iſt, konnte bisher noch nicht er-
mittelt werden.

Ein Gaſthof niedergebrannk.
Pretzſch Elbe Am Donnerstag früh um

6 Uhr exſſtane im Gaſthof „Goldener Helm“ in
Dommitzſch ein Großfeuer. Der dem Beſitzer
Griel gehörend. Gaſthof mit Stall und Scheune
iſt vernichtet worden ebenſo das benachbarte
Wohnl aus Von der Polizeiverwaltung ſind
zwei Perſonen verhafte: worden, die eine wegen
Verdunke:ungsgefohr, die andere wegen mut-
maßlicher Täterſchaft. Bei der letzteren handelt
es ſich um einen 19jährigen Burſchen, einem
früherer Buchhaſter. der ſchon wegen Unter
ſchlagung beſtraft iſt Das Feuer hatte, als es
bemerkt wurde, ſchon großen Umfang ange-
nommen, un die S mußte ſich zunächſt
darau beſchränken die Nachbarhäufer zu ſchützen.

Trotzdem wurb noch ein n a erheblich
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden wird
auf 15 000 Mark beziſert.

Wieder Brandſtiftung.
Weſteregeln. Die rätſelhaften Brand-

ſtiftungen im Rathous ſind um eine weitere ver-
mehrt worden n der vorletzten Nacht wurde
ein zum Rathrus gehöriger Geräte-ſchupper in dern ſich außer anderen Uten-
ſilier auch zum Trocknen aufgehängtes Schlauch-
material der Feuerwehr befand, durch Feuer
vernichtet. Dieſer vierte Brand binnen kurzer
Zeit iſt an einem Hauſe. kleingemachten Holzes
angelegt. Das angrenzende Feuerwehrdepot und
die Nachbargebäude konnten nur unter größter
Anſtrengung gerettet werden Bekanntlich iſt der

Gemeindevorſteher Körtge
wegen Verdachtes der dreimaligen Brandſtiftung
und dreifachen Beraubung der Gemeindekaſſe am
2. April in Haft worden. Bisher hat
er hartnackg geleugnet Jnnerhalb der Ein-
wohner r wird die Stimmung immer
erregter. Ein Teil der Bewohnerſchaft will aus
der neuen Brandſtiftung den Beweis herausleſen,
daß Körtge unſchuldig in Haft ſitzt, während ein
anderer Teil die neue Brandſtiftung als Beweis
der Schuld des Gemeindevorſtehers hinſtellt mit
der Behauptung ſeine Freunde hätten das
Feuer angelegt, um ihn zu entlaſten.

Ein Gut eingeäſchertk.
Saubach. Mittwochmittag entſtand beim Guts

beſitzer Eiſentraut ein Brand, der die Scheune
mit ſämtlichen Vorräten, ſowie die
Stallungen bis auf die Grundmauern ein-
äſcherte. Die Feuerwehren von Bibra und Laucha
waren bis gegen Abend in Tätigkeit.

Der Stein im S“Schneeball.
Tödlicher Wurf. Freiſprechung.

Großengottern. Bei einer „harmloſen“
Schneeballwerferei im diesjährigen Winter
zwiſchen jungen Burſchen unſeres Ortes hatte
ein junger Landwirt das Unglück, einen Be-
kannten mit einem Schneeball zu werfen, in
dem ein Stein war. Der Wurf war ſo
heftig, daß dem Getroffenen die Hirnſchale
zertrümmert wurde und er an den Folgen
ſtarb. Der unglückliche Werfer ſtand jetzt vor
dem Großen Schöffengericht in Mühlhauſen.
Während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
auf eine zweiwöchige Gefängnisſtrafe plädierte,
erkannte das Gericht unter Berückſichtigung
aller Umſtände auf Freiſprechung.

Kommunjfſtenſturm auf das Rathaus
Das gerichtliche Nachſpiel.

Torgau. Vor dem Schöffengericht begann am
Freitag die Verhandlung gegen die beiden
Hallenſer Kommuniſten den Arbeiter
Franz Heyl und den Bäckergehilfen Karl
Weber, wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Körperverletzung. Der An-
klage liegt ein Vorfall zugrunde, der ſich Ende
ugu“* des Vorjahres vor dem Dübener Rat-

haus abgeſpielt hatte. Etwa 15 damals im
Landjugendheim Hammermühle bei Düben ein-
quartierte Mitglieder des Roten Front-kämpferbundes hatten durch Bekleben
der Häuſer mit Plakaten öffentliches Aergernis
erreg. Als die Polizei dagegen einſchritt, kam
es zu einem Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf
die Kommuniſten meiſtens jüngere Bürſch-
chen gegen das Dübener Rathaus vorrückten
und dort einzudringen verſuchten. Der Polizei-
beamte, der dies verhindern wollte und ſchließ-
lich auch alle 15 Mann in die Flucht trieb,
wurde öurch einen Steinwurf oberhalb der
rechten Schläfe verletzt. Die Angeklagten ſollen
Rädelsführer bei den Ausſchreitungen geweſen
ſein.

Fleiſcher-Obermeiſter-Tag.
Deſſau. Am Mittwos fand hier der Ober

meiſtertag des Bezicksvereins Sachſen-Anhalt des
Deutſchen Fleiſcherverbandes unter Vorſitz des

Ehren-Obermeiſters Schliack Halle ſtatt er
ollte in der Hauptſache der Vorbereitung des
emnächſtigen Bezirkstages in Kalbe dienen 52

Jnnungen des Bezirkes waren mit 74 Delegierten
vertreten Der orſitzende, EhrenObermeiſter
Schliack, gab nach der offiziellen Begrüßung einen
Bericht über die ſchwierige Lage des Fleiſcher
gewerbee Obermeiſter Berkram Magdeburg
ſprach in eingehenden Darlegungen über die Ein-
richtung einer Altersverſorgüng für die Jnnungs-
mitglieder, die ſich in Magdeburg außerordentlich
bewährt habe und die er einzurichten allen
anderen Jnnungen ſehr empfahl. Jn ſehr aus-
giebiger Diskuſſion wurde das Für und Wider
der Ausdehnung einer ſolchen Altersver-
ſorgung auf den ganzen Bezirk SachſenAnhalt
erwogen und ſchlreßlich den Obermeiſtern aufge-
geben, Feſtſtellungen darüber zu veranſtalten, wie
weit eine Beteiligung an einer Altersverſorgung
für den ganzen Bezirk SachſenAnhalt gegeben
ſei. Weitere Verhandlungen bezogen ſo auf die
Frage des Arbeitsſchutzes, des Lebensmittel-
eſetzes, en die Abdeckereigebührenordnung, dieEin ommenſteuer Veranlagung der nichtbuch-

führenden Fleiſchereibetriebe, die Jnvalidenver-
ſicherungspflicht für Lehrlinge.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Zum Schweinemarkt waren 108

r angefahren, die mit 45-—-60 RM. je Paar
ezahlt wurden.

Die Straßenbahnfahrt 20 Pfg.
Gera. Der Verwaltungsrat

den Fahrpreis je Perſon von 15 auf 20 Pfen-
nig zu erhöhen. Die Straßenbahn wird
Kürze ihr Netz verſchiedentlich erweitern.

Erhöhke Strafe für „Klekkermaxe“.
Erfurt. Der als „Thüringer Klettermaxe be-

kanntgewordene Gärtner und Verſicherungsinſpek
tor Kurt Mäuſezahl aus Frohndorf war am 2
März vom Erfurter Großen Schöffengericht. wegen
acht ſchwerer und zwei einjacher Diebſtähle imRückfall zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Mäuſe-
zahl und der zu einem Monat Gefängnis mitver-
urteilte Arbeiter Otto Weidner legten- dagegen
Berufung ein, ebenſo die Staatsanwaltſchaft, die
wieder ſanft Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverluſt für Mäuſezahl beantragte.maxe“ machte geltend, da er nur wegen Hehlerei
beſtraft werden könne, da er ja nur die von
anderen Perſonen geſtohlenen Sachen vertrieben
habe. Das Gericht hob nach erneuter achtſtündiger
Verhandlung das Erſturteil auf und erkannte für
Mäuſezahl auf die erhöhte Zuchthausſtrafe
von fünf Jahren und zehn Jahren Ehrver-
luſt ſowie Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht Die
Anrechnung der durch ſeine eigenen Ver-
ſchleppungsmanöver verlängerten Unterſuchungs-
haft wurde abgelehnt Die Berufung des ebenfalls
ſchon vorbeſtraften Weidner wurde verworfen

Willuweikprozeß.
Die Vernehmung des Angeklagten.

Gotha. Am Mittwoch wurde die Verhand-
lung gegen den vormaligen Direktor der Go-
thaer „Baugenoſſenſchaft für Beamte und
Arbeiter der Eiſenbahn“, Max Willuweit,Reichsbahninſpektor a. D. eröffnet. Bei der
Aufnahme der Perſonalien des Angeklagten
ſchnitt der Vorſitzende des Gerichts eine Frage
an, die ſich auf ein Diſziplinarverfahren bezog,
das vor dem Kriege gegen Willuweit in ſeiner
damaligen Stellung als Eiſenbahnkaſſenbe-
amter in Straßburg (Elſaß) geſchwebt hatte.

Willuweit war, wie ſich ergab, damals
wegen Unregelmäßigkeiten aus dem Dienſt

entlaſſen
worden. Die Verfehlungen des Angeklagten
fielen nach Kriegsende unter die Amneſtie und
Willuweit wurde dann wieder im Eiſenbahn-
dienſt weiterbeſchäftigt. Jm Jahre 1919 iſt der
Angeklagte dann infolge der Ausweiſungen
aus dem Elſaß nach Gotha verſetzt worden.

Tarankella.
Ein exotiſches Abenteuer

„vman von Harald Baumgarten
(Topyright 1928 bv Georg Müller Verlag, München)

18. ortſetzung.
Ein dumpfes Geräuſch, das durch die Stille

der Nacht wie ferner, leiſer Kanonendonner
ring, ließ ſie aufhorchen.

Sie richteten ſich von ihren Blattlagern auf.
„Was iſcht denn das für ein fernes Don-

nern, Herr Doktor, ſoll das vielleicht ein Erd-
eben ſein

Werkmeiſter war blaß geworden.
„Jch bin noch nie in der Südſee geweſen,

Mechtle,“ ſagte er zaghaft, „aber wenn ich mich
zicht irre, ſo ſind das Karamuts.“

„Was für Dinger, Herr Doktor?“
„Karamuts, die Signaltrommeln der Ein-

eborenen, mit denen ſie ſich auf weite Ent-
ernungen von Dorf zu Dorf gleichſam tele-
zraphiſch verſtändigen.“

Mechtle ſprang auf. Seine erſte Bewegung
var nach der Mauſerpiſtole. „Eingeborene?“
fr flüſterte unheimlich. „Dann wäre ja die
Inſel doch bewohnt, ſehe Sie, ich hab' geſtern
Abend mir gleich gedacht, daß der Rauch von
einem Lagerfeuer der Eingeborenen ſtammt.“

„Und das haben Sie mir verheimlicht,
Mechtle?“ Werkmeiſter ſprang erregt auf.

„Jch wollt Jhne eine Ueberraſchung bereite,
Herr Doktor!“

„Nette Ueberraſchung, von den
überfallen und verſpeiſt zu werden!“

„Aber, Herr Doktor, Sie haben doch ſelbſt
geſagt, daß Weiße nicht in den Kochtopf
komme.“

„Na, das kann uns ja ſchließlich gleich ſein,
lieber Mechtle,“ Werkmeiſter hatte ſeinen

Nachdru erbolen.)

Wilden

Humor wiedergefunden „was ſie mit uns
anfangen, wenn ſie uns abgemurkſt haben.“

„Nicht ſo eilig, Herr Doktor,“ Mechtle
ſchwang drohend ſeine Mauſerpiſtole „da
rede wir erſt ein Wörtle mit. Sie wiſſe ja,
die Nürnberger hänge keinen, ſie hätten ihn
zuvor!“

Lange ſaßen ſie noch bei der ſofort durch
Waſſer gelöſchten Feuerſtelle und debattierten
über das, was ihnen bevorſtehen könne, wäh-
rend der Nachtwind die dumpfen Trommel-
ſignale der Wilden zu ihnen herübertrug.

Dan forderte die Natur ihr Recht. Die
Mauſerpiſtole entſank der müden Hand Mecht-
les, und Werkmeiſter, der eigentlich die erſte
Wache übernommen hatte, krümmte ſich auf
ſeinem Laublager zuſammen und ſchnarchte, als
läge er friedlich in ſeinem weichen Bett in
Berlin-Lichterfelde, bewacht von der ganzen
Polizei des deutſchen Staates, ſamt Ueberfall-
kommando und Sicherheitswehr.

Der durchdringende Ruf des Kau weckte ſie
Fröſtelnd erhoben ſie ſich, ihre Kleider waren
vom Morgentau durchnäßt.

Strahlend ging die Südſeeſonne auf.
Jhre Magen knurrten bedenklich, als ſie

ſich aufmachten, um in der Richtung, in der
ſie geſtern die Küſte erſpäht hatten, vorwärts
zu wandern. Als ſie ſich wieder ein Stück-
chen diesmal mit zäher Energie, doch ohne
den Schwung, der Mechtle geſtern vorwärts
getragen hatte, durchs Geſtrüpp gehauen
hatten, entdeckte Werkmeiſter einen Pfad, der

wie ſie ſofort ſahen, von Eingeborenen be-
nutzt werden mußte.

Ein kleiner Kriegsrat wurde abgehalten.
Verfolgte man den Pfad, ſo war es leicht mög-
lich, auf Eingeborene zu ſtoßen, und Werk-
meiſters Kenntniſſe von den Sitten der Mela-
neſier gingen ſo weit, daß er es für beſſer hielt,

ohne genügenden Schutz nicht in ihre Nähe zu
kommen. Andererſeits erſparte ihnen die
Verfolgung dieſes Weges die faſt nicht mehr
mögliche Arbeit der Durchquerung des Ur-
waldes.

So beſchloſſen ſie, ihrem guten Glücke zu
vertrauen, und ſchritten vorſichtig wie einſt
als Knaben beim Jndianerſpielen Mechtle
die ſchußbereite Piſtole in der Hand, den Ka-
nakenpfad entlang,

Der Weg ſchlängelte ſich bergauf und ſchon
rief ein Warnungsruf Mechtles Werkmeiſter
an ſeine Seite.

Sie ſtanden auf einer graſigen Bergnaſe.
Vor ihnen breitete ſich eine tiefbewaldete

Felsſchlucht aus. Dünne Rauchſäulen, die von
dem gegenüberliegenden Abhange aufſtiegen,
kündeten die Niederlaſſungen der Ein-
geborenen an.

Es galt alſo, entweder umzukehren, um ſich
im wegloſen Urwald zu verlieren, oder ſich an
den Niederlaſſungen vorbei zur Küſte durchzu-
ſchleichen. Vielleicht kamen ſie ungeſehen
vorbei.

Gebückt, Schritt für Schritt ſich umſehend,
verfolgten ſie den Pfad weiter.

Ein junger Eingeborener, ebenſo erſchreckt,
wie ſie ſelbſt, ſchwarz und faſt gänzlich nackt,
ſprang plötzlich aus dem Gebüſch heraus und
ſchwang drohend ſeinen Speer. Mechtles Pi-
ſtole zuckte hoch. Aber geiſtesgegenwärtig hatte
Werkmeiſter die Hand, deren Zeigefinger ſchon
den Abzugshahn berührte, niedergeſchlagen.

„Sind Sie verrückt, die Leute anzugreifen.“
Dumpf rollte der Schuß, der ſich löſte, als

die Piſtole der Hand Mechtles entfiel, durch
die Wälder. Die Kugel biß ſich in den Boden.

Und nun wurde es lebendig.
Mit einem grellen Warnungsſchrei rannte

der junge Kanake den Abhang hinab. Auf der
gegenüberliegenden Halde tauchten Weiber,

der Geraer
Straßenbahn, in dem auch die Stadt Gera als
Großaktionärin vertreten iſt, hat beſchloſſen.

in

„Kletter-

Der erſte Verhandlungstag war ausſchließ
lich mit der Vernehmung des Angeklagten aus
gefüllt. Willuweit ſoll nach der Anklage von
1924 bis 1929 als bevollmächtigter Geſchäfts
führer der Gothaer Baugenoſſenſchaft zum
a e eben ſich fortgeſetzt Vorteile ver

afft haben.
Willuweit erklärt, er habe den Vorſitz der

Genoſſenſchaft aus „rein menſchlichen
Motiven“ übernommen. Auf ſeinen Schul
tern hätte die ganze Laſt geruht. Er ſei der
jenige, der das notwendige Kapital beſchaffte
und der all die Bauprojekte derBaugenoſſenſchaft nach beſten Kräften förderte
Ohne weiteres gibt Willuweit zu, daß er in
n Dingen e handelte, jedochmmer nur im Jntereſſe der Baugenofſfſenſchaft.
So ließ er gegen den Willen der übrigen Vor-
ſtandsmitglieder eine Reihe Häuſer herſtellen,
deren Bau erſt nachträglich Genehmigung fand.

Der weſentlichſte Punkt der Anklage iſt der
Erwerb des Geſellſchaftshauſes St. Gotthardt,
das Willuweit für ſich gekauft haben ſoll.
wofür er jedoch Geld der Baugenoſſenſchaft im
Betrage von mindeſtens 150 000 Mark verwen-
dete. Dazu bemerkt der Angeklagte, daß er die
Abſicht hatte, das Geſellſchaftshaus für die
Gothaer Baugenoſſenſchaft als „werbende
Anlege“ zu erwerben. Er wollte aber die
Genoſſenſchaft auch hier vor vollendete Tat-
ſachen ſtellen, in der Annahme, daß dann ſchon
alles „klappen“ werde. Was die weiterenPunkte der Anklage anbelangt, ſo beſtreitet er
entſchieden, irgendwelche Quittungen gefälſcht
per vereinnahmte Beträge nicht abgeführt zu
aben.

Von der Decke erſchlagen.

Saalfeld. Jn dem Betrieb der Mauxionſchen
Schokoladenfabrik waren Bauhandwerker da-
mit beſchäftigt, eine Wand auszuheben. Bei
der Arbeit ſtürzte trotz Abſtützens die Decke
ein und begrub den 24jährigen Arbeiter Herm,
Wolfermann unter ſich. Jm Städtiſchen Kran-
kenhaus erlag der Verletzte ſeinen Verwun-
dungen

Prakkiſche Ehrung Alfred Brehms.
Altenburg. Anläßlich der Feier des 100.
Geburtstages des großen Naturforſchers Al-
fred Brehm faßte die Naturforſchende Geſell-
ſchaft des Oſterlandes und der Altenburger
Tierſchutzvereine den Plan, für die Schüler
und Schülerinnen der Grund- und höheren
Schulen Altenburgs ein Preisausſchreiben zu
veranſtalten, um das Gedächtnis an den gro-
ßen Gelehrten auch auf die Schuljugend zu
übertragen. Man will dem Schüler die
Fragen: Was habe ich bisher zum Schutze
der Tiere getan, und Welches Gebiet in der
näheren Umgebung der Stadt Altenburg
könnte ein Naturſchutzgebiet werden und
warum? zur Bearbeitung vorlegen und die
beſten Arbeiten mit einem Preiſe auszeichnen.

Weikere Verhaffungen im
Schlachkhofſkandal.

Wieder ein Selbſtmord.
Leipzig. Jm Schlachthofſkandal ſind am Mitt-

woch ſchon wieder zwei Verhaftungen erfolgt.
Diesmal wurden ein früherer Sanitätsgehilfe und
ein Schlachthofaufſeher unter dem Verdacht, an
den Unredlichkeiten beteiligt zu ſein, der Staats
onwaltſchaft zugeführt. Der in dieſe Angelegen-
heit ebenfalls verwickelte Großſchlächtermeiſter
Schulz hat jetzt in ſeiner Wohnung Selbſtmord
durch Erſchießen begangen. Das iſt der
zweite Fall. daß einer der Schuldigen ſich auf
dieſe Weiſe der Verantwortung entzog.

Canena. Beim Pflügen) auf dem Rit-
tergutsgelände an der Leipziger Chauſſee ver-
ſank plötzlich der linke Mauleſel vor dem Ge-
ſpann, ſo daß nur noch der Kopf zu ſehen war.
Nach einiger Zeit konnte das erſchrockene Tier
wieder aus ſeiner kritiſchen Lage befreit wer-
den. Es handelt ſich hier um Brüche, die auf
den früheren unterirdiſchen Kohlenabbau zu-
rückentfüßren ſind.

mää2m2mm2mä* JKinder und Greiſe auf, die mit eilig zuſam
mengeraffter Habe dem Bergrücken zuſtrebten,
um im Walde Schutz zu ſuchen.

Etwa dreihundert Meter vor ihnen lag der
Verſammlungsplatz. Jm Laufſchritt ſuchten ihn
die wehrfähigen Männer, von allen Seiten
auftauchend, zu erreichen, drohend die Speere
ſchwingend. Schon ſauſten Pfeile, von unſicht-
baren Schützen von der Sehne geſchnellt, um
ſie herum.

Mechtle hatte ſofort wieder ſeinen Revol-
ver ergriffen. „Jetzt gilt's, drauf und los!
Wenn wir ein paar niedergeſchoſſe habe, laufe
die andere wie die Haſe!“

Sein Geſicht glühte vor Kampfesmut. Der
Furor teutoniecus hatte ihn ergriffen.

„Um Gotteswillen, nicht ſchießen!“ Werk
meiſter hob beſchwichtigend die Hand. „Sie
ſchen, daß die Eingeborenen Feuerwaffen
kennen, ſonſt wären ſie vor dem Knall in ſinn-
luſer Flucht geflohen. Nur Verſtändigung

konn uns retten.“
Er riß einen grünen Zweig ab, und ihn

hoch aber ſeinem Hopfe ſchwenkend, ging er
ſein Geſicht zu einem freundlichen Grinſen
zwingend auf den Verſammlungsplatz der
dräuenden Wilden los.

„S' iſcht recht, Herr Doktor. Verſuche wir's
mit Güte, aber wenn noch ein Pfeil angefloge
kommt, ich ſchieß'!“

Dicht neben ſeinen Lehrer eilend gingen
ſie vor.

Aus dem Dickicht tauchten Männer auf, die
ſich in achtungsvoller Entfernung ihnen an-
ſchloſſen. Und ſo, in hundert Schritt Entfer-
nung von Kanaken eingekreiſt, näherten ſie ſich
dem Gros.

Dumpf raſſelten die Trommeln, die Ankunft
Weißer auch entfernter Wohnenden telegra-
phierend und die Wehrfähigen herbeirufend.
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Peißen (Saalkr.) Gute Benute) machten
Spitzbuben in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch. Sie drangen in das Grundſtück der
Frau Deparade ein und ſtahlen dort zum
RNäuchern aufgehängte Schinken- und Speck-
ſeiten, die durchweg armen landwirtſchaftlichen
Arbeiterfamilien gehörten. Die Spitzbuben
ſtiegen durch das Dach ein, indem ſie einige
Dachziegel löſten und die Dachſparren zer-
ſchnitten; auch in ein anderes Grundſtück ver
ſuchten ſie einzudringen, was ihnen aber nicht
gelang, da der Dachſtuhl umgebaut iſt. Es wäre
zu wünſchen, wenn die Diebe bald gefaßt
würden.

Bahnhof Teutſchenthal. Verbrüht.) Am
Dienstag vormittag verunglückten zwei Arbei-
ter auf dem Kaliwerk-Krügershall dadurch,
daß ſie ſich mit Lauge verbrühten. Der etne
von ihnen, Prinzler, hatte bisher wegen eines
anderen Unfalles im Bergmannstroſt gelegen,
jetzt hat er die erſte Schicht wieder angetreten.
Helbra. (Unfälle auf demWolfſchacht.)

Durch Steinfall wurde der Häuer Kolbe am
rechten Knie erheblich verletzt. Der Fördermann
Reinsberger geriet mit der Hand zwiſchen zwei

Förderwagen, dadurch wurden ihm drei Finger
zerquetſcht. Beide wurden mit dem Sanitäts-

wagen dem Eisleber Knappſchaftskrankenhaus
überwieſen.

Zerbau b. Weißenfels. (Die Zucht- und
Brutſaiſon) in der Geflügelhalterei iſt in
vollem Gange. Auch in den landwirtſchaftlichen
Betrieben iſt man mit der Aufzucht des Jung-
geflügels an einigen Stellen bereits beſchäftigt.
Wenn man aber heute Umſchau hält unter der
land wirtſchaftlichen Geflügelhaltung, ſo iſt man
doch recht enttäuſcht. Sie iſt keinesfalls ratio-
nell eingeſtellt. Sie kann es aber in jedem,
aber auch dem kleinſten landwirtſchaftlichen
Betriebe ſein, ohne daß bedeutender Koſtenaufp
wand entſteht. Jm Gegenteil, der Gewinn
wird bei einer guten Nutzgeflügelzucht ſich bald
bemerkbar machen. Es wäre erfreulich, wenn
die land wirtſchaftlichen Vereine recht intenſiv
auf dem Gebiete arbeiteten. Der hieſige Ge-
flügelzuchtverein wie auch andere haben
durch Ausſtellungen uſw. ihr möglichſtes ge-
tan. Es liegt in der rationellen Nutzgeflügel-
zucht jedes land wirtſchaftlichen Betriebes, ein
Schritt vorwärts, der uns aus der mißlichen
Lage unſerer Landwirtſchaft und der Volks-
wirtſchaft herausführen kann.

Könnern. (Arbeitseinſtellung.) Die
Arbeiterſchaft der Maſchinenfabrik Gebrüder
Beck legte die Arbeit wegen nicht bewilligter
Lohnforderungen nieder.

Hettſtedt. (Aus Angſt vor Jrrſinn.)
Mittwoch abend gegen 19 Uhr erhängte ſich der
Schloſſer Honigmann, deſſen Vater ſeit acht
Jahren in der Jrrenanſtalt Uchtſpringe unter-
gebracht iſt. Der junge Mann hat jedenfalls
die Tat in dem Glauben begangen, ihm könnte
es ebenſo wie ſeinem Vater ergehen, weil er
des öfteren über Kopfſchmerzen klagte.

Artern. (Auszeichnungen im Jung-
mädchenbund.) Mit dem Hauptgottesdienſt
am Sonntag war die Feier des vierten Jahres-
feſtes im Jungmädchenbund verbunden. Dabei
wurde folgenden Jungmädchen das Verbands-
kreuz verliehen: Annemarie Bärwinkel, Jlſe
Behrendt, Ella Gerlach, Hilde Hoffmann, Eliſa-
beth Keßler, Gertrud Stein, Liesbeth Weidling,
Elly Werkmeiſter.

Eilenburg. (Friſeunrtag.) Der Bezirks-
tag des Sächſiſch- Anhaltiſchen Bezirksverban-
des der Friſeurinnungen findet am 26. und
27. Mai in Eilenburg ſtatt.

Naundorf bei Deuben. (Hausbeſitzer-
verſammlung.) Am Sonntag fand eine gut
beſuchte Verſammlung des Vereins der Haus-
und Grundbeſitzer Naundorf im Saale des
Geißler'ſchen Gaſthofes ſtatt. Es ſprachen: der
Jngenieur Schierandt (Halle) über „Die
Notlage des Hausbeſitzes“ und der Reichsbahn-
inſpektor Fiſcher (Halle) über „Allgemeine
politiſche Lage für Hausbeſitz und Mittelſtand“.
Lebhafter Beifall und eine rege Ausſprache
zeigten den guten Erfolg der Vorträge. Einige
Mitglieder wurden neu auſ genommen.

Thondorf. (Zur Schulaufnahme) ſind
in dieſem Jahre nur ſechs Kinder, vier Knaben
und zwei Mädchen, angemeldet.

Jn hohen ſingenden Tönen, bald kurz, bald
lang, warnten die Muſchelflöten.

Unentwegt ſchritten die Weißen weiter, im-
mer heftiger ließ Werkmeiſter ſein grünes
Friedenszeichen um den Kopf kreiſen, immer
geſpannter blickte Mechtle nach allen Seiten,
bereit, jeden Angriff durch einen Schuß zu be-
antworten.

Da löſte ſich aus der Gruppe der auf dem
Verſammlungsplatz eifrig debattierenden Män-
ner eine Geſtalt, offenbar der Häuptling. Mit
ſeinem vom Kalk der Koralle rotgebeizten
Haar, das ihm wild in die Augen hing, mit
langem weißen Schifferbart, und runzeligem
Geſicht, die Mundpartie affenartig vorgeſcho-
ben, im Schmucke ſeiner Waffen und einer
Kette von Haifiſchzähnen, glich er einem alten
Schimpanſen, der ſich auf die Weißen zutrollte.

„Wenn das kei alter Kannibale iſcht, will
ich nicht mehr lebendig hier fortkomme!“

Werkmeiſter breitete die Arme weit aus,
als wolle er mit dieſer Gebärde des Friedens
den alten Räuber und zugleich die ganze Welt
umarmen. Mechtles Mauſepiſtole dagegen rich-
tete ihr dunkles Loch auf das Herz des Wilden.

Der Lulugai der Häuptling ſchrie ihnen
einige unverſtändliche Worte entgegen, worin
ſich das Wort popo mehreremale wiederholte-

„Was ſagt der Kerl?“ fragte Mechtle ent-
ſetzt.

Werkmeiſters Sprachſtudien reichten gerade
ſo weit, daß er einige Worte begriff. „Popo
heißt Hütte“, meinte er. „Er fordert uns
wohl auf, in ſeine Hütte zu kommen.“

„Jawohl, und von dort gleich in denKoch
topf, Vorſicht iſcht die Mutter der Porzellan
kiſte.“

Der Wilde war ihnen jetzt auf wenige
Schritte nah gekommen. Er verzog ſein Affen-
geſicht zu einem freundlichen Grinſen und legte
ſeinen Speer vor ſich auf den Grasboden.

zuletzt ſind

Handball als Frauenſpork.
Seine Entwicklung im Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine.

Leibesübungen fürs weibliche Geſchlecht ſind
heute nicht mehr Modeſache, nicht mehr leeres
Schlagwort, ſondern Tatſache, wiſſenſchaftlich be
gründete Notwendigkeit. Leibesübungen treiben
heute Abertauſende von Mädchen und Frauen in
Schule und Verein. Auch über die Bahnen, in
denen ſ4 der Frauenſport bewegen ſoll, über
ſeine Aufgaben und Ziele, herrſcht heute, durchWiſſenſchaft und Erfahrung erprobt, ziemliche
Klarxheit.
Geſundheitsſport auf der einen, Schönheitsſport

auf der anderen Seite,
ſind die klar erkannten Faktoren, die den Weg
vorſchreiben.

So hat heute die Frau ſich eigentlich jedes
Gebiet der großen Leibesübungsſache erobert und
treibt es auf die ihr zugeſchnittene Art. Dabei
ſteht feſt, daß die Gymnaſtik, die natürlichen
er des Laufes, Sprunges und Wurfes und
ernerhin die Spiele die Hauptgebiete ſind, die

dem weiblichen Geſchlecht beſonders liegen. Nicht
ie Spiele mit ihren Freude aus-

löſenden Bewegungen, im Rahmen einer
modernen Leibeserziehung der Frau nicht mehr
wegzudenken, und unter hnen wieder nehmen

die Ballſpiele
den Vorrang ein! Das Spiel mit dem Ball,
ſchon in Kindertagen größte Luſt weckend, wird
kein Mädchen und keine Frau miſſen mögen. Daß
Fußball und Rugby in dieſem Zuſammenhange
ausſcheiden, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber alle ſon
ſtigen Formen des Ballſpiels, zu denen nichts ge
hört als Spieler und Ball, ſind die wertvollſten
Wer kennt nicht das Spiel mit dem Medizinball
oder unſer altes Fauſtballſpiel!

Und wer hat heute noch nicht von dem jungen

Handballſpiel
und von e unvergleichlichen Siegeszug im
letzten Jahrzehnt gehört? Männliches und weib-
liches Geſchlecht nahmen es freudig auf, und heute
ſpielen in feder Stadt, ſelbſt ſchon auf dem platten
Lande, Männer und Frauen, Jungen und Mäd-
chen, nach Geſchlechtern getrennt, dieſes ſchöne
Spiel mit Freude und Begeiſterung.

Ein freies Sichaustummeln, ein freudiges
Spiel mit dem Ball, ein fröhlicher Wettſtreit
um den Ball iſt dieſes Handballſpiel.
Es gibt kein anderes Spiel, das durch ſeine

Natürlichkeit, Billigkeit und ſeinen Wert geeignet
iſt, das Volksſpiel unſerer Mädchen und Frauen
u werden Es iſt auf dem Wege dazu und wirdch nicht mehr aufhalten laſſen, Tauſende von

Sportlerinnen und Turnerinnen treiben es heute
ſchon regelmäßig, das Spiel der Zukunft fürs
weibliche Geſchlecht. Darum, Frauen Und Mädchen
Holt euch, Geſundheit und Schönheit auf den
See lviähen beim friſchen, fröhlichen Handball
piel.
Jn den Vereinen des Verbandes Mitteldeutſcher

Ballſpielvereine
erfreut ſich das Handballſpiel einer ſtändig zu
nehmenden Beliebtheit unter den Frauen und
Mädchen. Die Zahl der n an Hand-
ballſpielen teilnehmenden Mannſchaften iſt im
ſteten Wachſen r Sie ſtieg von 106 im
Spieljahr 1924/25 bis auf 156 im laufenden Spiel-
jahr, hat alſo im Zeitraum von vier Jahren einen
Zuwachs von 50 Prozent zu verzeichnen Während
anfangs nur in 14 Gauen Handball für Frauen
und Mädchen betrieben wurde iſt die Zahl dieſer
Gaue jetzt auf 20 gewachſen, und es ſteht zu er
warten, daß auch die übrigen über kurz oder lang

und doch ſchon ſo verbreiteten dazu übergehen.
V

Wer wird diesjähriger Bezirks-
meiſter?

Bezirksmeiſterſchaftskämpfe 1929 im Thüringer Kegler-
gau (5. Bezirk).

Die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaftskämpfe auf
Aſphalt und Bohle ſind auf den 13. und 14. April in
Naumburg feſtgelegt. Die Kämpfe werden nach der
Leipziger Staffel zur Durchführung gebracht, und zwar:
Staffelung jeder Mannſchaft in 3, 4 und 3 gleich 10
Kegler. Hierdurch wird erreicht, daß die Städtemann-
ſchaft nicht geſchloſſen anzutreten braucht. Da nach
Beſchluß des Gauſportausſchuſſes in dieſem Jahre nur
der Scheren-Gaumeiſter zu den Bezirksmeiſterſchaften
entſandt wird, im 5. Bezirk nur 2 Verbände mit
Scherenbahen vorhanden ſind Weißenfels und Merſe-
burg), tragen dieſe beiden Verbände den Bezirkskampf
auf Schere unter ſich aus. Der vorjährige Bezirks-
meiſter auf Aſphalt iſt Weißenfels, und die Mann-
ſchaft wird verſuchen, den Titel zu behalten. An den
Kämpfen nehmen teil die Verbände Apolda, Naum-
burg, Dürrenberg, Merſeburg und Weißenfels. Der
Verband Geiſeltal hat ſeine Beteiligung abgeſagt. So
werden ſich auf Aſphalt harte Kämpfe abwickeln, und
es kann nicht vorausgeſagt werden, wer den Bezirks-
meiſter ſtellt. Auf Bohle dürfte vorausſichtlich Naum-
burg den Meiſter ſtellen, da ſie den Vorteil der eigenen
Bahn beſitzen. Doch haben ſie ſtarke Gegner in Apolda
und Weißenfels.

Die Merſeburger Mannſchaft ſtartet wie folgt:
Sonnabend auf Aſphalt: Kwias, Weber, Ellrich;
auf Bohle: Weber, Ellrich, Kwias, Patowſky. Sonn-
tag auf Aſphalt: Dietz, Gink, Voigt, Klingbeil, Kahlert,
Knoche, K., Erben; auf Bohle: Ruhſam, Schrader,
Kahlert, Klingbeil, Ringleb, Dietz. Abfahrt für die
Sonnabend- Mannſchaft 17,15 Uhr; Sonntag vormittag
Abfahrt 8,08 Uhr.

Seine Stammesgenoſſen ſtanden regungslos,
Speer bei Fuß.

Jetzt ſteckte der Luluai die Hand aus, als
erwarte er ein Geſchenk von ſeiten der Wei-
ßen, zur Anknüpfung freundſchaftlicher Bezie-
hungen. Verzweifelt ſuchte Werkmeiſter nach
einem Gegenſtand. Alles, was man in weiſer
Vorausſicht als Geſchenke für die Kinder der
Südſee mitgenommen hatte, lag auf dem
Meeresgrund.

Da fiel ihm ein kleiner Taſchenſpiegel in
die Hand, mittels deſſen er ſein blondes Haupt-
haar künſtlich zu ordnen pflegte, und erfreut
reichte er ihn dem Häuptling.

Als derſelbe ſich darin beſpiegelte, und ſein
eigenes Geſicht ihn daraus anſah, machte er
einen vergnügten Luftſprung und eilte zu den
Seinen. Der Spiegel ging von Hand zu
Hand, bis der Lulugi ärgerlich, daß immer
ein anderes Geſicht in dem Glas erſchien ihn
an ſich riß.

Ein junger Kanake, der als Dolmetſcher
vorgeſchickt wurde, erklärte den beiden Weißen
in greulichem Pidjin-Engliſch, daß ſie willkom-
men ſeien, und ihnen ins Dorf folgen möchten.

„Gutmütiges Völkchen, dieſe Wilden!“ Werk-
meiſter nickte ſtrahlend Mechtle zu und war
ganz erſtaunt, als dieſer auf ſeine menſchen-
freundliche Anſicht kurz erwiderte:

„Jch bin froh, daß ich meine Piſtole habe!“
Die Wilden kamen nun zutraulich näher

und beſonders Werkmeiſters Brille erregte all-
gemeine Aufmerkſamkeit. Neugierige Hände
griffen danach, und es dauerte nicht lange, ſo
ſtand der Gelehrte, dieſes für ihn unentbehr-
lichen letzten Hilfsmittels beraubt, da, wäh-
rend ein Kanake, die ſcharfe Brille auf ſeiner
platten Naſe, vergnügt umherſprang.

Hilflos ſtolperte Werkmeiſter über Stock
und Stein. Vergeblich waren alle Verſuche,
den Wilden zur Herausgabe der in der Sonne

Fußball.
Röſſen 1. Halle 1910 1.

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag
Paſſendorfer Buſch im Verbandsſpiel gegenüber. Röſſen
bewies erſt am letzten Sonntag gegen den Meiſter-
ſchaftsfavoriten Kayna ſeine gute Form. Aber auch
Halle 1910 bewies, daß der Verein gut in Form iſt,
denn er ſpielte gegen Sportring Mücheln unentſchieden.
Röſſen wird die Hallenſer nicht leicht nehmen. Man
rechnet mit einem knappen Siege Röſſens,

Vorher Röſſen 2. Halle 1910 2.

Sportverein Beung 1. Braunsdorf 1.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag um

13,30 Uhr in Merſeburg auf dem VfL.-Sportplatz
gegenüber. Jn den bisherigen Spielen ſiegte einmal
Beuna und in Braunsdorf der Platzverein. Beuna
und Braunsdorf ſtehen punktgleich, ſo daß ſich ein Ent
ſcheidungsſpiel nötig macht. Beide Parteien wiſſen,
worum es geht, darf doch der Meiſter der 2. Klaſſe
nach dem gewonnenen Entſcheidungsſpiel zur 1b- Klaſſe
aufrücken. Für Beuna fiel ſchon ſeit Jahren kurz vor
dem Ziel die Entſcheidung ungünſtig aus. Aber dies
mal iſt die Ausſicht auf Sieg weit größer. Auch

hat Chancen und wird dieſe auszunutzen
wiſſen.
d Beuna 1. Jun. Braunsdorf 1. Jun. in Brauns

orf.

Hockey-Bundeskag in Hannover.
Da in Kaſſel wegen anderer Tagungen keine

genügende Unterkunftsmöglichkeit zu den feſt-
geſetzten Tagen beſtand, hat der Deutſche Hockey-
Bund den diesjährigen Bundestag auf den 11.
und 12. Mai nach Hannover verlegt.

im

Walter Flinſch bleibt akkiv.
Wie jetzt bekannt wird, beabſichtigt Skuller

meiſter Walter Flinſch vom Frankfurter R. V.
1865 ſeinen fünffachen deutſchen Meiſtertitel in
dieſem Jahre zu verteidigen. Auch ſein ſchärf-
ſter ſüddeutſcher Gegner von d r u

udwigshafener R. V 1878 wird wiedebe Mia erſcheinen, um ihm die Meiſterehren
ſtreitig zu machen. Von norddeutſchen Skul-
lern kommen für die diesjährige Meiſterſchaft
als Bewerber die rn (Hellas- Berlin

oeck (Berliner R. C.) ſowieJhrigen guten Jungmannſkuller R
(Halleſcher R. C.) und Michaelis (Hellas
Berlin) in Frage, falls deren Weiterentwicklung
im Training eine Meldung zur Meiſterſchaft
als berechtigt erſcheinen läßt.

Haymann-—Scoft in London.
Um eine Kampfbörſe von 70 900 e

Ein überaus ehrenvolles Angebot hat ud
wig Haymann, der deutſche Meiſter im rn
gewichtsboxen, erhalten. Er ſoll am 2. Mai
in der Londoner Alberthalle gegen Englands
Meiſter Phil Scott um die hohe Börſe von
3500 Pfund (rund 70 000 Mark) kämpfen. Die
Verhandlungen ſind faſt endgültig zum Ab
ſchluß gebracht, nur die Frage des Ringrichters
iſt noch nicht geklärt. Während Scott einen
Landsmann verlangt, wünſcht Haymann einen
Neutralen. Ferner hat Haymann noch eine
Startverpflichtung für Anfang Mai in einem
deutſchen Ring, die er mit Rückſicht auf den
Kampf in London löſen will.

Europameiſterſchaften im Fechken.
Jtalien Sieger im Florett-Mannſchaftskampf.

Jn Anweſenheit einer großen Zuſchauer-
menge nahmen in Neapel die Europameiſter-
ſchaften im Fechten mit dem Florett Mann
ſchaftskampf ihren Anfang. Nur vier Natio
nen, Jtalien, Belgien, Ungarn und Oeſterreich-
traten in Wettbewerb; die Deutſchen mußten
mangels einer vollſtändigen Mannſchaft fern
bleiben. Wie zu erwarten war, zeigten ſich die
italieniſchen Fechter ihren Gegnern, wie ſchon
in Amſterdam, klar überlegen.

Vorausſagen für Strausberg, 13. April.
1. Grand Mouſſeux Alls Well; 2. Pers

Gilde; 3. Rottland Latina;. 4. Mulatte
Merkur I1; 5. Balaton Duena; 6. Mohren-
glück Kasbek; 7. Aſtarte Lea.,

Altmeiſter Karl Saldow hat bei dem Er
öffnungsrennen auf der Bahn in Braunſchweig
am kommenden Sonntag durchweg Nachwuchs-
fahrer als Widerſacher, und zwar die Hannove-
raner Wißbröcker, Meyer und Bernhard, ſowie
den Braunſchweiger Jürgens.

Amkliches aus dem Saaleganu
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Betr. Spielplan vom 14. April 1929.
Spiel Nr. 30: Sportverein Landsberg gegen

Cröllwitz Knaben beginnt 10 Uhr.
HRC. zieht ſeine Handballjuniorenmann

ſchaft von den Pflichtſpielen zurück. Das für
Sonntag, den 14. 4. angeſetzte Spiel Nr. 33:
98 1. gegen HRC. 1. fällt aus.

Spiel Nr. 49 leitet Boruſſia.
Scherf.

Schiedsrichter-Ausichuß für Fuß- und Handball.
Betr. Spiele am 14. April 1929.

Nr. 574 leitet Beck (Sportfr.), 595 leitet Dölau,
Jugendſpiel Nr 2 leitet Zabel (Bor.), Nr. 25
leitet Zappendorf.

Handballſpiel Nr. 276a leitet Rudolph (Bor.)
Den angeſetzten Linienrichtern zur Kenntnis, daß
das angeſetzte Spiel PSV. gegen Bernburg auſ
den 98er-Platz 11 Uhr ſtattfindet. Die angeſetzte
Schiedsrichter- Verſammlung in Merſeburg findet
am Sonnabend den 27. April 1929, ſtatt.
Schiedsrichter- Ausſchuß Saalegau. Hohl.

Fauſt.

Zabel

leuchtenden Gläſer zu bewegen. Schließlich kam
ihm Mechtle zu Hilfe. Er löſte ſeine Arm-
banduhr und hielt ſie dem Wilden hin, mit Ge-
bärden die Brille als Tauſchobjekt fordernd.
Der Eingeborene kam mißtrauiſch näher. Als
er aber bemerkt hatte, daß in der Uhr ein
Teufel ſtecke, warf er voller Schrecken Uhr und
Brille zu Boden und zog ſich ängſtlich ſchnat-
ternd zurück. Mit einem Seufzer der Erleich-
terung hob Mechtle die unverſehrte Brille auf,
und übergab ſie dem erfreuten Doktor.

Von dem als Dolmetſch fungierenden
Jungen erfuhren ſie, daß derſelbe in Rabaul
gearbeitet habe, woher auch ſeine Sprach-
kenntniſſe ſtammten. „Ein Schiff lege nur ſehr
ſelten an, höchſtens einmal Anwerber. Aber
der Häuptling gebe keine jungen Leute mehr
her, ſeit die letzten nach der vereinbarten Zeit
nicht mehr zurückgekehrt ſeien.“

Als Werkmeiſter ihn nach dem Hafen fragte,
deutete er nach dem ſüdlichen Teil der Jnſel;
die „Berlin“ dagegen war an der äußerſten
Nordſpitze geſunken.

Das Dorf ſelbſt lag tief im Wald. Es be-
ſtand aus einem Dutzend Hütten, die im wei-
ten Kreiſe im Wald lagen und war mit einem
Gehege von Bambus umgeben. Auf der Rück-
ſeite zog ſich eine Tamburenhecke hin. Jn der
Mitte ragte das Baumhaus des Häuptlings
empor. Die Hütte war in etwa fünfzehn
Meter Höhe im Geäſt eines Baumwürgers er-
baut. Die übrigen Wohnhäuſer lagen alle auf
ebener Erde, man mußte, um ſie zu betreten,
durch das Grasdach einſteigen. Nur das
Frauenhaus ſtand auf Pfählen.

Außerhalb der eigentlichen Anſiedlung ſtan
den noch zerſtreute Gehöfte.

Durch die Bombustür zogen ſie in das um-
friedete Dorf. Ueberall hingen gebleichte
Kinnbacken von Schweinen, Spuren von Ge

J lagen, und Mechtle ſah ſich aufmerkſam nach
Ueberbleibſeln kannibaliſcher Feſte um.

Wenn auch das Benehmen der Kanaken
zunächſt durchaus friedlich war, ſo nötigten ſie
doch die Weißen, die Rotangleitern zu erklim-
men, die die Hütte auf dem Baume mit dem
Erdboden verband. Und mühſelig krochen ſie
auf dieſer ſchwankenden Leiter in die Höhe,
denn der Ring von Schwarzen, der ſich um ſie
gebildet hatte, ließ Widerſtand unratſam er
ſcheinen.

Kaum waren ſie oben, ſo löſte ein junger
Kanagke die Strickleiter.

Abgeſchloſſen vom Eröboden ſaßen die bei
den Weißen, mitten in einem Kanakenbdorf,
auf einer faſt nie betretenen Südſeeinſel,
durch einen faſt undurchöringlichen Urwald
von den Matroſen getrennt, und nur der Blick
auf das Meer, der ſich ihnen von ihrem luf
tigen Standort auftat, gab ihnen die Hoffnung
auf Befreiung.

Es dauerte nicht lange, ſo brachte ihnen ein
katzenartig geſchickt emporklimmender Wilder
geröſtete Brotfrucht und Kokosnüſſe, die am
Strande in üppiger Fülle wuchſen, und deren
Milch ihren brennenden Durſt löſchte. Dann
verlief ſich die Schar unter dem Baume, da ſie
ihre Gefangenen in Sicherheit wußten. All
mählich kamen auch die in den Wald geflüch-
teten Greiſe, Weiber und Kinder zurück. Das
Leben im Dorf kam in ſein altes Geleiſe.

„Eine hübſche Situation,“ begann Mechtle
das Geſpräch, nachdem ſie den erſten Durſt und
Hunger befriedigt hatten, „wir hätte die
Schwarze abſchieße ſolle. Sie ſind ſchuld, Herr
Doktor, mit Jhrer Menſcheltebe, wenn uns
es jetzt an den Krage geht. Paſſe Sie auf, die
füttern uns hier oben wie Maſtſchweine und
bei nächſter Gelegenheit ziere wir als d
brate die Tafel.“
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Worte über

Offene Stellen

Tüchtiger
Schuhmacher

nur guter Arbeiter,
auf Reparaturen ſof.
geſucht.
Schuhhaus Benndorf,
bei Mücheln.
Schneidergehilfe
flotter ſauberer Arb.
aufs Land ſofort in
mittlere Werkſtatt ge
ſucht. Koſt und Woh
nung im Hauſe.

Otto Becker,
Reichenhain.

ne

Aelterer
väckergeſelle

d. auch wirklich etwas
Gutes leiſtet, wird
ſofort aufs Landgeſucht.

W. Stübner,
Bäckermeiſter,

Borau b. Weißenfels,

Tüchtiger. erfahrener
Väckergeſelle

in Konditoreiwaren
qut bewandert, wel
cher den Meiſter voll
kommen erſetzen kann,
ſofort geſucht. Off.
unter D 5604 an die
Exp. d. Ztg.

Jüngeren
Schmiedegeſellen
in allen Arbeiten be
wandert, ſtellt ſofort
ein

Kurt Freiſt,
Schmiedemeiſter,

Gollma bei Lands-
berg, Bez. Halle.

Erfahrener
Traktorführer

mit voll. Schloſſer
ausbildung, verheir.
od. unverh., zumſofortigen Eintritt
geſucht.

Graf Bismarck,
Varzin.

Suche verhei. Maſch.
Führer für Rittergut,
zum 15. Mai, led.Flurſchutzbeamte 1. 5.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtraße 17/18.
Suche zu ſofort tücht.

Wirtſchafts
gehilfen

der ein Paar Pferde
m. übernimmt. Land
wirtsſohn bevorzugt.
Familienanſchl. Ge
halt n. Uebereinkunft.

Herm. Knoblauch,
Domänengut

Herrmannsacker
bei Nordhauſen

Suche zu ſofort oder
1. Mai jüngeren

Wirtſchafts
gehilfen

am liebſt. Landwirts-
ſohn, bei Familien
anſchluß, Gehalt nach
Uebereink., perfönlich.
Vorſtellg. erwünſcht.

Rudolf Künzler,
Landwirt, Karsdorf-
berg, Poſt Bürgel,
Bahnſtation Serba.

Arbeiterfamilie
t empfohlen, mit

Z7fgängern, ſtellt ſof.
n

Rittergut Gr.Wels
bach b. Langenſalza.

Thüringer

Eine ordentliche
Tagelöhner

familie
wird für ſofort geſ.

Wilhelm Schulze,
Deetz b. Vinzelberg

(Altmark).

Verheir. u. lediger
Geſchirrführer

Stall u. Hausmädch.
Emilie Hagelganz,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Leipziger Str. 4, II.

Ordentlich., arbeit
amen, älter. allein-
ehenden Mann als

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Rittergut
Oberpöllnitz.

Suche zu ſofort oder
ſpäter einen verheirat.

Geſchirrführer
Gute, alleinige Woh
nung vorhanden.
Hanſe, Hübitz. Poſt-

und Bahnſtation
Siersleben,

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

16 Buchſtaben
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

zahlen

Suche ſofort oder ſp.
Burſchen

oder Mädchen für d.
Landwirtſchaft, im
Alter von 15-—-20 J.
b. Fam.Anſchl. Lohn
nach Uebereink. Rich.
Keller, Hohenprieß-

nitz b. Eilenburg.

Sohn achtbarer Elt.
Fleiſcherlehriing

geſucht. Fleiſchermſtr.
Julius Engel,

Ammendorf b. Halle,
Beeſener Str. 460.

Jn einer Genoſſen-
ſchaftsmolkerei unw.
Halle kann ein jung.
Mann mit guter
Schulbildung als

Lehrling
eintreten. Angebote
ſind unt. N 28777 an
die Exp. d. Ztg. erb.
Einfaches, ehrliches

Fräulein
nicht unt. 24 Jahren,
für Büfett 3. Kl. ge
ſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchrift an

Emrich,
Bahnhofsw'ert,

Koburg
Alleinſtehende ältere,
liebe

Frau
leichte Haus

arbeit mit beſorgt,
findet in mittlerem
Landhaushalt gute
Aufnahme. Angebote
ſind zu richten an
W. Hintze, Capelle,
Bez. Magdeburg,

Kr. Bitterfeld.

Harz Kinderheim
ſucht:

Aeltere Stütze
gebildete, chriſtl. geſ.,

welche

ordnungslieb., Koch-
kenntniſſe in große
Vertrauens und
D. uerſtelle; junge
Mädchen zur Mithilfe
für Haus, Küche, kl.
Garten. Bubikopf
ausgeſchloff. Ang. an

Lückeſtiftung
Darlingerode,

Poſt Drübeck (Harz).

Suche weg. Erkran-
kung ſof ält., tücht.,
ſolides

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen.
Beding. gute Zeug
niſſe auf Herrſchafts-
haus.
Frau Dr. Hoeniger-

Hertzberg, Halle,
Schillerſtraße 10, I.

Zu ſof. oder 1. Mat
ſauberes
Alleinmädchen

für Haushalt ohne
kleine Kinder geſucht.
Gehaltsanſpr. und
Zeugn., wenn mögl.
auch Bild, an
Prof. Kohlſchütter,

Potsdam,
Geodätiſches Jnſtitut,

erbeten

Zum 1. Mai ſuche
zuverl.. ſaub. ehrl.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
für 3-Perſ.-Haushalt,
nicht unter 17 J. An
gebote mit Zeugnis-
abſchrift. Gehaltsan-
ſprüche und Bild erb.
Frau Tierarzt Dr.
Schmidt, Annaburg,

(Bez. Halle).

Jung. Mädchen
für Haus u. Garten-
arbeit ſucht f. ſofort

A. Thadden,
Schmiedemeiſter,

Zwochau b. Delitzſch.

Junges Mädchen
mit guter Schulbild.
findet Aufnahme zum
1. Mai zur Erlerng.
des Gutshaushaltes
bei Fam.Anſchl. ohne
gegenſeitige Vergütg.
Off. mit Bild erb. an

Fr. Coppi,
Konditorei u. Café,

Hohenmölſen,
(Bez. Halle a. S.),

Herrenſtraße 10.

h

Suche für meinen
bürgerl. Haushalt ein
ſauberes

Mädchen
das in häusl. Arbeit.
erfahren iſt. Offert.
unter O 28778 an die
Exp. d. Ztg.
h

GeſuchtSchweiz

kann.
geſorgt.

in Arzthaus zu 3
Perſonen ein ſaub., intelligent.

Alleinmädchen
das Küche und Haushalt ſelbſtändig beſorgen

Eintritt ſofort.
Offert. mit Bericht über bisherige
Tätigkeit und Lichtbild an

Frau Dr. Haubenſak, Elgg, Kanton Zürich.

Für Einreiſe wird

Suche ein
Mädchen

nicht unter 17 J.,
zum 15. April oder
1. Mai. Reideburg,

Delitzſcher Str. 18.

Zuverläſſig., ſauberes
Mädchen

geſucht. Nicht unter
18 Jahren.

Frau Dr. Spieß,
Manebach i. Thür.

nennen
Suche zum 1. Mai

tücht., gebild., junges
Mädchen

zur Unterſtützung u.
evtl. Vertretung der
Hausfrau für größ.
Haushalt, wo Mädch.
vorhanden. Meldun-
gen unt. P 28800 an
die Exp. d. Ztg.

Ein im Kochen
durch s ſelbſtändig.

Mädchen
ſofort geſucht.

Mädch. vor
handen. Frau Ober
arzt Lange, Zeitz,
Renneburger Str. 18.

für
Zweites

Jn Lehrwirtſchaft,
400 Morgen, findet
gebildetes junges

Mädchen
liebevolle Aufnahme
zur Erlernung der
Hauswirtſchaft unter
perſönl. Anleitung d.
Hausfrau. Kammer-
prüfung mögl. Pen-
ſion monatl. 40 M.

Frau Gutsbeſitzer
C. Amelung

Dobberkau bei Bis-
mark, Prov. Sachſ.

Aelteres, ſolides
Mädchen

erfahren im Kochen,
Plätten, mit Näh-
kenntniſſen, wird zum
1. Mai zu ält. Ehe
paar geſucht. Gute
Zeugniſſe. Angebote
unter V 15955 an d
Weimariſche Zeitung
erbeten.

Aelteres. anſtändiges
katholiſches

Mädchen

für Geſchäft und
Haushalt (Bäckerei)
zum 1. Mai geſucht
Off. unt. E 3025 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Mai wird
in das Städt. Kinder-
tagesheim Apolda ein
fleißiges, kinderliebes

Hausmädchen
unter günſtigen Be-
dingungen geſucht.
Angeb. erbeten unter
A 6019 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiges. kinderl.e
Hausmädchen

zu ſofor: geſiteht
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften erbeten
an Rechtsanwalt Dr.
Eckert, Waltershauſen
in Thüringen.

Arbeitsfreud.,
Mädchen als

Haustochter

jung.

geſucht Taſchengels
20 M. u Famitlten-
anſchluß
ZentraiRaraſt-Café,

Mühlhaufen i. Thür

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort Reinh.
Kummer, Niedereich-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Suche ſofort für m.
Geſchäftshaush. auf
dem Lande (in der
Nähe Zörbigs) ein
ſol. ehrl., fleißiges

Hausmädchen
ohne Bubikopf, vom
Lande, welches ſchon
in Stellung war.
Wegen Verheir. des
jetzigen, welches 7 J.
bei mir war. Alter
17--19 Jahre. Off.
mit Gehaltsanſpr. u.
E 28790 an die Exp.
d. Ztg.

Ste lengeſuche

Pol.- Beamter
12 Jahre gedient, ſ.
Stellung, gleich welch.
Art. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
E 3024 an die Exp.
d. Ztg.

es Junger Mann

26 Jahre, verheiratet,
ſucht Stellung als
Buchhalter, Schreiber,
Vertreter uſw. Off.
erbeten unter D 5605
an die Exp. d. Ztg.

000000000000

BVäckergehilfe

22 Jahre, welch. vor
Dampfofen ſelbſtänd.
arbeiten kann und in
Konditorei gut bew.
iſt, ſucht bis zum
22. April Stellung.
Auch Saiſon-St. an-
genehm. Gefl. Ange
bote erbeten an
Hans Häußer, Erfurt,

Rudolfſtr. 6, prt,
bei Bäckermeiſter

Bechmann.

200000000000
Junger, tüchtiger

Väckergeſelle

18 Jahre alt, guter
Ofenarbeiter und in
Feinbäckerei bewand.
ſucht Dauerſtellung.
Werte Angeb. erbittet
Artur Gliem, Groß-
örner bei Hettſtedt,

Am Wehr 8.

Junger, ſtrebſamer

in Konditorei bew.,
ſucht Stellung zum
1. oder 15. Mai. An-
gebote an

Werner Saal,
Sondershauſen,
Poſtſtraße 7.

Berufslandwirt
26 Jahre, ſucht ſich
zu verändern. 10 J.
Praxis, mit allen
vorkommenden Arb.
vertr. Gute Zeug-
niſſe und Referenzen
ſtehen zur Verfüg.
Bernhard Schmidt,

Rttgt. Greppin bei
Bitterfeld.

Suche zum 1. Mai
oder ſpäter f. mein.
Sohn Stellung in

Thüringen als
Wirtſchafts

gehilfe

unter Leitung des
Chefs. Selbiger iſt
24 Jahre, hat zwei
Sem. Ldw. Schule
beſucht und iſt mit
ſämtlich. landw. Ar-
beiten u. Maſchinen
vertr. Fam.Anſchl.
wird gew. Werte
Zuſchriften mit An
gabe des Gehalts
ſind zu richten an

O. Stahlberg,
Bauerngutsbeſ.,

Liepe b. Buſchow,
Brandenburg.

Jung. verheir. Mann
ſucht

Dauerſtellung
als Geſchirrführer, a.
liebſt. in Thüringen.
Off. erb. u. Nr. 200
poſtlag. in
Südharz.

Suche für m.
eine

Lehrſtelle
als Friſeur.
Hermann Schreyer,

Neumark (Bedra) 24.

Sohn

ne

Lehrſtelle
geſucht für Bäcker,
welcher ſchon 2 Jahre
gelernt hat. Off. unt.
A. FJ., poſtlagernd,
Hedersleben b. Eisleb.

e

Maſchinenbauanſtalt,

Wippra,

Wirtſchafts
fräulein

Mitte 40, ſucht weg.
Todesfall ſelbſtänd.
Wirkungskr. i. frauen
loſem Haushalt. Off.
unter Z 28789 an d.
Exp. d. Ztg.
Fräul., 33 Jahre alt,
mit 4jähr Jungen,
im Haushalt u. Ge
ſchäft erfahr., ſucht
Wirkungskreis

u

in frauenloſ. Haus
halt, auch wo Kind.
vorhanden. Heirat
ſpoter nicht ausge
ſchleſſen. Ang. erb.
unt A 20500 an die
Exp. d. Ztg.

Gebiſd.. älteres
Fräulein

ſucht Stellung in gut.
Hauſe, evtl. zu Kind.
Off. unter R 50 an
Filiale Rothe, Halle,
Reilſtr. 14, erbeten.

Unabhängige Frau,
ſauber u. ehrlich

ſuchtVeſchüſtigung

für vormittags.
Frau Berkes,

Halle, Körnerſtr. 10, II

Suche f. m. 20fähr.
Tochter Stellung als

Stütze

zum 1. oder 15. Mai.
Selbige war 3 Jahre
als Haustochter in
Braunſchweig und iſt
in allen häuslichen
Arbeiten erfahren.

Otto Förſter,

Tilleda am Kvffh.

Mädchen v. Lande
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

17 Jahre, Halle be
vorzugt. Off. an
Frl. Grieſe, Helms-
dorf, Mansf. Seekr.

Beſſ. junges Mäd-
chen ſucht zum 1. Mai
Stellung als
Stubenmädchen

od. zu Kindern. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbittet

Elsbeth Friedrich.
Obhauſen-Johanni,

Kr. Querfurt.

Junges
Mädchen

16 Jahre, kinderlieb,
ſucht zum 1. Mai in
Halle Stellung bei
Fam. mit 1--2 Kind.
Gefll. Off. an

Richard Hennicke,
Lützen, Moltkeſtr. 23

19fähriqes

ſucht Stellung als
Hausmädchen evtl.
zu Kindern. Angeb.
unter V 15950 an
die Weimariſche Ztg.

Suche eine Stelle als
Hausmädchen

z. 1. Mai in Privat
haushalt. Halle be
vorzugt.

Eliſabeth Philipp,
Beeſenſtedt.

19jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Hilde Behnke,

Neehauſen, Poſt
Höhnſtedt.

Suche für meine
Tochter

15 J., Stellung zum
Erlernen des Haush.
Taſcheng. erwünſcht.

Hermann Kaps,
Unterröblingen a. S.,
Kühler Morgen Nr. 1

jung. Mädch.
wünſcht Aufnahme als

Haustochter

Gebild.

ohne gegenſeit. Ver-
gütung, am liebſten
in Badeort. Off. unt.
R 28802 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen vom Lande,
1514 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. April
oder 1. Mai als

Haustochter
Angebote an

Anna Nilius,

h Dresden: „Wichtiges vom Getreidebau.“

I ANZEIGEN.S

vilanzſichere kaufen.
bei

2

Friedrich
Siersleben,

Hettſtedter Str.

Eine gut erhaltene
Geige

iſt vreiswert zu ver-
un erfragen

Bujock,

31.
Buchhalterin

angſährig praktiſch tätig, in Prü ungs- und

Geb. Mädch., 26 J.,
ſucht Stellung als

Haustochter
beiZu verkaufen

Lande, 19 J.
Haustochterſtelle

in beſſ. Familie, wo
Hilfe für grobe Ar-
beiten vorhanden, bei
Fam.Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht. Angebote
unt. V 15938 an die

evang., Mütze

Mittelſchule
Stiftg., 4.-—1.
zu verkaufen.

Franck.
Klaſſe
Halle,

Anhalter Str. 9, II.

Sagtkartoffeln
Steuerarbeiten erfahren, mit gut. Re erenzen o Ztr. Holländiſche
jucht Beſchäftigung. Uebernehme auch Erſtlinge, Abſaat
Leitung von Bureau oder Filialbureagu, von OHri inal gibt
Angebote erbeten unter A 20311 an die ab A. Wendenburg,

Expedition dieſer Zeitung. Weßmar.
Eine

Vergmanns-
Aniform

iſt billig zu verkauf.
Karl
Siersleben.

Hammer,

oder Hausdame, in Vruteier Habe einen aguterhalt.
allen Hausarbeit. u. Ei ſchrankim Kochen erfahren. von Bronzeputen hat 15 t
Angeb. erbeten unter ibzugeben: Neu zu verkaufen. Zur
A 6024 an die Expf Biendorf, Schul- [Füllung 4—5 Ztr.
d. Ztg. ſtraße 16. Eis und einengteiſcherwagen mitLehrerstochter vom Neue Bücher und vVatent.

Willi Andreae.
Fleiſchermſtr.

in Kl.-Mansfeld,
Chauſſeeſtr. 283.

euWeim. Ztg. erb. w. tragguck I wagen zu kaufen geſuchtn in verkauft ſpottbillig Angebote erbeten u.
Haushalt Scherneck, Stößen. t v an die Exp.

Ata.

zum 1. Mai d. J. e SGute Behandlung a tnBedingung. AnnaBät. Mitwitz in Fuhrwerkg
Oberfr. VWagge Lebensgefährtin

14jähriges Mädchen für 15 To. Wiege mit Sinn für einfach
vom Lande, groß u. fähigkeit mit Sicher natürliches Leben,
kräftig, ſucht heitsbalk. „Safidor“, wanderfroh, auch die

Stellung Brückengröße 5,5 und nenden Standes bis
2,5 Meter ſehr gut!33 J. Bin Beamter.

Stadt bevorzugt. erhalten. ſofort zu Gef. Zuſchr. m. Bild.
Liſa Feuerberg, verkaufen. das ich zurückſende,
Siebigerode bei Werke d Stadt Halle erbeten unt. Y 28788

Mansgsfeld. Elektrizitätswerke. lan die Exp. d. Zig.

Welches Mädchen od.
Witwe, mit Kind an-
gen., bietet Fleiſcher
ohne Verm. (Haus-
ſchlächter), 27 Jahre,
1,58 gr. Nichttänzer

Einheirat
i. Gaſt, Landwirtſch.

handlung? Nugem. Off. mit Bild
(zurück) ſind bitte u.
P F poſtlag. Oſter-
feld i. Thür. zu ſend.

nebeneinander
baufällige

Häuſer

Zwei
liegende,

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung

Vorlage der Bezugsquittung gewährt

od. i. Koloniol waren

nur gegen

die Weim. Ztg. er

Altes flottgehende

in guter Lage. m
Wohnung, iſt
7000 Mark ſofort
verkaufen. Jnte
eſſenten,
dieſen
bar ſofort verfügell.
wollen ihre Adel
unter C 1505 an
Exp. d. Ztg. abqg

Leipzig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

Sonnabend
12 Uhr: Schallplattenkonzert.
14 Uhr: Funkwerbenachrichten. Anſchl.: Schallplatten-
konzert. 15 Uhr: Froſtme dungen. Anſchl. bis 15.45
Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend Sprecherin: Suſanne
Bach. 16 Uhr: Praktiſche Rechtstunde. V. Verfaßt von
Landgerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr.
Paul Mayer, Dresden: „Kauf mangelhafter Ware“.
(Fortſetzung.) 16.30 Uhr: Leon Jeſſel mit eigenen
Kompoſitionen. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Der Kompor ſt. 17.45 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 18 Uhr: Funkvaſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wetter-
vorausſage und Zeitangabe. 18.30--18.55 Uhr: Lektor
Claude Grander, G. v. Eyſeren: Franzöſiſch für An-

(Homocord-Platten.)

fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 18.55 Uhr: Arbeits-
nachweis. 19 Uhr: Stadtbaurat Dr. Wolf, Dresden:
„Die Baukunſt des 20. Jahrhunderts.“ „Städtebau
I.: Die geſchichtliche Entwicklung. 19.30 Uhr: Ernſt
Krohn, Leipzig: „Das deutſche Zollweſen.“ (II.) 20
Uhr: Guſtav Herrmann lieſt aus eigenen Werken. 21
Uhr: Luſtiges Wochenende. Mitwirkende: Lina Carſtens
(Rezitationen), Fritz Kaulvers (Geſang), Reinhold
Balqué (Humor), Gebr. Nehring (XylophonVirtuoſen)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter, Dirigent: Hilmar
Weber. Am Blüthner: Alfred Simon. Sprecher: Rein-
hold Balqué. 22.30 Uhr: Zeitangabe, Wettervoraus-
ſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntagspro-
gramms und Sportfunk. Anſchl bis 0.30 Uhr: Tanz-
muſik. (Uebertragung von Berlin. Kapelle Gerhard

Hoffmann.)
Sonntag

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäus-
kirche. Organiſt: Max Feſt. Alte Meiſter des Orgel-
ſpiels. 9 Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende: Alice
Häßler- Blüthner (Geſang), Carl Herrmann (Bratſche),
Alfred Gleißberg (Oboe). 11 Uhr: Dr. Härting,
Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde.“ I.:
Ueber Weſen und Entſtehung von Bodenſchätzen.“ 11.30
Uhr: Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und Heiteres
aus dem muſikliebenden Leipzig.“ I.: „Von Minne-
ſang und Mannestat 12 Uhr: Konzert. Anſchl. Zeit-
angabe. 13 Uhr: Landwirtſchaftsrat Dr. Karl Kirmße,

„Saat- und
Pflegemaßnahmen.“ (II.) 13.30 Uhr Erich Heeger,
Leipzig: „Die Zucht des Huhnes, die Natur- und
Kunſtbrut, ſowie Aufzucht der Kücken.“ 14 Uhr: Dr.
W. Hitzig, Leipzig: „Allgemeine Muſiklehre.“ 14.30 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. Danach: Auslands-
ſpiegel. 15 Uhr: Schallplattenkonzert. Anſchließend:
Funkwerbenachrichten 16 Uhr: Mira von Hollander
ſpricht ihre Ueberſetzungen: „Lyriſche Porträts von
amerikaniſchen Städten.“ 17.30--17.45 Uhr: Oberſpiel-
leiter Dr. Otto Erhardt, Dresden: Einführende Worte
zur nachfolgenden Opern-Uebertragung. 18 Uhr: Ueber-
tragung aus der Staatsoper Dresden: Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
22 Uhr: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk. An-
ſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. (Uebertragung von

Berlin. Fred Bird Tanzorcheſter.

12--12,50 Uhr:
Schule:
Nauener Zeitzeichen.

14,20 15

technik; B.
Börſenbericht.

Rumätuni am Sonnabend und Sonntag

M

ollbringe

e A. Bad
Heldſtrafe

m. 26 Acker u. Viel Haft für
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ſtraße gelegen. nahe Wohnhaus um
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Angeb. erb. unt. A Fleiſcherei u. noch orbeſpre
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Wellenlänge 1 648 Meter.
Sonnabend

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten t
Künſtleriſche Darbietungen für die

Singſtunde; Prof. Fritz Jöde. 12,55 Uhr Nuſchm
13,30 Uhr: Uebertragung Berluh e Typl

Neueſte Nachrichten. 13,45-—14,15 Uhr: Bildfunkverſuche ehr ausb
Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Ein Pferde- ter

geſchirr; Leitung Urſula Scherz. 15——-15,30 Uhr: Sprech De
K. Graef. 18,30-—15,40 Uhr: Wetter un

15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Künſ n
leriſche Handarbeiten für Frauen und Mädchen: Ein
Nähkaſten aus Zigarrenkiſten; Urſula Scherz und
William Wauer. 16—-16,30 Uhr: Kurzſchriftdiktate;
Fritz Weſtermann.

Hamburg.
ſicherung?
Franzöſiſch für
Gertrud van Evſeren.
nalitäten in der bildenden Kunſt (III und IV): Der

Uebertragung des
18—18,30 Uhr
Min. -Dir. Grieſer.

Anfänger;

16,30-17 Uhr: Aus der Beamten
rechtſprechung des letzten Jahres; Dr. A. Richhardi
17-18 Uhr:

Jrrwege

Lektor
18,55 19,45 Uhr:

Nachmittagskonzertes
der Sozialver

18,30 18,55 Uhr
Claude Grander,

Die Natio
Kunſtcharakter von Deutſchland und England; Pro
Dr. Landsberger. 20 Uhr: Sonderveranſtaltung fü
den Deutſchlandſender: Stunde des Landes. Der
Junggeſelle.“ Schwank in einem Akt von Rudoh
Presber. Regie: Max Bing. 21 Uhr: Konzert de
Berliner Funkorcheſters. Anſchlie

Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

8.55 Uhr:
Polsdamer
ſchließend:
ner Doms.
Schachfunk

Uhr: Für
Landwirt.

vorherſage.
des Geflügels.
Stahl Zum 75. Geburtstag des Bildhauers Mu
Kruſe. 16.30—-18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 18 bie
19 Uhr: Gedanken zur Zeit. „Individualiſierte Wir
ſchaftsdemokratie“.
Dr. Leon
Stunde des Alters:

Sonntag
Uebertragung des
Garniſonkirche,

(E. Nebermann).

den Landwirt. Die

15 Uhr:

Zeitlin

geleſen von Jlſe Fiſcher-Ramin.
Welfenſchatz.

Stundenglockenſpiels der
9 Uhr: Morgenfeier.Uebertragung des Glockengeläuts des Berl

11.30 Uhr: Vormittagskonzert.

ßend Preſſenachrichten.

AnAn

13.15 Uhr
el 13.45——-14. 15 Uhr: Bild

funkverſuche des Senders Königswuſterhauſen. 14.30

La Viertelſtunde für denMitteilungen und praktiſche Winke).
Uhr: Wochenrückblick 14.

auf die Marktlage und Wetter
Prof. Bruno Dürigen: Aufzucht

15.30 Uhr: Märchen. 16 Uhr: Reinhold

Redakteur Naphtali (18-—18.30 Uhr h
(18.30--19 Uhr).
„Oberlin“ von Friedrich Lienhardt

19--19.30

19.30--20 Uhr:

Beeſenſtedt.

Uhr:

R

Geh. Rat Prof. Dr. Waetzoldt. 20 uhr
Uebertragung aus Köln. Sendeſpiel
mann“, Oper von Lortzing.

richten.

„Zar und Zimmer
Anſchließend: Preſſenach

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Rüſtigkeit noch weiter ſeinen Lebensabend zu
pollbringen.

Vor dem Richter.
s. Bad Lauchſtädt. Der Schloſſer K. R. aus

Schafſtädt wurde wegen Betrugs zu einer
Feldſtrafe von 30 Mark oder zu je ein Tag
haft für fünf Mark beſtraft. Wegen Be-
reten fremden Jagdgrundes ohne Erlaubnis
des Jagdinhabers wurde der Arbeiter G. F.
us Schafſtädt mit 5 Mark oder einem Tag
jaft beſtraft. Der Reiſende B. P. aus Steu-
en wurde wegen ungeſetzlichen Fahrens auf
ffentlichen Wegen mit einem Motorrad zu

Mark oder zwei Tagen Haft verurteilt.
zu 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Haft
urde der Maurer E. P. aus Schafſtädt wegen
örperverletzung mit einem gefährlichen Werk-
eug verurteilt. Wegen Vorſpiegelung fal-
her Tatſachen, Betrug und Unterſchlagung
vurde der Zeitungsangeſtellte B. F. aus Halle
u zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Pegen Felddiebſtahls wurde die verehelichte
ſrbeiterin L. Fr. aus Bad Lauchſtädt mit

Mark oder zwei Tage Haft beſtraft.

zum Kreisfeuerwehrverbandsfeſt.
Bad Lauchſtädtk. Kürzlich fand im hieſigen

Ratskeller“ eine Vorſtandsſitzung des Kreis-
uerwehrverbandes Merſeburg ſtatt, um die
zrundlagen des in dieſem Jahre in unſerer
Stadt ſtattfindenden Verbandstages des
euerwehrverbandes des Kreiſes Merſeburg,
erbunden mit dem A0jährigen Beſtehen der
ieſigen Freiwilligen Feuerwehr, feſtzulegen.

der Verbandstag ſoll am 22. und 23. Juni
ach folgendem Programm ſtattfinden: Sonn
bend, 22. Juni, von 14 Uhr ab Empfang der
uswärtigen Kameraden, von 16--18 Uhr
orbeſprechung des Vorſtandes des Kr.-V. im
jaſthof „Stadt Leipzig“, 20 Uhr Kommers im
jaſthof „Goldener Stern“. Sonntag, den
Juni, 6 Uhr, Weckruf, 7 Uhr Konzert in
n Badeanlagen, 8,30 Uhr Feierſtunde in den

Badeanlagen, von 9 Uhr ab Empfang der aus-
wärtigen Wehren, 9,30 Uhr Schulübung beider
auchſtädter Wehren. anſchließend Angriffs-
bung beider Lauchſtädter Wehren nach aufge
elltem Angriffsplan, 11 Uhr Verſammlung
s Kreisverbandes im Gaſthof „Stadt
ipzig“, 12,30 Uhr Mittagspauſe, 13,30 Uhr
nireten der Feſtteilnehmer auf dem Markt-
latz zum Feſtzug, endend in den Bade-
lagen, danach Konzert daſelbſt, von 16 Uhr

Beſichtigung des Goethetheaters und des
runnenverſandes, abends 20 Uhr Ball in drei
jlen. Den Ehrenvorſitz des Feſtausſchuſſes

t Bürgermeiſter Grimm übernommen.

Probepredigkt.
Kleinrorbetha. Am Sonntag fand hier in

egenwart des Supintendenten Dr. Hage-
yer eine Probepredigt des Herrn Paſtor
e aus Hettſtedt in hieſiger Kirche ſtatt. Eine

ihlreiche Zuhörerſchaſt hatte ſich eingefunden.
die hieſige Parochie, wozu die Gemeinden
Heglitzſch ſowie Oebles-Schlechtewitz gehören,
t ſchon lange Zeit ohne Seelſorger. Bisher
ben die Aushilfe Herr Superintendent a. D.

aus Großcorbetha und Herr Paſtor
hrig aus Dehlitz vertreten.

Zrhoeloeyele

Zur TyphusEpidemie.
10 Erkrankungen, 1 Todesfall.

Muſchwitz. Wie wir ſchon kurz berichteten, iſt hier
Typhusepidemie ausgebrochen, die ſich ſtändig

iehr ausbreitetz Zur Stunde ſind bereits 10 Perſonen
dieſer Seuche erfaßt worden. Einer der Er-

kten, ein Mann von etwa 70 Jahren, iſt ihr ſchon
m Opfer gefallen. Sechs vom Typhus Befallene
urden in das Knappſchaftskrankenhaus nach Hohen-

wrrh

Beim „Oſterhaſen“ in der Leunger Siedlungsſchule.
Das erſte ſüße Rechenexempel: 1 Ei und 1 Ei ſind 2 Eier.

z. Neuröſſen. Nun war er geſtern gekommen,
der teils ſehnlichſt, teils bang erwarkete große
Tag der Sechsjährigen. Mit neuem Ränzlein
zogen ſie an Mutters Hand gegen 10 Uhr zum
erſtenmal zur künftigen Arbeitsſtätte, der ſchönen
Siedlungsſchule. Nicht allzuviele ängſtliche Ge
müter waren unter ihnen. Hat doch der
Kindergarten neben der Erziehung imElternhauſe ſchon viel wertvolle Vorarbeit für
das Geweinſchaftsleben in der Schule geleiſtet,
ſo daß viele Kinder bereits recht ſelbſtändig ſind.
Ganz ohne Tränen geht freilich eine Schulauf-
nahme auch heute noch nicht ab. Bald aber
herrſchte eitel Sonnenſchein, als der Lehrer ver
kündete, daß der Oſterhaſe auch zur Feier ge
kommen wäre Und wirklich, als die Klaſſentür
ſich endlich öffnete, hüpfte er heraus, mit ver-
wundertem Blick die vielen kleinen Gäſte be
trachtend von denen er ſich ruhig ſtreicheln ließ.
Wie fleißig der gute Haſe gearbeitet hatte, ſahen
die Kinder, als ſie dann ihre Plätze einnahmen;
denn ein jedes fand ein Neſtchen mit einem
Schokoladenhäschen und bunten Oſtereiern. Und
die erſte „ſchwere“ Schularbeit beſtand darin, daß
die Beſchenkten gleich ein ſolches Ei und dann
noch eins eſſen und „ausrechnen“ mußten, daß ſie
zwei gegeſſen hatten. Nach einer photographiſchen

Aufnahme der ABCSchützen und einem Kreis
ſpiel auf dem Schulhofe fand in der Klaſſe
noch immer im Beiſein der Mütter eineKaſperletheatervorführung, bei der
die Kleinen durch Beantwortung von Fragen und
Mitſingen halfen, ſtatt.

So fand der erſte Schultag mit Ueberreichung
der Zuckertüte vor dem Eingange zum Schulhofoder im Elternhauſe ſeinen Ubſchluß Drei
Klaſſen wurden aus den rund 120 Neulingen ge
bildet eine Knaben-, eine Mädchen und eine
gemiſchte Klaſſe. Aehnlich luſtig wie in der ge
ſchilderten Aufnahmefeier der Mädchen-
kaſſe iſt es in den beiden anderen auch ſpa
g. Um das fernere Schickſal ihrer Lieblinge

eſorgte Mütter werden beruhigt nach Hauſe ge
gangen ſein in dem Bewußtſein, daß den Kleinen
auch nach der Seite des Gemüts in der Schule
nichts fehlen wird.

Neue Lehrerin.
Mit Beginn des neuen Schuljahres trat auch

eine neue Lehrkraft die katholiſche Lehrerin
Fräulein Hopf aus Neuröſſen in den Dienſt
der Siedlüngsſchule ein, nachdem ſie etwa 232
Jahre in Goslar beſchäftigt geweſen war.

c

mölſen J eliefert. Sie wurden in der Seuchenſtation
unterge ht, wo ſie, ſtreng abgeſondert von den an-
deren Patienten, beſonders verpflegt werden. Die
anderen Erkrankten werden wohl auch noch in dieſes
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Wohnungen,
Kleider uſw. der Erkrankten werden desinfiziert, um
das weitere Umſichgreifen der Seuche nach Möglichkeit
zu verhindern. Alle Verhütungsmaßnahmen wurden
getroffen. Der Einwohnerſchaft von Muſchwitz hat
ſich eine begreifliche Erregung bemächtigt. Durch
Jmpfung ſucht ſie ſich vor der gefährlichen Krankheit
zu ſchützen. Bemerkenswert iſt, daß ſchon vor zwei
Jahren in Muſchwitz Typhus ausgebrochen war. Die
Mehrzahl der gegenwärtig Erkrankten, die übrigens
nur aus drei Familien ſtammen, waren ſchon damals
von der Seuche ergriffen worden. Ob hier Zuſammen-
hänge beſtehen und welcher Art dieſe ſind, muß erſt die
angeſtellte Unterſuchung ergeben. Dieſe iſt gegenwärtig
aber noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß ſich über die Ur-
ſache der Epidemie zur Stunde noch nichts Befſtimmtes
ſagen läßt

Neuer Lehrer.
Bad Dürrenberg. Eine neueingerichtete Schulſtelle

in Porbitz iſt ab 1. April 1929 von der Regierung
Herrn Lehrer Dounz auftragsweiſe übertragen worden.
Herr D. ſtammt aus Stendal und war zuletzt an der
Höheren Privatſchule in Bismark (Altmark) tätig.

Hausſims fällt herab.
Schkeuditz. Jn ſchwere Gefahr des Erſchlagen-

werdens gerieten am Nachmittag des Dienstag die
Straßenpaſſanten der Bahnhofſtraße. Jn der dritten
Stunde ſtürzte plötzlich am Hauſe Nr. 54 der Haus-
ſims in vier bis fünf Meter Länge unter großem
Krachen auf die Straße, glücklicherweiſe ohne in der
Nähe ſtehende und ſich unterhaltende Perſonen zu ver
letzen und auch ſonſtigen Schaden anzuſtellen. Kurze
Zeit vorher war vom Hausbeſitzer ein kleiner Riß im
herabgeſtürzten Mauerwerk feſtgeſtellt worden das Un
glück trat jedoch ein, ehe dieſer irgend welche Maß-
nahmen treffen konnte. Nicht zuletzt iſt dieſer Einſturz
auf große Erſchütterungen der Häuſer durch den ſtarken
Verkehr der ſchweren Fuhrwerke und Laſtautos zurück-
zuführen.

Beſtraffe WMilddiebe.
Schkenditz. Der Wilddieberei waren ange-

klagt der bereits mehrfach vorbeſtrafte Maurer
Kurt Sch. ſowie Arbeiter Herbert K. und
Willi Th., ſämtlich aus Papitz. Sie ſind geſtän-
dig, im Vorjahre auf Papitzer Flur unberech
tigter Weiſe gejagt und auch zwei Haſen er-
beutet zu haben. Der Anklagevertr. beantragte
gegen Sch. eine Gelöſtrafe won 100 RM., gegen
K. und Th. eine ſolche von 80 RM. Das Ge-
richt verurteilte Sch. zu 75 RM. und die beiden
anderen Angeklagten, K. und Th., zu 60 RM.
Geloöſtrafe anſtelle von verwirkten Gefängnis-
ſtrafen von 10 und 6 Tagen.

Tato

mod. Cheviot mit Breeches-od. Kuickerbocker und langer
VUmschlaghose u. Weste,

grau u. modefarbig gemusterte
Dessins, gute Tragfühigkeit

Der Gummi- Mantel
aus Homospun Stoffbeaug mo-
derne mittelfarbigo Dessins,Gaommiernog garantiert

wasserdicht

Ein Kind in der Unſtrutk erkrunken.
Freyburg. Ein ſchrecklicher Unglücksfall

ereignete ſich am Mittwoch mittag. Der vier-
jährige Sohn des Bahnarbeiters Tiſcher fiel
beim Spielen mit anderen Kindern unweit der
Schleuſen in die freie Unſtrut und ging unter.
Da Erwachſene nicht ſofort zur Stelle waren,
iſt der bedanernswerte Knabe vom Strom wei-
tergeführt worden und ertrunken. Auf das Ge
rücht hin hatte ſich bald eine große Menſchen
menge auf der Brücke und am Unſtrutufer
eingefunden, auch war der beſtürzte Vater her
beigeeilt. Trotz eifrigen Suchens konnte die
Leiche des Knaben erſt beim Blütengrund ge
borgen werden.

Schulperſonalien aus dem Kreiſe
Ouerfurk.

Querfurt. Dem Schulamtsbewerber Hubert Müller
aus Greppin bei Bitterfeld iſt die katholiſche Hilfs-
lehrerſtelle in Querfurt übertragen. Jn dem Schul
dienſte ſind ferner übertragen: Dem Lehrer B. Marx
aus Liederſtädt die Lehrer- und Küſterſtelle in Nems-
dorf an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Lehrers
Hohmann; die Lehrer- und Küſterſtelle in Liederſtädt
dem Lehrer Hugo Nörenberg aus Altenroda; eine
Lehrerſtelle in Altenroda auftragsweiſe dem Schul
amtsbewerber Alfred Rosprich aus Rothenſchirmbach;
eine Stelle in Rothenſchirmbach, bisherige Stelle
Rosprich, dem Schulamtsbewerber Ernſt Vogel aus
Bitterfeld; die freie Lehrer- und Küſterſtelle in Ober
ſchmon dem Lehrer Otto Engel aus Mücheln; dem bis
her in Oberſchmon tätigen Schulamtsbewerber Alfred
Wätzel die auftragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle
(Stelle Engel) in Mücheln; dem Lehrer Otto Brauer
in Gröſt die Lehrer- und Küſterſtelle in Carsdorf an
Stelle des nach Hannover verſetzten Lehrers Weſche;
dem Schulamtsbewerber Hermann Hubbe aus Quer-
furt die auftragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle
in Gröſt (Stelle Brauer); dem Schulamtsbewerber
Herbert Meißner aus Reipiſch (Kr. Merſeburg) die auf-
tragsweiſe Verwaltung der Lehrer- und Küſterſtelle in
Schleberode an Stelle des nach Reipiſch (Kr. Merſe
burg) verſetzten Lehrers Biermann dem Schulamts-
bewerber Otto Lautenſchläger aus Querfurt die auf-
tragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle (Stelle Knabe
Hubbe) an der Volksſchule in Querfurt; endgültig an
geſtellt iſt der bisher auftragsweiſe beſchäftigte techniſche
Lehrer Erich Köcke in Mücheln.

92 Jahre.
Granſchütz. Kürzlich vollendete die älteſte Einwoh-

nerin unſeres Dorfes, Frau Jda verw. Pohlert das
92. Lebensjahr in ſeltener geiſtiger und körperlicher
Rüſtigkeit.
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Ohne Stadtparlamenk.
Nebra. Wir haben kein Stadtparlament

mehr! Nachdem ſchon ſeit geraumer Zeit die
Stadtverordneten ihre Mandate aus „inner-
politiſchen Gründen“ niedergelegt haben, wir
alſo bereits „halbamtlich“ ohne Verwaltungs-
körper waren, iſt nunmehr „amtlich“ durch eine
Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſte
riums die Stadtverordnetenverſammlung Ne-
bras aufgelöſt worden. Neuwahlen werden alſo
erfolgen müſſen. Ueber den Termin iſt aber
noch nichts bekannt.

o. Oberbeung. (Silberne Hochzeit.)
Schneidermeiſter Max Reuſcher konnte mit

Ehefrau am 10. April das Feſt der
ilbernen Hochzeit feiern.

Lützen. (Vom Zollamt.) Der Zollaſſiſtent
Kutzki in Lützen iſt rückwirkend vom 1. Januar zum
Zollſekretär befördert worden.

Beuchlitz. (Geſellenprüfung.) Ver-
gangenen Freitag fand im hieſigen Schubert-
ſchen Gaſthofe die Prüfung je eines Schloſſer,
Mechaniker- und Glaſerlehrlings aus Holleben
und Beuchlitz durch die Prüfungskommiſſion
der Vereinigten Handwerker-Jnnung Bad
Lauchſtädt und Umgegend unter Vorſitz von
Obermeiſter Auguſt Rühlemann ſtatt. Alle
drei Prüflinge beſtanden ihre Prüfung mit Er-
folg. Damit ſind die diesjährigen Prüfungen
im Bezirk Lauchſtädt abgeſchloſſen.

Mücheln. (Von der Schule.) Rückwirkend vom
1. Februar 1929 ab wurde an der hieſigen Volksſchule
Herr Lehrer Erich Köcke als Lehrer, Kantor und
Küſter endgültig angeſtellt.

Freyburg. (Beſtandene Prüfung.) Der
Sparkaſſenanwärter Kurt Schuchar dt, Sohn des
Sektkellereiarbeiters Otto Schuchardt hier, bei der
Sparkaſſe Naumburg, und der Sparkaſſenkaſſierer
Erwin Mehlei, Sohn des Schmiedemeiſters Rein
hard Mehlei in Zeuchfeld, bei der Stadt und Sparkaſſe
Mücheln (Bez. Halle) haben nach dem Beſuch der Ver
waltungsſchule in Aſchersleben die Sekretärprüfung be
ſtanden. Beide lernten vom 1. April 1919 bis 1929 an
der hieſigen Sparkaſſe.

artes Geſchick.) DemFreyburg. (Ein 1Kriegsbeſchädigten, Landwirt Otto Löther,
zerſchlug eins ſeiner Pferde den rechten Arm,
den linken hat er im Kriege verloren.

Einreiſegeſuch ab
gelehnk.

Berlin. Das Reichskabinett hat ſich mit
der Frage der Einreiſe Trotzkis nach Deutſch
land beſchäftigt. Nach eingehender Prüfung
aller Umſtände hat das Kabinett beſchloſſen,
dem Geſuch Trotzkis nicht ſtattkzugeben.

Trotzkis

Leipziger Börse vom 12. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
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Die Achseſſinien haben bei jedem Weiss Anzug den flotten Schvung, der jugend.

ſich und frisch aussehen machtt Vor altem aber sitzt der Kragen am Halse
wie angegossen, auch wenn man sich mit Kopf u. Schulter bevegt denn ein

bequemer Anzug darf kein enger Panzer sein, in dem men sſch nicht röhren hann!
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M ondie tödlich verlaufenen Operakionen
Aerztekonflikt in Berlin.

Ein Konflikt am Berliner Krankenhauſe
ichterfelde, wo der bisherige Leiter der

inneren Abteilung, Prof. Rautenberg, der ſeit
9 Jahren dort amtiert, vom Kreisausſchuß
ter den verletzendſten Begleitumſtänden
riſtlos entlaſſen wurde, hat nach der Dar
ellung einer Berliner Korreſpondenz folgende
vorgeſchichte:

Jm Stubenrauch-Kreiskrankenhaus iſt ſeit
wei Jahren Prof. Dönitz als Chirurg tätig,
der früher in der Charité angeſtellt war. Prof.
dönitz hatte im vorigen Jahre

zwei Spezialoperationen
zurchgeführt, die beide mit dem Tode der
Patienten endeten, wodurch ſich Prof. Dönitz
veranlaßt ſah, zu erklären, daß er dieſe

Ipezielle Operation nicht mehr vornehmen
werde. Vor einigen Wochen wurde ein Pa-
ent eingeliefert, bei dem eine Operation glei-
her Art ſich als unbedingt notwendig erwies.
der Patient erfuhr, daß zwei Operationen die
er Art tödlich verlaufen waren, und weigerte
ſich, eine Operation durch Prof. Dönitz vor
nehmen zu laſſen. Der Kranke fragte dann
Prof. Rautenberg um Rat, und Profeſſor
Rautenberg empfahl ihm, ſich in das Rittberg-
Krankenhaus zu begeben, deſſen Leiter Spe-
zaliſt für derartige Operationen ſei, die ihm
bisher noch immer geglückt ſeien.

Dieſe Unterredung kam Prof. Dönitz zu
ohren, der erklärte, er könne mit Profeſſor
Rautenberg nicht mehr zuſammen arbeiten,
da dieſer

durch Herabſetzung eines Kollegen die ärzk-
liche Skandeswürde in ſchwerſter Form verletzt

habe. Prof. Rautenberg wurde vom Kreisaus-
ſchuß vorgeladen und erklärte u. a., da Prof.
Dönitz derartige Operationen nicht mehr habe
durchführen wollen, ſei es nur eine Pflicht der
Menſchlichkeit geweſen, den Vatienten an einen
bekannten Spezialiſten zu verweiſen. Der
Kreisausſchuß teilte darauf dem verdienten,
lebenslänglich angeſtellten Arzt mit, daß er
ſeines Poſtens enthoben ſei und ſofort das
Krankenhaus zu verlaſſen habe. Als Profeſſor
Rautenberg den Verſuch machte, die Kranken-
journale und ſonſtigen Papiere zur Uebergabe
in Ordnung zu bringen, rief gegen Abend der
Kreisſekretär bei ihm an und

drohte mit gewalfſamer Enkfernung,
falls Prof. Rautenberg nicht ſofort das Haus
verlaſſe. Unter den Berliner Aerzten hat der
Vorfall große Erregung ausgelöſt. Es
ſoll beabſichtigt ſein, eine Proteſtverſammlung
einzuberufen, die ſich mit den Vorgängen be-
faſſen ſoll.

C cccyk«x-mmſſl—

Sfinkbomben gegen Joſefine Baker.
Gegen den ſchwarzen Revueſtar

Baker wurden geſtern in Agram Süd
ſlawien) Stinkbomben geworfen. Bei ihrem
Auftreten in einem Theaterſaal entſtand, als
die Baker auf der Bühne erſchien, ein Tumult.
Einige Studenten proteſtierten und warfen
Stinkbomben auf die Bühne. Ein Teil des
Publikums wandte ſich gegen die Ruheſtörer,
und es entſtand eine Prügelei, der die Polizei
ein Ende machen mußte. Die Baker ſetzte ihre
Vorführungen fort.

Benzinexploſion beim Kleider
reinigen.

Jn einer Apotheke in Spandan ereignete
ſich am Donnerstagvormittag eine ſchwere
Benzinexploſion. Die Frau des Apotheken-
beſitzers Lebbin war in der Badeſtube mit dem
Reinigen von Kleidungsſtücken beſchäftigt, wo-
zu ſie Benzin benutzte. Plötzlich entſtand eine
große Stichflamme und die ſieben Liter faſ-
ſende Flaſche mit Benzin flog in die Luft. Mit
großem Getöſe wurde die Rabitzwand zum

danebenliegenden Schlafzimmer eingedrückt, die
chaufenſter des daran anſtoßenden Verkaufs-
aumes der Apotheke zerſplittert, und die
cherben flogen weit auf die Straße hinaus.
tie Einrichtung der Apotheke iſt zertrümmert

und auch die Möbelſtücke der Wohnung haben
ehr gelitten. Frau Lebbin ſelbſt erlitt ſchwere

Brand wunden im Geſicht, an den Füßen
und an den Händen. Aerztliche Hilfe und
Feuerwehr waren bald zur Stelle.

55 0 2

27

2

Abikur ohne Oberprima.
Das Lehrerkollegium des Trierer Hindenburg-

Realgymnaſtums hat im Einverſtändnis mit dem
Preußiſchen Kultusminiſterium einen Unter-
primaner wegen ungewöhnlich guter Leiſtungen
von der Abſolvierung der Oberprima befreit und
ihn zur Ablegung der Reifeprüfung zugelaſſen,
die der junge Mann mit gutem Erfolge beſtand.

Die falſche Geſchichte einer
Millionenerbſchaft.

Vor dem Schöffengericht München-Land be-
gann ein Prozeß gegen den Prinzen Max Hugo
zu Hohenlohe-Oehringen, der wegen acht Vergehen
des Betruges und eines Vergehens des einfachen
Bankrotts angeklagt iſt. Ungeachtet eines hohen
Jahreseinkommens geriet der jetzt 36jährige
Prinz infolge ſehr anſpruchsvoller Lebensführung
in große Schulden ſtellte ſchließlich Schecks
aus, für die keine Deckung vorhanden war, und
ichritt zur Aufnahme von Privathypotheken auf
lein bereits überſchuldetes Beſitztum Buchwinkel
bei Wolfratshauſen Die Geldgeber wurden zur
Hergabe der Gelber durch die Behauptung ver-
anlaßt. daß dem Prinzen ein Jahreseinkommen
von 120 090 Mar“ zur Verfügung ſtehe und er
aus Schleſien eine Millionenerbſchaft zu
erwarten habe.

Das ſchwere Aufobus-Anglück bei Eſſen.

Bei dem Autobusunglück in der Eſſener Vorſtadt
tief von einer Brücke auf den Bahnkörper fiel, wurden 9 Perſonen chwer verletzt.
Kraftwagen wurde, wie unſer Bild zeigt, voll kommen zertrümmert.

e

10 Meter
Der

er ebenfalls ſchwer

Frillendorf, wo der Wagen

verletzte Chauffeur Friedrich Schüller (im Kreis oben) ſchleppte ſich zum Wärterhäuschen
und ließ die Strecke ſperren. Jn der Tat war bald darauf ein Zug fällig geweſen, der noch

rechtzeitig angehalten werden konnte.

Luftſchiff mit Sauger.
Amerikaniſche Senſation in der

Luffſchiffahrtk.

Eine vollkommene Umwälzung auf dem Ge-
biete der Luftſchiffahrt ſteht nach einer Erklärung
des Präſidenten der Bryan Steam Corporation
Mr. Bryan bevor. Wie er bekanntgibt, wird zur
i in ſeinen Werken in Glendale in Kali
ornien

ein Allmetall- Luftſchiff vom Eierſchalentyp

gebaut, das mit Dampf angetrieben werden ſoll.
Als Fortbewegungsmittel hat das Luftſchiff nicht,
wie die übrigen bisher gebauten Luftſchiffe, Pro
peller, ſondern eine an der Spitze angebrachte
rotierende Saugvorrichtung. Dieſe Vorrichtung
ſchafft durch ihre Umdrehungen ein Vakuum und
treibt ſomit das Luftſchiff vorwärts.
ſ ge Fahrtgeſchwindigkeit dieſes Luftſchiffes

o

ungefähr 180 Kilometer

betragen. Es ſoll nur ein Zehntel der Größe des
Zeppelinluftſchiffes „Los Angeles“ beſitzen, aber
imſtande ſein, dieſelbe Anzahl Fahrgäſte wie
dieſes Luftſchiff befördern zu können. Bryan

erwartet, die Jungfernfahrt im Juni nach Neu
york vornehmen zu können.

Der opkimiſtiſche Ozeanflieger.
Der portugieſiſche Ozeanflieger Franco beabz

ſichtigt, Mitte April einen Flug um die Welt
anzutreten, der gleichzeitig einen neuen Rekord-
diſtanzflug darſtellen ſoll.

Der Start ſoll in Madrid erfolgen. Jn
Palermo iſt die erſte Zwiſchenlandung vorgeſehen,
und von da aus ſoll die Flugroute
über Klein-Aſien, Jndien und Jndochina nach

Japan
führen. Von Japan will Franco über Alaska
und Kanada nach den Vereinigten Staaten
fliegen und nach einem Abſtecher nach Zentrak-
amerika ir Neuyork landen, wo die Vorbe-

reitungen zu dem Fluge über den Allantijſchen
Ozean getroffen werden ſollen.

Der
Ozeanflug

ſelbſt ſoll über ReuSchottland nach der portu
ieſiſchen Küſte erfolgen Franco will jedoch en
ortugal nicht niedergehen, ſondern, wenn irgend

r in ſeinem Ausgangspunkte Madrid
anden.

Berliner Fremdenführer.
4 bis 8 Sprachen. 12 bis 15 M.

am freigebigſten. Woran
Mit exotiſchem Akzent wende ich mich an den

ortier eines unſerer großen Hotels und bitte
ihn im Deutſch um die Zuteilung
eines Fremdenführers. Er muſtert mich von oben
bis unten, er muſtert mich von unten bis oben,
ſchweigt, nimmt den Hörer des Telephons ab und
beſtellt einen Mann, der in fünf Minuten zur
Stelle iſt. Der gute Herr iſt etwas enttäuſcht, als
ich ihm erkläre, daß ich nicht aus Hinterindien
bin, ſondern nur die löbliche Abſicht habe, über
die Berliner am in rer etwas Näheres zu
erfahren. Er ſtellt mir aber dann n alles

Verfügung, was ihm das Leben in ſeinem
erufe gezeigt und zugetragen hat.

r der Beruf eines Fremdenführers in Berlin
37 Alcher, daß man davon anſtändig leben
ann

„Nee, janich, um Jotteswillen! Jm Winter-
keine Fremden nach Berlin!kommen

ir Fremdenführer haben es ſehr ſchwer, zu
leben, in Paris oder London eine Legion
von Menſchen von dieſem Gewerbe eine gute
Exiſtenz führen kann. Wir haben oft Gelegen-

eit, mit den Londoner und Pariſer Kollegen zu
prechen, die als Kuriere, d. h. als Reiſebegleiter
ausländiſcher Perſönlichkeiten, mit dieſen nach
Berlin kommen. Berlin iſt eben noch nicht die
fremdenſtadt, wie es London oder Paris iſt. Das

iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß für
unſere Stadt im Ausland noch nicht in demſelben
Maße Propaganda betrieben wird wie für die
anderen großen Hauptſtädte. Der Fremdenzuſtrom
beginnt erſt im Mai und endet leider ſchon im
September. Dann ſind wir von unſeren Ein-
nahmequellen abgeſchnitten, und wir müſſen
ſehen, wie wir mit unſeren Erſparniſſen über den
Winter hinwegkommen. Der Fremdenzuſtrom
nach Berlin wäre viel größer, wenn in Paris
und London nicht von der Reiſe nach Berlin oft
direkt abgeraten würde. Jch war ſelbſt vor einiger
Zeit in Paris, gab mich zu erkennen und ſtudierte
die Stimmung, welche die Expedienten in den
verſchiedenen Reiſebureaus für Deutſchland
hatten. Jch mußte leider feſtſtellen, daß gar kein
bißchen Sympathie und Jntereſſe für die Empfeh-
lung des Beſuches deutſcher Städte an Ausländer
vorherrſchte.

Die Amerikaner, die in Europa in Cherbourgh.,
Boulogne-ſur-Mer oder Southampton landen,
werden ſofort von den Agenten der franzöſiſchen
und h Reiſebureaus hoppgenommen und
ihnen der Wunſch ſuggeriert, nur Frankreich,
England, Jtalien kennenzulernen, aber möglichſt

Tageslohn. Der Engländer iſt
man den Fremden erkennt.
nur nicht nach Deutſchland zu kommen, wo die
„Verhältniſſe nicht ſo gut wären“. Dadurch kommt
es, daß uns eine in die Abertauſende
Zahl von Fremden verlorengeht, da Deutſchland
ſie nicht genügend Reklamechefs im Ausland be
itzt.“

„Wie arbeiten Sie?“
„Jn der Regel folgendermaßen: Ein Gaſt

kommt an, ſteigt im Hotel ab und bittet den
Portier um einen Fremdenführer, um die Sehens-
würdigkeiten der Stadt kennenzulernen. Das ſind
die el t welche nicht an den Maſſen-rundfahrten teilnehmen und ſich mit deren Er
klärungen begnügen.

Die Berliner Fremdenführer ſind organiſiert
in dem „Verband der Dolmetſcher und Fremden-
rn und haben im Reſtaurant „Waldheil“, das
chon ſeit 30 Jahren als Verbandsſitz fungiert,

von wo aus die Fremdenführer in Berlin
placiert werden, ihren Sitz, wo ſie jederzeit tele-
phoniſch durch die Portiers der verſchiedenen
Hotels erreichbar ſind. Wir nehmen uns, wenn
wir gerufen werden, ſofort einen Wagen und ſind
ſchnell zur Stelle, wie Sie ſelbſt geſehen haben.

Derjenige, der ſich am meiſten vordrängt, wenn

es ſich um u handelt, iſt derAmerikaner. r iſt ziemlich rückſichtslos gegen
die Leute, die mit ihm das gleiche Ziel verfolgen
Wenn er nur gut ſieht, das iſt die Hauptſache. Der
Franzoſe iſt viel höflicher und ſteht eventuell
gern zurück. um nur Damen Platz zu machen
Uebrigens iſt der Amerikaner Damen geren
auch ſehr vornehm, ſogar vornehmer als der Fran
zoſe, und verzichtet gern auf einen guten Ausblick,
wenn er Damen den Vortritt laſſen kann.

Der Lauteſte unter den Berliner Fremden iſt
der Jtaliener. Er geſtikuliert mit den Händen
herum und ſtellt zwanzig Fragen in einer Minute,
die man kaum beantworten kann. Bei der Be
zahlung zeigt ſich der Engländer am freigebigſten.
Er ſpricht wenig während der Beſichtigung, aber
er zahlt am beſten.“

„Kann ein erfahrener Fremdenführer den
Fremden ſchon am Aeußeren und an der Kleidung
erkennen

„Am leichteſten den Amerikaner; an ſeinem
heruntergebogenen Hut, an den breiten Schultern
und an ſeinem energiſchen Geſicht und Gang er-
kennen wir ihn auf Meilen. Wenn er von Natur
aus magerer ausgeführt iſt und ſportlicher aus
ſieht, haben wir den typiſchen Engländer vor
uns. Namentlich, wenn er ſeine Landespfeife im

euen ſich immer ſehr, wenn wirihre Nation ſo erkennen und ſie gleich in der
Landesſprache anſprechen, worüber beſonders derad Vivenerſenes ihre Freude
äußern.“

„Woran erkennen Sie die Spanier äußerlich
„Meiſtens dadurch, daß ſie in Trauer ſind, denn

die meiſten Spanier, wenn ſie auch auf Ver
nügungsreiſen gehen, ſind in Trauer, weil der

ſogar um die entfernteſten Verwandten
lange Zeit Trauer trägt.“

„Was bekommt ein Fremdenführer bezahlt„Das iſt ganz verſchieden. Eine n liche
Taxe gibt es nicht. Der Minimaltarif iſt zwölf
bis fünfzehn Mark je Tag. Unter einem Tage
pflegt man uns ſelten zu engagieren. Wir müſſen
auch Kaufleute öfter bei ihren geſchäftlichen
Kommiſſionen als Dolmetſcher begleiten; dafür
werden wir natürlich ſeparat honoriert.

„Welcher Fremde iſt Jhnen der angenehmſte
„Am liebſten haben wir Berliner d

hrer die Engländer, weil ſie, wie geſagt, am
reigebigſten ſind und vor allem am wenigſten
prechen, deſto mehr können wir ihnen nämlich

erklären.“

wieder wütet ein Tornado.
Ein Tornado trat Dienstag abend 6 Uhr

in Swifton (U. S. A., Staat Arkanſas) in
Geſtalt einer trichterförmigen Wolke auf, in
deren Gefolge ein rm einſetzte, der alles
durcheinander wirbelte. Mehrere Perſonen
wurden in die Höhe geriſſen und über beträcht-
liche Entfernungen getragen. Die meiſten
Verletzungen entſtanden jedoch durch den Ein
ſturz von Häuſern. Nach Schätzungen beträgt
die Geſamtzahl der Toten 29, die der Verletzten
läßt ſich noch nicht überſehen.

Nach weiteren Meldungen aus Arkanſas
ſind durch den Tornado, der mehrere kleine
Orke in der Nähe von Swifton betroffen hat,
etwa 40 Menſchen ums Leben gekommen.

Zahlreiche Häuſer wurden zerſtört. Die Ret-
tungsarbeiten werden dadurch erſchwert, daß
die betroffenen Siedelungen kilometerweit
von den Straßen entfernt liegen und auch dieſe
durch den Regen ungangbar geworden ſind.

Nach Angabe von Beamten der Pazific
Railroad, der Eiſenbahn, die dieſes Gebiet
durchfährt, muß damit gerechnet werden, daß
die endgültige Todeszahl viel höher ſein wird
und daß
weit über 100 Perſonen zum mindeſten ſchwer

verwundet
gemeldet werden dürften. Beſonders ſchwer
betroffen wurde Swifton (Arkanſas), wo ſich
augenblicklich das Zentrum des Tornados be-
findet. Aber auch die Orte Guion, Moorfield,
Almont und Warfield haben ungeheuren Scha-
den erlitten. Vielfach ſind die
Dächer der Häufer von dem Wirbelſturm glakt

wegraſiert
worden. Bäume wurden entwurzekt und große
t enkandelaver wie Streichhölzer umge

ickt.
Die Hilfsorganiſationen haben mehrere Ab

teilungen in das betroffene Gebiet entſandt.
Da der Tornado auch die Landſtraßen teil
weiſe unpaſſierbar gemacht hat, will man zu
nächſt Erkundungsflugzeuge aufſteigen laſſen
und durch ſie Lebensmittel und Medikamente
abwerfen laſſen.

Wie das Roke Kreuz von St. Louis erfährt,
hat die Miſſouri-Pacific- Eiſenbahn in der
Nacht allein 50 Toke und Verwundeke aus dem
durch den Tornado vollkommen zerſkörken Ort
Guion abkransporkierk. 600 Perſonen ſind
obdachlos geworden.

Die Rettungsmannſchaften waren die ganze
Nacht hindurch beim Licht der Autoſchein-
werfer tätig. Es wird angenommen, daß in
iſolierten Farmgegenden noch zahlreiche Leichen
unter den Trümmern der zerſtörten Häuſer
liegen. Jn einem Falle fiel ein Wohnhaus mit
ten in einen Bach. Von der fünfköpfigen
Familie, die es bewohnte, wurden drei Perſo-
nen getötet. Flugzeuge und Staatsmiliz be-
finden ſich mit Medikamenten auf dem Wege
nach dem Tornadogebiet.

Pekroleum brennk auf „Präſident
Rooſevelt“.

Auf dem in Hoboken am Pier liegenden
Dampfer Präſident Rooſevelt“ entſtand in
folge in Brand geratener Lumpenabfälle im
Feuerraum Nr. 4 ein Brand, der aber auf
den Feuerraum beſchränkt werden konnte.

Der Brand, der ernſtere Folgen hatte, als
zuerſt verlautete, wurde durch einen Arbeiter
verurſacht, der mit einem Azetylengebläſe
einem Haufen ölgetränkter Lumpen zu nahe
kam, der ſich in der Nähe von einigen Pe-
troleumtanks befand. Plötzlich erfolgte eine
Exploſion,

10 Meter hohe Flammen
ſchoſſen im Feuerraum empor und verbreiteten
ſich mit raſender Schnelligkeit durch die Keſſel-
räume. Ein Mann wurde getötet und fünf
andere ſchwer verletzt. Faſt die geſamte
Feuerwehr von Hoboken nahm an den Löſch
arbeiten teil. Der angerichtete Schaden blieb
auf die Keſſelräume beſchränkt.

Prinz Reuß heiratet eine amerikaniſche
Millionärswitwe.

Am Mittwoch fand in Paris die Trauung
des Prinzen Heinrich III. von Reuß j. L. mit
der amerikaniſchen Millionärswitwe Burg-
ardt ſtatt. Der Prinz, dem die Herrſchaft
rebſchen bei Züllichau gehört, iſt der zweite

Sohn des Prinzen Heinrich des VII., der zu
Bismarcks Zeiten deutſcher Botſchafter in
Wien war.
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Mersehurg, WeiBeufelvergtrale W Halle-Sanle, lepägentrabe 85

Anzahlung

Restkaufsumme

in 16 bis 20 Wochen

oder entsprechenden

Honatsraten!

Todesfälle:
Frau Louiſe Alberts in Merſeburg. Beerdigunc

Sonnabend 3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes.

Herr Heinrich Troſt (76 in Halle.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 13. April d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,
3 Herrenfahrräder

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Die Verſteigerung findet nach bisher. Sachlage ſtatt

Pietzner, Obergerichtsvollzieher Orcheſter- Verein Merſeburg

Ia. Westt. Pumpernickel
T 18 h a Stan haltbar, frko. 4 Mk.e. Brogfabr. Fr. Kua per, o letten-
ber. abe. Kndpper-Brotina Rheintanda. Wescfal,

Steckzwiebeln r
und prima

Sämereien
eingetroffen beiO. Traxdorf mr

Reumarkt 6 Fernruf 1048

Großes Soliſten- und Mandolinenkonzert

Cſrſiter m Aun Sie
Herr Direktor Winkler ſpricht am
Sonnabend, den 13. April, abends
8 Uhr (pünktlich) im Dom über

falſche und wahre KameradſchaflsEhe

Eintritt freil! Doch haben Jugendliche
unter 16 Jahren keinen Zutritt.

Rachmittags 4 Uhr Bibelſtunde in der „Herberge“

Zu beiden Verſammlungen wird dringend
und herzlich eingeladen.

Mandolinen-

Dirigent: Ernſt Kippenberg[0. Stiftungsfeſt
Sonntag, den 14. April, abends 72 Uhr, im Tivoli

gegr. 1919

Mit I Konzertſängerin Fr. H. Hölling-Renne-
wirkende Lieder zur LauteZikhervirtuoſe u. Komponiſt Ferdinand

erſte Orcheſter des M. O. V. W.

Ab 10 Uhr Feſt- Ball

Kollmaneck Leipzig. Zithervorträge

Wirladen qgierzu alle Mitglieder Freund u. Gönner

Das Jugend, das zweite und das

ergebenſt ein Der Vergnügungsvorſtand.

anſtalten
am

ſcaußeehnus Meuſchau

Sonnabend, den 13. April, 20 Uhr
im großen Saal der Funkenburg einFrühſahrsvergukgen

eſtehend aus Konzert, Theater, Ball und
Preiskegeln. Freunde des Schwimmſports
ſind herzlich willkommen.

Merſeburger Schwimmerſchaft e. V.
r

jeden Freitag, Sonnabend S

and tag Stimmungsmuft

Sonntag Sal e
Sonntag, den 13. April, 8.15 Uhr

Familien Abend
im e a Derena Der Vorſtand.

z die Kapelle und der Wirt.

Sonntag, den 14. April

üroßer Frühlingsball

Jeder 20. Beſucher erhält eine
Flaſche Obſt-Sekt gratis

Anfang 6 Uhr Anfang 6 Uhr
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Achtung!
2s5cCherb enSonntag, den 14. April See

e rühlings-wozu ſreunolichſt einigaden Ball

Die alteweinoſclan
das „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) koſtet nur 50 Pfg.

wöchentlich frei Haus
Beſtellungen durch unſere Geſchäftsſtellen und Agenturen

für er e e

Sardinen- 20. Hpril 1929
püngiteinkaut henutzen, heißt viel Seld ſparen

Anſehen koſtet nichts
J7 Seboten wird ſehr viel kürs Sel d

Merſeburg
I[Ilarkt Hr. 9 C. Hoffmann IIeu-Röſſen

am Sachlenplatz

ſchließun

Se z

e

Jm
Fraktio
Femem
gemeine
Leiferde
Erblind
mörderg
worden,

Jm
tionalſo
kommun
mußte n
ſchreiten

Der
Poſen

von 3
ungeheu
mark.

Der
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feiert
Straßen
regierun
verfiel
Verbot.

Aus
digungen

und Ar!
ſind alle
trieben z

Bei
wurde er
anderen

auf deut
hiederge
ſcher Gr

Wie
meldet,
tung dor
tereſſen

reich abe
Elſaß.
ner, die

Aus
Variſer

Niederla
nicht nac

Jn L
J aufgedeck

I mit ruſſi
Verbindt

wichtige

wärtige
mittelt h

Der
den am

Wetten f
Wahlgan
Oppoſitic

Der
22 veru
15. April
at alle

Garniſor
ken laſſe
Jport zu

Zn
Jerplodier

Munitio
lich, 18 ſ

ſtiftung
Wie
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trafverſt
biſchen
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